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NEUESTE NACHRICHTEN

Adenauer unterstützt Wohieb
Freiburg (a). Staatspräsident Wohieb er¬

klärte gestern, fler Bundeskanzler habe sich in
einer Aussprache mit ihm für eine Unter¬
stützung der von insgesamt 45 Bundestags¬
abgeordneten eingebrachten Novelle zum zwei¬
ten Neugliederungsgesetz ausgesprochen. Dr.
Adenauer habe zu verstehen gegeben, er werde
sich in seiner Eigenschaft als Vorsitzender der
CDU innerhalb der Partei für diese Novelle,
die eine Aufschiebung der Sydweststaatbildungbis zur Durchführung der allgemeinen Neu¬
gliederung nach Artikel 29 des Grundgesetzes
bezweckt , einsetzen.

Wcvhleb teilte ferner mit, daß an der Bespre¬
chung mit dem Bundeskanzler auch die süd-
badischen CDU - Bundestagsabgeordneten Dr.
Kopf und Hilbert teilgenommen haben . Der
Bundeskanzler sei nachdrücklich auf die Ge¬
fahren hingewiesen worden, die der CDU dro¬
hen, falls man den badischen Forderungen
nicht Rechnung trage.

Hallstein gibt alliierte Zusagen bekannt
Keine Beschränkungen der deutschen Stahlindustrie mehr - Aufhebung der Ruhrbehörde angekündigt

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R . - Redaktionsmitglieds _

Bonn . — Die alliierten Dokumente über die Aufhebung des Ruhrstatuts und
der wirtschaftlichen Beschränkungender deutschen Kohle und Stahlwirtschaftnach
dem Inkrafttreten des Schumanplanes wurden gestern von Staatssekretär Hallstein
der Presse übergeben. Danach sollen mit Inkrafttreten des Schumanplanes die Be¬
grenzung der deutschen Stahlerzeugung fallen und die Ruhrbehörde aufgehoben
werden.
Diese Dokumente enthalten in Form eines

Protokolls sogenannter gemeinsamer Anwei¬
sungen und der Entwürfe zweier Abkommen
die folgenden wichtigen Entscheidungen;

1 . Die Ruhrbehörde stellt nach der Bildung
der europäischen Wirtschaftsunion ihre Funk-

Eisenhower : Die Tage Casars sind vorbei
Nur starkes Europa kann Kampf zwischen Ost und West verhindern

Rom (AP/dpa) . Europa braucht nicht und
kann nicht* wieder zum Schlachtfeld werden —
das ist die Quintessenz eines Interviews , das
der Oberbefehlshaber der Nordatlantikpakt -Or¬
ganisation, General Eisenhower , einer rö¬
mischen Zeitung gegeben hat .

Europa habe durch Jahrhunderte mit sich
selbst in Fehde gelegen und sich dabei aufge¬
zehrt . Die Tage Casars seien aber vorbei und
die Zeit des AuguStus , die Zeit der Einigkeit,
breche an. Es sei absurd anzunehmen , antwor¬
tete Eisenhower auf die Frage , was geschehe,
wenn der Deich des Atlantik-Paktes bedroht
werde, daß sich der Westen in die Hypothese
einer Aggression verbeiße. Nichtsdestoweniger
könne nur ein starkes Europa einen tödlichen
Kampf zwischen Ost und West verhindern . Man
könne doch sehr wohl von der Annahme auS-
gehen, daß es eine drohende russische Gefahr
nicht gebe . Wie könnte dennoch Europa mit
seinem Mosaik von Grenzen und Zollbarrieren
angesichts zweier so geschlossener staatlicher
Körper wie der USA und der UdSSR leben und
überleben?

General Eisenhower wird erhöhte Machtbe¬
fugnisse nach den gegenwärtig vereinbarten
Plänen für die europäische Wiederaufrüstung
im Januar 1952 erhalten , erklärte in Washing¬
ton der Leiter des Sicherheitsprogramms auf
Gegenseitigkeit, Harriman.

In einer Veröffentlichungvon Jahresbotschaf¬
ten führender französischer Politiker schreibt
der französische Ministerpräsident P1 e v e n :
„Auf der weltpolitischen Bühne wird die Eu¬
ropa-Union, deren Grundstein die Vereinigung
der westeuropäischen Montanindustrie darstellt ,
mehr und mehr an Form gewinnen. Das Jahr
1952 ist das Jahr Europas.“

Die Weihnachtsbotschaft Papst Pius XII .
wird am Montag 11 .20 Uhr auf den Wellen¬
längen 50 , 26 , 31 , 10 und 25, 55 m zuerst in
italienisch, dann in englisch , tschechisch , unga¬
risch, französisch, slowakisch , portugiesisch, pol¬
nisch, deutsch, holländisch, russisch, slowenisch ,
kroatisch , bulgarisch, litauisch, ukrainisch, spa¬
nisch und rumänisch übertragen werden.

Fall Bürkle noch offen
Stuttgart (Eig . Ber.) . Am 9 . Januar wird sich

aller Voraussicht nach das Plenum des würt¬
temberg-badischen Landtags mit dem Fall
Bürkle beschäftigen.

Abgeordneter Dr. Mattes (DG/BHE) ver¬
öffentlichte einen Antrag , den seine Fraktion
einbringen will. Danach sollen Ersatzansprüche
gegen den Vorsitzenden und stellvertretenden
Vorsitzenden und gegen die übrigen verant¬
wortlichen Mitglieder des Verwaltungsrates der
Girokasse Stuttgart geltend gemacht, diszipli¬
näre Maßnahmen gegen die verantwortlichen
Mitglieder des Innenministeriums durchgeführt
und die Oberbürgermeister Dr. Klett und Bür¬
germeister Hirn von Stuttgart ihrer städtischen
Ämter enthoben werden.

Dr . Mattes behauptete von Innenminister
Ulrich, ihn treffe die volle Verantwortung für
das Versagen der Staatsaufsicht . Dr . Klett sei
„der eigentliche Türöffner für den Kredit
Bürkles“.

Eine Maske beraubt Postkasse
Lüdenscheid (dpa) . Ein maskierter Mann ver¬

übte auf das Postamt in Brügge bei Lüden¬
scheid (Westfalen) einen bewaffneten Raub¬
überfall und erbeutete 3300 DM aus der Post¬
kasse.

Wie die Kriminalpolizei Lüdenscheid mitteilte ,
verlangte der Täter nach Dienstschluß an der
Schaltertür Einlaß. Der die Tür öffnende Be¬
amte sah einen maskierten Mann vor sich , der
sofort hereinstüme . Den Beamten und zwei
verspätete Kundinnen hielt er mit einer Pistole
in Schach , ergriff die Kasse und verschwand
unerkannt in der Dunkelheit.

Spielbank Heidelberg genehmigt
Heidelberg. Die Verhandlungen mit den Ver¬

tretern der katholischen und evangelischen
Kirchengemeinden in Heidelberg über die
Volksbefragung vom 16. Dezember über die
Spielbank haben ergeben, daß die Ordnungs¬
mäßigkeit der Volksbefragung nicht wirksam
beanstandet werden kann.

Im. Hinblick auf das einwandfreie Ergebnis
der Volksbefragung und auf Grund der Zu¬
sage des verstorbenen Landesbezirkspräsiden¬
ten Dr. Unser, das Resultat einer privaten
Volksbefragung seiner Entscheidung zugrunde¬
zulegen, hat sich, wie die Pressestelle des
Landesbezirks Nordbaden mittedlt , der Präsi¬
dent des Landesbezirks Baden, Wirtschafts¬
minister Dr. Veit , entschlossen, die von der
Stadt Heidelberg beantragte Konzession zur
Errichtung einer Spielbank zu erteilen.

Die Konzessionsurkunde wird der Stadt
Heidelberg in den nächsten Tagen zugehen,
sobald die Bedingungen der Konzession im
einzelnen formuliert sind .
Abstimmungsergebnis im Bundesanzeiger

Bonn (dpa) . Im Bundesanzeiger vom Samstag
veröffentlicht Bundesinnenminister Dr. Lehr
das endgültige Ergebnis der Südwest-Abstim-
munig vom 9 . Dezember. Damit ist nach der
Abstimmung der zweite offizielle Schritt zur
Ländemeugliederung im Südwesten getan. Nun
wird aus den drei beteiligten Ländern ein
Ministerrat gebildet, der in den nächsten drei
Monaten die verfassunggebende Landesver¬
sammlung des neuen Bundeslandes wählen las¬
sen muß.

Neues m Kurze
Die Neujahrsbotschaft des Bundespräsidenten

wird von ihm am Silvesterabend , 20 Uhr . rüber
alle Sender gesprochen .

Zu empörten Zwischenrufen kam es am Frei¬
tagabend in Hamburg bei der Vorführung der
neuen deutschen Wochenschau , als die Bilder
von dem Urheber der Bombenattentate von Bre¬
men und Eystrup , Erich Halacz, gezeigt wurden .
Besucher forderten bei der Premiere der Wo¬
chenschau die Wiedereinführung der Todes¬
strafe . In Verden ist die Vorführung der
Wochenschau verboten worden.

Der Flugverkehr nach Berlin wurde durch
eine dichte Nebeldecke gestern stillgelegt.

General de Lattre de Tassigny, der Oberbe¬
fehlshaber der französischen Streitkräfte in In-
docbina, soll nach Verlautbarungen aus unter¬
richteten Kreisen lt . AP an Unterleibskrebs
erkrankt sein.

Das Flugpersonal der französischen Zivilluft¬
fahrt hat lt . AP endgültig beschlossen, von
Donnerstag Mitternacht bis 9 . Januar zu
streiken . •

Die Stadt Luxemburg wird als künftiger . Sitz
der Schumanplan-Behörde vermutet . Eine .Ent¬
scheidung wurde noch nicht getroffen.

Großbritannien schloß lt . dpa mit dem Sultan
von Muskat am Persischen Golf einen Freund¬
schaftsvertrag . Im Gebiet des Sultans werden
reiche Erdölvorkommen vermutet .

Fünf Ägypter wurden von britischen Pionie¬
ren erschossen, als sie beim Aufgraben einer
abten Rohrleitung in der Nähe der Wasserwerke
von Suez überrascht wurden .

honen in wachsendem Maße ein und beendet
ihre Tätigkeit spätestens sechs Monate nach
der Ernennung der Mitglieder der Hohen Be¬
hörde des Schumanplanes.

2 . Die Begrenzung der deutschen Stahlerzeu¬
gung auf ein bestimmtes Höchstmaß wird mit
dem Inkrafttreten des Schumanplanes auf¬
gehoben.

3 . Zu dem gleichen Termin entfallen auch
alle Beschränkungen des Ausbaues der deut¬
schen Stahlwerke und der deutschen Stahl¬
kapazität Das alliierte Sicherheitsamt wird
ayf diesem Gebiet keine Funktionen mehr ha¬
ben . Die alliierten Kohle- und Stahlkontroll-
Iruppen werden ihre Tätigkeit einstellen.

4. Dagegen bleiben die alliierten Funktionen
zur Durchführung der Entflechtung bestehen.

Dazu gab Staatssekretär Hallstein die Ant¬
wort der Oberkommission an den Bundes¬
kanzler zur Frage dieser Entflechtung bekannt.
Die Oberkommission bestätigte , daß nach Ab¬
schluß der 1Durchführung der Entflechtungs¬
bestimmungen des alliierten Gesetzes Nr. 27
und unter der Voraussetzung des Inkrafttretens
des Schumanplanes für Kohle und Stahl keine

beschränkende« Bestimmungen mehr gelten
werden. Die Oberkommission wünsche, daß das
Gesetz so schnell wie möglich durchgeführt
wird. Dr. Hallstein teilte diesen Wunsch , be¬
merkte aber, daß die Entflechtung vielleicht
nicht bis Ende des nächsteri Jahres beendet
werden könne und es sehr bedauerlich sei , daß
beim Inkrafttreten des Schumanplanes noch
keine klare Eigentumsordnung in der deut¬
schen Grundstoffindustrie bestünde .

Grundsätzlich ist aber durch diese alliierten
Dokumente festgestellt , daß im Schumanplan
nur noch Schumanplanrechte gelten werden
und keinerlei Hindernisse den deutschen Re-
montagen im Wege stehen werden . Es wird
keine Möglichkeit mehr geben, die deutsche
Stahlwirtschaft einzuschränken . Dr . Hallstein
wies auch ausdrücklich darauf hin , daß die
Hohe Behörde des Schumanplans nur dann ein
Veto gegen Investitionen einlegen Könne , wenn
ein Investitionsvorhaben einen wirtschaftlichen
Unsinn darstelle .

Der Staatssekretär machte noch darauf auf¬
merksam, daß sich diese alliierten Dokumente
auf den Schumanplan bezögen. Die Zusatz¬
abkommen zum Generalvertrag seien eine an¬
dere Angelegenheit. Diese stünden aber in einem
gewissen sachlichen Zusammenhang mit dem
Schumanplan, da es sich auch bei ihm um be¬
satzungsrechtliche Bestimmungen für die deut¬
sche Industrie handele . Diese Fragen werden
in den weiteren deutsch-alliierten Verhand¬
lungen geklärt werden .

Mehr als tausend UN - Soldaten verschwunden
Rotes Kreuz soll chinesisch-nordkoreanische Gefangenenlager inspizieren

Munsän (AP) . Das alliierte Oberkommando
in Korea hat am Freitag in einer Note an die
kommunistische Heeresleitung Aufklärung über
den Verbleib von mehr als 1000 alliierten Sol¬
daten und das Schicksal einer „unglaubhaft
hohen Zahl“ Südkoreaner verlangt , die in den
kommunistischen Gefangenenlisten nicht er¬
scheinen.

Die Fordert$%g stützt ...sich . nach r alliierten
Mitteilungen ausschließlich auf dasi von den
Kommunisten selbst veröffentlichte Material.
Mehrere hundert Namen von Soldaten der Ver¬
einten Nationen , die von Radio Peking als Ge¬
fangene genannt worden waren , seien in der
kommunistischen Liste nicht verzeichnet. Fer¬
ner seien von den in zwei Listen an das Rote
Kreuz aufgeführten 110 alliierten Gefangenen
66 nicht in der neuen Liste enthalten .

Die in scharfem Ton gehaltene Note wurde
kommunistischen Verbindungsoffizieren in
Panmunjom übergeben . Die kommunistische
Gefangenenliste wird darin nicht zurückgewie¬
sen, jedoch eine umfassende Erklärung für die
Diskrepanz der Zahlen gefordert . Von süd¬
koreanischer Seite seien. 85 000 Mann als ver¬
mißt gemeldet worden , während die Liste mit
den 11 500 Namen nur etwa 7100 südkoreanische
enthalte .

Die Frage wird am Samstag zwischen den
Unterhändlern aufgeworfen werden, wenn der
Ausschuß für den Gefangenenaustausch seit
Dienstag zum erstenmal wieder Zusammentritt.
Auch der Ausschuß für die Waffenstillstands¬
überwachung wird am Samstag wieder tagen.
Die mit der Behandlung dieser Frage beauf¬
tragten Stabsoffiziere haben sich bisher über
drei Punkte des Überwachungsprogramms ge¬
einigt : 24 Stunden nach Abschluß des Abkom¬
mens sollen die Feindseligkeiten eingestellt
werden , 72 Stunden später sollen alle Truppen
die neutrale Zone verlassen haben und fünf
Tage später sollen alle Insassen in den Küsten-
und Hoheitsgewässem der anderen Seite ge¬
räumt sein.

Gut erzogen ist der Schimpanse des BertramMills' Zirkus, der dem britischen Feldmarsthali
Viscount Montgomery artig die Stand gibt. Der Feidmarschall gehörte zn den Gästen eines
Empfanges, den der . bekannte Londoner Zirkus ans Anlaß seiner berühmten alljährlichenWeih¬
nachtspremiere 19. Dezember 1951 gab. (AP)

Der alliierte Oberbefehlshaber , General
Ridgway, forderte den nordkqreanischen
Ministerpräsidenten Kim II Sung und den chine¬
sischen Oberbefehlshaber . General Peng Teh-
Huai, in einer Rundfunkbotschaft auf , ihre
Gefangenenlager durch Vertreter des Roten
Kreuzes inspizieren zu lassen.

Denkschrift über FDJ vor UN
Paris (AP/dpa) . Der politische Ausschuß der

UNO-Vollversammlung hat am Freitag die
sowjetische Beschwerde über das amerikanische
Gesetz für ' gemeinsame Sicherheit (Auslands-
hilfe) mit 39 gegen 5 Stimmen bei 11 Enthal¬
tungen abgewiesen.

Eine zehnköpfige Delegation deutscher
Jugendverbände unterbreitete dem UN-Gene -
ralsekretariat eine Denkschrift über die syste¬
matische Vorbereitung des Krieges durch die
sowjetische Besatzungsmaeht in der FDJ . Darin
wird ausgeführt , daß zur Zeit 3000 westdeut¬
sche FDJ-Angehörige in der Sowjetzone syste¬
matisch zur Sabotage und zum Bürgerkrieg
aiusgebildet würden .

US-Flieger kommen vor Gericht
Budapest (AP) . Die vierköpdHge Besatzung

des über Ungarn zur Landung gezwungenen
amerikanischen Transportflugzeuges wird vor
ein ungarisches Gericht gestellt werden , gab
das ungarische Außenministerium am Freitag
bekannt.

In einer Note, die der amerikanischen Ge¬
sandtschaft in Budapest übergeben wurde , heißt
es : „Im Hinblick auf che Tatsache , daß die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten es nicht für
nötig gehalten bat , den berechtigten ungari¬
schen Forderungen nach einer Bestrafung der '
Verantwortlichen zu entsprechen , hat die un¬
garische Regierung beschlossen, die Mannschaft
dies Flugzeuges vor ein ungarisches Gericht zu
steifen .“ In der Note wird behauptet , das Flug¬
zeug habe die Aufgabe gehabt , über ungari¬
schem Gebiet Spione abzusetzen.

Bayerische Gemeindeordmmg
„repräsentativ “ ,

München (AP) . Mit den Stimmen von CSU
und Bayernpartei und bei Stimmenthaltung
vonSPD und BHE verabschiedete der bayerische
Landtag die neue bayerische Gemeindeordnung,
die am 1 . Januar in Kraft tritt .

Das Gesetz lehnt die „unmittelbare Demo¬
kratie“ mit Volksentscheiden und Gemeinde¬
begehren ab und beläßt es bei der „repräsenta¬
tiven“ parlamentarischen Demokratie.

Der SPD -Fraktionsvorsitzende erklärte , das
Gesetz genüge nicht den Forderungen der SPD .

Im bayerischen Landtag hat sich bereits bei
zahlreich« ! anderen Abstimmungen die „kleine
Koalition“ (CSU und BP) gegen die große
Koalition der Regierung (CSU , SPD , BHE)
durchgesetzt.

McCloy weist zurück
Bona (AP) . Der Hohe Kommissar John J.

McOloy hat Beschuldigungen des amerikanisch¬
demokratischen Senators Allen Eilender , er und
sein Stab in Deutschland lebten „wie die Für¬
sten“, zurückgewiesen. Er erklärte , sein Büro
in Mehlem koste weniger , als das des Herrn
Eilender in Washington .

„Treuepflicht“ vom Bundesrat gehilligt
Bonn (AP) . Der Bundasrat billigte die Ge-

setzesvcjriage der Bundesregierung über die
„politische Treuepflicht der Beamten des
öffentlichen Dienstes“ . Danach müßten sich alle
im öffentlichen Dienst stehenden Personen
„durch ihr gesamtes Verhalten zur freiheitlich
demokratischen Grundordnrung bekennen“.

Wende oder Endo ?
O . H. Der Mensch als Herr der Möglichkeiten

entscheidet allein darüber , wie er sie sich nutz¬
bar machen will. Dabei wird sein Tun zwar von
Notwendigkeitenbeeinflußt, aber sie allein sind
es keineswegs , die den Gang der Weltgeschichte
bestimmen. Wäre es anders , würde Europa
heute längst so aussehen, wie wir uns seine
künftige politische und wirtschaftliche Entwick¬
lung denken. Wir hätten es dann auch nicht
notwendig, uns vorsichtig Schritt für Schritt
vorwärtszutasten und auf tausenderlei Äußer- ,
lichkeiten , auf die Empfindlichkeiten von Re¬
gierungen, auf Sympathie und Abneigung .der
Völker und auf eine lastende und oft trennende
Vergangenheit Rücksicht zu nehmen . Aber
leider sind es nun einmal weniger die Tatsachen
der Welt , die bestimmend sind , als vielmehr
das , was der Mensch mit ihnen anzufangen weiß.

Es besteht bei den europäischen Menschen
kaum ein Zweifel darüber , daß unser Kontinent
an einem Punkte angelangt ist, an dem der
Weg zu einer Wende , aber ebensogut zu einem
Ende führen kann . Auch daran kann nicht ge¬
deutelt werden, daß die Bedrohung in den näch¬
sten Monaten besonders groß sein wird . Es
hängt dabei ausschließlich von der Art ab , wie wir
der Gefahr begegnen, ob wir als Glieder einer
jetzt noch freien Welt eine Zukunft haben oder
ob auch wir eingeschmolzen werden in die
ungestalte, unfreie und unfrohe Masse eines
totalitären Staatengemischs. Zwar kann man
auf eine Reihe von fertigen und halbfertigen
Plänen hinweisen, deren Verwirklichung für
Westeuropa einen großen Schritt in die Zukunft
bedeuten würde. Das gilt selbst bei dem Zuge¬
ständnis, daß auch diese Vorschläge letztlich
nicht nur rein ethischen oder ausschließlich
europäischen Motiven entsprangen , daß sie zu
einem guten Teil weniger der Furcht vor den
Sowjets als vielmehr dem Bemühen ihre Ent¬
stehung verdanken, zu verhindern , daß wieder
ein auf wirtschaftlicher und zahlenmäßiger
Stärke beruhendes deutsches Übergewicht ent¬
steht. Trotzdem werden der Schumanplan und
das Projekt einer Europa-Armee, in die Wirk¬
lichkeitumgesetzt, zwangsläufig zu einer euro¬
päischen Gemeinschaft führen , vorausgesetzt ,
daß wir überhaupt vom Schicksal die Zeit ge¬
schenkt erhalten, solange zu warten .

Allerdings haben die vergangenen «Wochen
verschiedene Enttäuschungen und Erschwerun¬
gen für eine gedeihliche Entwicklung Europas ,
gebracht. Zu ihnen gehört auch die Erkenntnis ,
daß wir mit dem Straßburger Europarat in
seiner jetzigen Form keinen einzigen Schritt
weiterkommen. Sein Handeln hat bewiesen,
daß hier für die europäischen Völker nicht der
Ort ist, von wo aus man der Gegenwart bei
ihrem nächsten Schritt in die Zukunft folgen
kann . Eine Institution aber , zu der kein
Mensch mehr rechtes Vertrauen hat , kann ein¬
fach keine Quelle neuer politischer Impulse sein.

Noch eine weitere hemmende und etwas
deprimierende Klarheit ist geschaffen worden :
England wird sich wenigstens in der nächsten
entscheidenden Zeit von Europa distanziert
halten und wird sich weder an einem wirt¬
schaftlichen , noch militärischen Zusammenschluß
beteiligen. Das ist zwar nicht vollständig über¬
raschend, aber es wird für eine Reihe von
europäischen Staaten offenbar ein Anreiz bil¬
den, nun erst recht noch etwas zu zögern . Es
wäre gewiß für die kleineren Völker eine Be¬
ruhigung gewesen , zu wissen, daß dem Gewicht
von Frankreich und Deutschland in der Europo-
Armee ein gewisserGegenpol in England gegen¬
über gestanden hätte . Einige Außenminister
werden jetzt wahrscheinlich -bei der für den
27 . Dezember in Paris vorgesehenen Bespre¬
chung noch zurückhaltender werden in der
Abtretung irgendwelcher Souveränitätsrechte
an einen übernationalen Verteidigungsrat . Da¬
mit wird aber neben anderem auch die Finan¬
zierungsfrage erschwert, weil sie mindestens
nicht auf che Dauer im Rahmen und in der
Verfügungsgewalt nationaler Budgets zufrie¬
denstellend geregelt werden kann . Wer aber
über die Europja-Armee bestimmt , hält zu einem
guten Teil das Schicksal des Kontinents in
seiner Hand. Aber diese Armee ist nun einmal
die letzte Chance für Europa , wenn wir end¬
lich den Nationalismus überwinden wollen. Wir
brauchen nicht erst auf unsere eigene Ver¬
gangenheit hinzuweisen, um zu erkennen , daß
jede nationale Streitmacht ihr besonderes Be¬
harrungsvermögen besitzt . Je schwieriger eine
Situation würde, desto ' gewichtiger wäre die
Bedeutpng der Armee für jede einzelne Re¬
gierung und desto entscheidender auch ihre
politische Einflußnahme. Daher wehrt sich z . B.
General de Gaulle so entschieden gegen das
Aufgehen der nationalen Stredtkräfte in einer
europäischen Armee.

Aber wie man sich in diesen Fragen drehen
und wenden mag: wir stehen in diesen Tagen
nicht nur an der Wende eines Jahres . Auch
die europäische Politik ist an einem Punkt an¬
gelangt, an dem man sich klar und eindeutig
entscheiden muß, welchen Weg die Völker
gehen sollen und wollen. Der eine führt zu
einem starken Bollwerk, zu einem Machtblock,
der immerhin in der Lage wäre , sich wenig¬
stens ein gewisses Maß von Entschlußfreiheit
zu wahren in dem Konflikt der beiden großen
Kolosse im Osten und Westen. Der andere Weg
führt im letzten zu einem Stadium , in dem die
Einsichtigen das objektive Wissen um den Un¬
tergang besitzen und nur noch aus subjektiver
Pflicht den Kampf fortsetzen . Wjr können ein¬
mal vor der Geschichte nicht behaupten , daß
wir in der zwölften Stunde unseres Kontinents
nicht gewußt hätten , um was es geht . Denn
noch selten hat so sehr gegolten , was Arthur
Kostier, jener Schriftsteller , der leidenschaft¬
lich für die Erkenntnis der Gefahr , aus 1 dem
Osten kämpft , in seinem neuesten Roman
schrieb : „Der Anruf des Schicksals an den
Menschen wird stets in eindeutigen , elemen¬
taren Sätzen formuliert .“ Hören die Staats¬
männer Europas in dieser Stunde den Anruf
unseres Schicksals?
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Zum Tage.
Die Vorbehalte

Wie man weiß, spielen bei der Beurteilung
des Schuman-Planes einigt Vorbehalte von
deutscher Seite eine große Rolle . Diese beziehen
sich darauf , ob die Bundesrepublik vollkom¬
mener Herr ihrer wirtschaftlichen Produktion
sein wird . Im Augenblick ist infolge der Be¬
grenzung der Stahlproduktion und durch das
Wirken der Ruhrbehörde, die eine Einrichtung
der westlichen Besatzungsmächte ist, das nicht
der Fall . Gerade in der zu Beginn dieses Win¬
ters umstrittenen Frage der Kohlenausfuhr
konnte man ersehen, wie nachteilig es ist, wenn
man nicht selbst über seine wirtschaftlichen
Fragen entscheiden kann . Durch die Erklärung
des Staatssekretärs Hallstein, der rechten Hand
des Bundeskanzlers in auswärtigen Angelegen¬
heiten , sind nun die Vorbehalte bezüglich des¬
sen,-v yas zur Zeit ist , ausgeräumt worden. Es
bestellen aber noch andere . Es könnte nämlich
sein, daß zwar die jetzt unter dem Besatzungs¬
statut geltenden Einschränkungen in der ' deut¬
schen Wirtschaft fallen, daß aber in dem neu
zu vereinbarenden Generalvertrag neue Be¬
grenzungen kommen. Auch darüber müßte noch
Klarheit geschaffen werden, um zum Schy -
man-Plan eine richtige Einstellung zu bekom¬
men. f. 1-
1 Hausputz im Geiste der Ostzone

Verbrennung von Büchern war eine beson¬
dere A$t geistiger Entscheidung im Mittel-
alter . Sie lebte wieder auf, als Goebbels ähn¬
liche Autodafes zur Läuterung der seelisch -
geistigen Konstitution , des deutschen Volkes
vor einem fanatisierten Publikum auf öffent¬
lichen Plätzen veranstaltete . Am liebsten
hätte er die Autoren gleich mitverbrannt . Das
entsprach so s einer theatralisch-sadistischen
Lebensform. Aber es gibt auch andere Metho¬
den : weniger komödiantisch, weniger groß¬
sprecherisch, aber um so gründlicher und ver¬
derblicher : In der Sowjet-Zone hat man ein
„Amt für Literatur -und Verlagswesen“ errich¬
tet , das alle Neuerscheinungen zu kontrollie¬
ren und zu genehmigen hat . Wie sachlich , ja
fast harmlos klingt das ! Ähnliche Behörden
gibt es auch anderswo. Selbst in Demokratien
macht sich gelegentlich der von den alten Rö¬
mern erfundene Zensor bemerklich. Nun be¬
steht aber die Arbeit der genannten Behörde
weiter in einer Säuberungsaktion zur Entfer¬
nung „unerwünschter Literatur “ aus öffent¬
lichen Büchereien. Die Werke westlicher Auto¬
ren , die sich nicht als fortschrittlich “ legiti¬
mieren können , werden ausgemerzt . Man hat
weiter die Bücherregale der größeren volks¬
eigenen Betriebe, der FDGB -Feiien - und
-Altersheime, der FdJ - Büchereien überprüft
und dabei Zustände aufgedeckt, die ein sofor¬
tiges, radikales Durchgreifen verlangen : Bü¬
cher von Upton Sinclair, . dem amerikanischen
Zola , von Sartre , ja selbst Koestler kamen zu¬
tage . Im Zuge dieser Aktion verfallen meh¬
rere Millionen Bücher aus den etwa zehn¬
tausend ' öffentlichen Bibliotheken der Ver¬
dammnis. Man plant die Umwandlung der noch
immer 7250 Privat -Büchereien und Leihbiblio¬
theken zu „volkseigenen Bucbbetrie&en “ . Das
„Amt für Verlagswesen und Literatur “ wird
in Zukunft die Herausgabe neuer Bücher
„nach fachlichen und ideologischen Gesichts¬
punkten “ kontrollieren und nichts durchlas¬
sen, was nicht die ihm zugedachte „gesell¬
schaftliche Funktion“ • 'erfüllt ,

‘ d . .; h: im . Kiel¬
wasser des stalinistißchen Kommunismus
schwimmt. Wer sich nicht ausrlchtet, wird
hingerichtet . — Was aber geschieht mit den
ausgestoßenen Büchern? Man verbrennt sie
nicht, man handelt sachlich -korrekt und wirt¬
schaftlich. Man macht nicht in Theatratik .
Man stampft sie ein und gewinnt so Material
für linientreue Literatur . Die Uniformierung
und Verholzung des Geistes wird spielend
bewältigt in der Registratur der nach den
Grundsätzen des mechanisierten Geistbetriebes
organisierten Bürokratie . Die „Freiheit des
Geistes“ ist für sie kein Problem. r . z.

Musterkolonie wird Königreich
Sayed Idriss el Senussi heißt der König und

Libyen das neue Königreich. Das alles klingt
ein wenig nach „ Tausendundeiner Nacht “ oder
nach Farbfilm mit bärtigen Scheichs und Harems
voller durchsichtigbekleideter Damen. Die Wirk¬
lichkeit sieht sehr viel nüchterner aus . Ehemals
italienische Musterkolonie, Rommels Panzer¬
übungsplatz zwischen Sieg und Niederlage,
waren die drei Bundesländer Tripolitaoien,
Cyrenadka und Fessan, Sorgenkind der Verein¬
ten Nationen, bis' die Generalversammlung im
November 1949 ihre Vereinigung und Erhebung
in den Stand eines Königreichs beschloß . Damit
wurde im besten Sinne der Imperialisten des
19. Jahrhunderts gehandelt — so lange es dau¬
ern mag. Libyen kann nicht auf eigenen Füßen

En Kind im Wirbel der Zeit
Zwischen Mutter und Adoptiveltern : Wohin gehörst du , kleiner Klaus ? — Die Wissenschaft sol* bei der Entscheidung helfen

Mit wissenschaftlichen Untersuchungsergebnissen wird in Kürze eine Flüchtlingsmutter
vor einem bundesdeutschen Landgericht zu beweisen haben , ob der von einem nieder^
sächsischen Ehepaar adoptierte , neun Jahre alte Klaus Bonke ihr auf der Flucht verloren¬
gegangenes Kind ist . Die Adoptiveltern kämpfen mit der gleichen Verbissenheit wie die
angebliche Mutter um das Kind. Nur der kleine Klaus , dessen junges Leben schon eme
tragische Odyssee war , weiß von alledem noch nichts . Was wird aus diesem Kind werden ?

Ende Januar 1945 . Der Bunker des Wartesaals
im Hauptbahnhof Hannover wird , Umschlag¬
platz des Elends. Landser im letzten Aufgebot.
Flüchtlinge. Soldaten haben von den Flucht¬
straßen im Osten sechs Flüchtlingskinder mit-
gebracht. „Wie heißt du denn? “ fragt die Rote -
Kreuz - Schwester den etwa drei Jahre alten
Blondkopf mit den blauen Augen. „Kläuschen“ ,
kommt es verschüchtert von den Kinderlippen.
Kein Erkennungszeichen. Außer dem einen
Zeichen : Rachitis, Strapazen , Hunger. In Pyr¬
mont in einem Kinderheim wird dieses traurige
kleine Menschen-Strandgut gesammelt.

1947 . Klaus ist ein strammer , fünfjähriger
Bub geworden. In einemOrt bei Hameln schließt
ihn eine Frau mütterlich in die Arme. Eine
Frau , der ihr schönster Wunsch versagt ge¬
blieben ist , eigene Kinder zu haben. Der Mann
ist Bahnarbeiter . Das Kind wird ihr Glück . Sie
sparen sich alles für Kläuschen vom Munde ab.
Aber noch sind sie „nur “ Pflegeeltern. Das
Jugendamt in Hameln zögert, sein Ja zur Adop¬
tion zu geben. Wenn der SOS -Ruf des Such¬
dienstes doch noch einen Elternteil des Kindes
erreicht?

Klaus kommt zur Schule . Die Regierung in
Hannover macht aus dem Findling ohne Namen,
ohne Papiere einen Staatsbürger - Anwärter .

Klaus bekommt einen „ amtlichen“ Geburtstag,
den 31. Mai 1942 . Er bekommt einen „amtlichen“
Geburtsort (seinen letzten Aufenthaltsort ) und
schließlich einen „amtlichen“ Namen : Klaus
Bonke. 1950 gibt die Behörde nach. Klaus wird
adoptiert.

Genau 14 Tage später meldet sich aus Herne
in Westfalen, Frau Hedwig Bromki. Ist das eine
grausame Pointe des Schicksals , daß sie um
diese 14 Tage zu spät den Suchdienst des Roten
Kreuzes hörte? .Nach der Beschreibung ist
Klaus mein Kind !“ Auf dem Treck, im Chaos
der Flucht durch das verschneite Ostpreußen
sei der Junge nach einem Tieffliegerangriff ver¬
schwunden gewesen.

Wochen später . Die Gegenüberstellung in der
nüchternen Amtsstube des Amtsgerichts von
Lauenstein in Niedersachsen. - Die angeblich
leiblichen Eltern , die Adoptiveltern , das Kind.
Eine Szene von dramatischer menschlicher
Spannung. Wie gebannt sieht die Flüchtlings¬
frau auf den großen Jungen . Ist das ihr Kleiner,
den sie schutzlos der Schneewüste preisgegeben
wußte? Sie darf den Jungen nur ansehen.
Reden darf sie nicht. Sie weiß bis heute noch
nicht, in welchem Ort das Kind lebt . Kläuschens
seelischer Frieden muß behütet werden , bis die
letzte Klarheit herrscht . Krampfhaft umfaßt die

Erzbischof Bomewasser gestorben
Er war ein erfolgreicher Verfechter der deutschen Interessen an der Saar

gegen die Kirche ein. Als Zeuge vor Gericht
wurde Dr . Bomewasser unwürdig behandelt.
Der Vorwurf des „subjektiven Meineids“

, den
der Staatsanwalt gegen den Bischof richtete,erwies sich als unhaltbar .

Der greise Oberhirte hat sich in den schweren
Jahren seiner Amtsführung stets als Vater und
echter Führer seiner Diözese erwiesen. Auch
bei den Nichtkatholiken und bei den Besat-

stehen. So wird es gestellt : Großbritannien trägtdas Außenhandelsdefizit, die USA stiften 1 Moll .
Dollar. Die Erklärung ist einfach genug: Libyen
ist der Keil zwischen Ägypten upd Tunis und
bildet eine gute Verbindung zwischen Mittel¬
meer und Ostafrika ; es könnte ein Ersatz für
den Suezkanal sein. Die unfreundliche ägyp¬
tische Reaktion auf die Gründung zeigt an, wie
störend dieses neue , vom Westen völlig abhän¬
gige Reith den Einigungstoestrebungen der
mohammedanischen Welt in Nordafrika ist .
Dazu ist in Libyen eine Reihe großer ameri¬
kanischer Lufbbasen angelegt, die auch politisch
zu sichern waren . .Zwei Seiten also auch dieser
Münze — die weniger erfreuliche des Imperfa-

. lisrnus und die zu billigende der vernünftigen
strategischen Planung . Die Wahl ist unerfreu¬
lich schwer. me

Zungsbehörden war er hochgeachtet. Er wirkte
für die Versöhnung der beiden Nachbarvölker.
In der letzten Zeit hatten Krankheit und zu¬
nehmende Altersschwäche den hochbetagten
Kirchenfürsten in der Amtsführung behinderj .
Ihm war ein Koadjutor mit dem Recht der
Nachfolge zur Seite gestellt worden.

Trier (dpa). Wie bereits in einem Teil der
gestrigen Auflage gemeldet , is^ Erzbischof Dr.
Franz Rudolf Bornewasser am vergangenen
Donnerstagabend im Alter von 85 Jahren ge¬
storben .

Dr. Franz Rudolf Bomewasser wurde am
12 . März 1866 in Radevormwald im Bergischen
Land geboren. Er war zuerst Lehrer und stu¬
dierte später Theologie. 1894 wurde er zum
Priester geweiht . 1921 wurde er Weihbischof
von Aachen und Titularbischof von Bita. 1922
bestieg er den Trierer Bischofsstuhl. Im MSrz
1944 erhielt er von Papst Pius XII . den persön¬
lichen Titel eines Erzbischofs.

Pr . Bomewasser hatte als Bischof ein kampf¬
reiches Leben zu führen . Als er Bischof von
Trier wurde , sah er sich in das damalige un¬
ruhige politische Geschehen im Rheinland und
um das Saargebiet gestellt. Er wandte sich er¬
folgreichgegen die Errichtung eines Saarbistums.
Auch nach 1945 erlebte er die Genugtuung, daß
das Bistum Trier ungeteilt blieb. Von der Kurie
würde lediglich ein päpstlicher Visitator für das
Saargebiet bestellt .

Einen Höhepunkt seines bischöflichen Lebens
erlebte der Verstorbene im Sommer 1933 . Da¬
mals wurde in Trier der HL Rock ausgestellt.
In sechs Wochen pilgerten 1,5 Millionen Katho¬
liken aus aller Welt in seine Bischofsstadt.

Kurz' nach Beendigung der Ausstellung der ] mit einem=c
berühmten Reliquie“ setzte der Kampf Hitlers ] bei drei bis fünf Kindern und auf 35 Prozent

bei mehr als fünf Kindern erhöhen.
Auch auf Beiträge für Kapitalansammlungs¬

verträge mit Wohmmgs- und Siedlungisunter
nehmen und Organen der Staatlichen Woh
nungspolitik sollen Prämien gewährt werden.
Die Sparer sollen zwischen der Prämie oder
der im Einkommensteuergesetz vorgesehenen'
Vergünstigung wählen können. Die für die
Prämien erforderlichen Gelder solleh aus den
Bundeswohnungsbaumitteln abjgezweigt werden.

Steuerzahler gegen Besteuerung
zugunsten Kinderreicher

Stuttgart (dpa) . Der „ Bund der Steuerzahler “
wandte sich gegen Gesetzentwürfe der Bundes¬
tagsfraktionen der CDÜ und des Zentrums , nach
denen Lohnzuschläge für kinderreiche Arbeiter
durch eine neue Steuer aufgebracht werden
sollen.

Rein sozialpolitischeFragen , betont der Bund
der Steuerzahler , dürften auf keinen Fall über
den Weg der Steuerpolitik gelöst werden . Die
Verwirklichung der Zulage würde nach An¬
gaben des Bundes, für kinderlos verheiratete
Arbeitnehmer der unteren Einkommenstufen
(200 bis 300 DM monatlich) eine Mehrbelastung
von rund 100 Prozent der bisher bezahlten
Lohnsteuer bedeuten.

Gegen die Zentrumspartei
Freiburg (a ) . Das Katholische Männerwerk

der Erzdiözese Freiburg hat sich in einem
Rundschreiben an die führenden Geistlichen
und Laien des Männerwerks gegen die in Süd¬
baden neugegründete Badische Zentrumspartei
gewandt . Die Notwendigkeit einer solchen
Parteigründung wird bestritten .

Prämien
zur Förderung des Wohnungsbaues

Bonn (dpa) . Nach fast einjährigen Ausschuß¬
beratungen will der Bundestag zu Beginn des
nächsten Jahres ein Gesetz über die Gewäh¬
rung von Prämien zur Förderung des Woh¬
nungsbaues verabschieden.

■ Darin soll vorgesehen werden , daß auf Spar¬
verträge für den Wohnungsbau 25prozentige
Prämien bis zum Höchstbetrag von 400 DM im
Jahr gewährt werden . Die Prämie soll sich auf
27 Prozent der Sparleistungen bgkehjer Familie1
mit einem1 oder . zwei Kindern, -auf 30 Prozent

Hand der Adoptivmutter das Kind, das man ihr
nehmen will. „Was will die fremde Frau aus
Herne?“ denkt Kläuschen sich . Für ihn ist das
alles sehr interessant . „Das ist mein Kind“

, er¬
klärt Frau Bromki hinterher . Ich verlange /es
zurück.“ Es wird zu den Akten genommen.

Ein Kinderschicksal wird zu einem Akten¬
berg . Ein Fall , der menschliche und juristische
Fragen von großer Tragweite aufreißt . Das aus
friedlichen Tagen stammende Adoptionsgesetz
ist überholt, sagt der Chef des Kinder-Such -
dienstes in Altona. Einen Adoptionsvertrag für
ungültig erklären zu lassen, bereitet auch „recht¬
mäßigen“ Eltern fast unüberwindliche juri¬
stische Schwierigkeiten. ZweiMöglichkeiten gibt
es für Rechtsanwalt Stemmermann , den Ver¬
treter der Flüchtlingsmutter in Herne : Klage
auf Wiederherstellung ‘ des Mutter-Kind-Ver¬
hältnisses. Oder: Klage auf Herausgabe . Er wird
den zweiten Weg gehen. Eine Eingabe an den
Bundesjustizminister soll erwirken , daß künftig
der einfache Einspruch eines Elternteils genügt,
um voreilig abgeschlossene Adoptionsvertrüge
zu lösen. In einigen Ländern der Ostzone hat
man das Gesetz bereits in dieser Richtung
reformiert.

Aber ist nun Frau Bromki auch wirklich die"Mutter von Klaus? Fünf Jahre liegen nun
zwischen Flucht und Wiedersehen. Kann eine
Mutter mit aller Bestimmtheit in einem über
acht Jahre alten Jungen ihrsdreijähriges Klein¬
kind wiedererkennen ? „Wir haben so manches
in puncto Muttergefühlen erlebt“

, sagt man aus
der traurigen Suchdiensterfahrung . Es gibt
Fälle, in denen 14 Elternpaare in einem Kind
ihr eigenes sehen -wollen. Die Wissenschaft wird
eingeschaltet. Man macht in diesen Fällen Blut¬
gruppenproben. In einem anthropologischen In¬
stitut werden vergleichende Messungen an leicht
vererblichen Körpermerkmalen Vorgenommen:
Nasenform, Nasenwurzel, Ohren , Handlinien,
Mundform, Knieform usw. Auch Frau Bromki
wird dem Gericht diese Beweisstücke der Ähn¬
lichkeit bringen müssen, bevor ein Urteil gefällt
werden kann.

Das ist die juristische Seite. Und die mensch¬
liche? Vier Jahre ist Kläuschen geborgen im
warmen und guten Nest der Adoptiveltern , die
für ihn Vater und Mutter bedeuten . Was würde
in seiner kleinen Seele vorgehen, wenn man
ihn dort herausrisse ? Würde er zu der fremden
Frau aus Herne Mutter sagen können? Wird
diese Frau , die ein Flüchtlingsschicksal mit all
seinen Nöten erleidet , die Kläuschens Vater
jetzt geheiratet hat (der Mann ist vermißt ) —
die Brücke finden zu der Seele des Kindes?

So wird man über dieses Kläuschen, das vor
sechs Jahren als hilfloses Würmchen im Bunker
in Hannover aufgepickt wurde , eine Entschei¬
dung zu fällen haben , die über ein juristisches
Urteil weit hinausgeht und eine rein mensch¬
liche Entscheidung sein wird : Wohin gehört
Kläuschen wirklich? Eberhard von Wiese

Italiens Friedensvertrag erneuen
Washington (AP ) . Die Vereinigten Staate«,Großbritannien und Frankreich haben am Frei-,,

tag dem Ersuchen Italiens auf Revision seines
Friedensvertrages entsprochen und dessen
politische Klauseln sowie die den italienischen
Streitkräften auferlegten Beschränkungen auf¬
gehoben.

Außer den drei Großmächten haben von den
21 Staaten , denen als Signatarmächte am 8 . De¬
zember das italienische Ersuchen auf eine
Revision übermittelt wurde , Belgien, Griechen¬
land , Nationalchinä, Neuseeland und Holland
bisher zugestimmt. Die Sowjetunion hält an
ihrer Feststellung vom Oktober fest , daß eine
Revision des Vertrages nur mit Zustimmung
sämtlicher Signatarmächte möglich sei .

Labour Party
schließt Frau eines Abgeordneten aus
London (dpa) . Die Labour Party hat die Frau

des Abgeordneten Davies ausgeschlossen. Mrs.
Davies hatte als Mitglied der Gesellschaft für
britisch- sowjetische Freundschaft im November
1950, zusammen mit anderen britischen Delegier¬
ten , die Sowjetunion besucht und auf dem Heim¬
weg auf dem Warschauer „Friedenskongreß“

Erscheinungsweise
in der Weihnachtswoche

Mit Rücksicht auf das Weihnachtsfest und
darauf, daß die Angehörigen der Zeitungs¬
betriebe nie einen freien Sonntag haben , sind
die Zeitungen in Württemberg -Baden überein¬
gekommen , In der Zeit vom 22 . 12. bis 29. 12.
in folgender Form zu erscheinen :

Samstag , 22. 12., normale Woehenendausgabe
Montag, 24. 12 ., Weihnachtsnummer
Freitag , 28. 12. , normale Ausgabe ,

'

Samstag , 29. 12. , normale Wochenendausgabe .

eine Rede gehalten. Die Organisation, der sie
angehört, wird von der Labour Party abgelehnt

Um die Hallacz -Wochenschau .
Hannover (dpa) . Ein. Sprecher des jiiedersäch-

sischen Innenministeriums erklärte , es bestehe
nicht , wie vermutet worden war , die Absicht
das Vorführen der Wochenschau -Aufnahmen
des Bombenattentäters Halacz allgemein za
verbieten . Den örtlichen Dienststellen sei jedoch
anheimgestellt worden, entsprechende Maßnah¬
men zu treffen , falls Unruhen zu erwarten sind.

Ein hoffnungsvoller Versuch
Essen (dpa) . Das am 1 . Januar in Kraft

tretende Erfolgsanteilsystem zur Steigerung der
SteinkohlenfÖrderung an der Rühr wird von
der Industriegewerkschaft Bergbau als ein
hoffnungsvoller Versuch bezeichnet, durch eine
gute Gemeinschaftsarbeit zu einem notwen¬
digen Betriebsergebnis zir kommen.

Schiffsbrandverursacht den Tod von 11 Personen
Ein elfjähriger Junge entkommt durch ein Bullauge

Astoria (Oregon) (AP ) . Beim Brand des dä¬
nischen Motorschiffes „Erria “ , knapp 200 Meter
vor der amerikanischen Küstenw&chstation. Ton -
gyepoint (Zungenspitzê «) . den ^MÜRdjiqg des
Cblümbig -Flusses sind.jwie 'wjr bereits in einem
Teil der gestrigen Ausgabe gemeldet haben , ver¬
mutlich acht Passagiere und drei Besatzungs¬
mitglieder ums Leben gekommen.

Der Brand wurde wahrscheinlich durch einen
Kurzschluß hervorgerufen und griff mit rasen¬
der Geschwindigkeit um sich . Binnen Minuten
war das ganze Schiff in eine dichte Rauch¬
wolke gehüllt , aus der die Flammen hoch em¬
porschlugen. Mehrere Personen konnten sich
nicht mehr aus dem brennenden Speisesaal ret¬
ten , weil eine dichteFlammenwand die Eingänge
versperrte und die Bullaugen für die Erwach¬
senen zu eng waren , um hindurchzukriechen.
Nur einem elfjährigen Jungen gelang es, sich
durch eine der kreisrunden Öffnungen zu zwän¬
gen . Der Junge erzählte nachher , daß er gesehen
habe, wie die Haare der Todgeweihten in Flam¬
men standen.

Das Schiff brannte völlig aus und wurde auf
Grund gesetzt.

Unwetter vernichtet Zeltlager
Kairo (AP ) . Die schweren Regenstürme der

letzten Tage haben im Raum Gaza in Südwest-
Palästina die Zeltlager von über 25 000 ara¬
bischen Flüchtlingen vernichtet ; jdies meldet
eine ägyptische Zeitung. Pausenloser Regen
strömt in die verwüstete Ebene; dazu herrscht
eisige Kälte. Auch auf der israelischen Seite der
Grenze sind zahlreiche provisorische Einwan¬

dererlager geräumt worden , weil sie unbewohn¬
bar geworden waren.

.. . . . .. . Stalin 72 Jahre alt
Moskau (AP/dpa) . Der sowjetische Staatschef H

Josef Stalin wurde gestern 72 Jahre alt . Aus
diesem Anlaß wurden die Namen der neuen
Stajin-Preisträger bekanntgegeben. Darunter
befindet sich die in der Ostzone lebende Ro¬
manschriftstellerin Anna Seghers . Der Preis be¬
steht aus einer Goldmedaille, einer Urkunde
und einem Betrag von 100 000 Rubel.

Das Zentralkomitee der Sowjetzonen-SED hat
dem „teuren Genossen“ Stalin „heiße Grüße“
übermittelt . Der Vorsitzende der westdeutschen
KP, Max Reimann, entbot seine „brüderlichen
Grüße“ . Er behauptete , Stalins Eintreten für
den Frieden und das Selbstbestimmungsrecht
der Völker wecke in der westdeutschen Bevöl¬
kerung „die Liebe zu Ihnen , zu den Völkern
der Sowjetunion und zur glorreichen kommu¬
nistischen Partei der Sowjetunion“.

Der „Deutsche Sportausschuß“ , die oberste
Sportbehörde der Sowjetzone, feierte Stalin als
„Vorbild und Freund“.

Der Bukarester Rundfunk verbreitete am
Vorabend von Stalins Geburtstag eine Sendung,in der es heißt : „Stalin ist mein Sonnenschein,
das Licht kommt aus Moskau“.

Aus Moskau wurde bekanntgegeben , der Ge¬
sundheitszustand Stalins sei für sein Alter be¬
friedigend und habe sich seit dem vergangenen
Jahre nicht verändert . Man vermutet , daß er
sich auf einem Erholungsurlaub in Sotschi be¬
findet.

*
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53 . Fortsetzung
„Teuflisch oder nicht“ , erwiderte die Be¬

sitzerin von Nonnensee. „Schmierseife auf den
Stufen ist das beste Mittel, um unwillkommene
Gäste schneller die Treppen hinunterzubeför¬
dern , als' sie es in ihren kühnsten Träumen
erwarten . Im allgemeinen rechnet man ja
nicht mit einem freundlichen Empfang wenn
man ungebeten auf eine solch absonderliche
Art ein Haus betritt . Über den Dachboden . . . “,die Frau unterbrach ihren Redeschwall mit
einer bezeichnenden Geste und fügte ab¬
schließend hinzu : „Balthasar soll kommen
und ihm die Schuhe reinigen . Selbst wenn er
tot sein sollte, ist nicht notwendig, daß sich
naseweise Leute darum kümmern . Er ist die
Treppe heruntergefallen . Verstehst du? Viel¬
leicht finden wir aber eine bessere Art , ihn
verschwinden zu lassen, falls er sich das Ge¬
nick gebrochen hat , als ausgerechnet noejhselbst die Polizei auf diese Sache aufmerk¬
sam zu machen.“

„Er lebt . . .“, erklärte der Arzt, der sich
inzwischen mit dem Ohnmächtigen beschäftigthatte . . . „ich fühle seinen Puls . Er scheint
einen Körper aus Granit zu haben. Er atmet
vollkommen ruhig !“

„Es tut mir leid . . .“ , erwiderte die Frau ,
„vielleicht ist es aber besser So, Wäre er tot,

würde er sich später wahrscheinlich noch als
ein unangenehmerer Patron erweisen. Bring ihn
endlich ins Wohnzimmer. Wie oft habe ich
schon gesagt, du sollst ein Fahrrad benutzen,wenn du hier herauskommst . Aber du bist und
bleibst ein Dummkopf!“

„Er wollte mir erzählen, er hätte sich ver¬
fahren . Als Textilvertreter hat er sich ausge¬
geben. Ich habe einen schönen Schreck bekom¬
men, als ich ausgerechnet ihn an dem Steuer
des Wagens sitzen sah.“

„Wahrscheinlich hättest du es für bare Münze
genommen, wenn du ihn nicht gekannt haben
würdest !“

Dr. Berg, beschäftigt, den Ohnmächtigen die
Treppe hinunterzutragen und ihn auf das Sofa
in dem Wohnzimmer zu betten , verzichtete auf
eine Entgegnung.

„Da haben wir es“ , seufzte die Frau , als sie
an das Kopfende des Sofas trat , „er hat seine
Sinne schon wieder beieinander !“

Als Burckhardt für einen Moment die Augenaufschlug , sah er das gleiche von schwarzem
Haar umrahmte Frauengesicht vor sich , das
sein letzter Eindruck bei dem Sturz gewesen¬war . Die Überraschung, nunmehr in Wirklich¬
keit vor sich zu sehen, was vorher nur eine
intuitiv empfundene Vision gewesen sein
konnte, ließ ihn auf einen längeren Anblick

des Antlitzes verzichten. Als er sich etwas er¬
holt hatte , spürte er, kalte Füße zu haben.
Schmerzen empfand er nicht, aber er war ge¬
wiß , einige blaue Flecken zur Erinnerung an
seinemKörper vorzufinden . „Verdammtes Pech“,

. dachte er , „wie war es nur möglich , die Treppe
hinunterzufallen ? Ich stehe doch sonst nicht
so spillerig auf den Beinen.?

Als er die Augen dann zum zweitenmal auf-
schlug , sah er das Antlitz von Dr. Berg über
sich gebeugt. Dies entfachte seijie Lebensgei¬
ster . ;,Dr . Berg“, meinte er , und auch in dieser
keineswegs angenehmen Situation vermochte
er eine leichte Ironie nicht zu unterdrücken ,
„welch ein unverhofftes Wiedersehen!“

„Was suchen Sie hier?“ klang eine Stimme
hinter dem Kopf des Kommissars auf.

„Das ist Fräulein Rüdiger“
, sagte Berg.

Burckhardt . richtete sich auf.
Und nun sah er zum ersten Male vollkom¬

men bewußt jenes Gesicht, das er so begierig
gewesen war , vor Augen zu bekommen. Der
Anblick war eine bittere Enttäuschung. Und
dennoch betrachtete Burckhardt das Antlitz
aufmerksam . Und er tat dies mit solch nase¬
weiser Eindringlichkeit, daß die Frau unwill¬
kürlich den Kopf abwandte . Und just in die¬
sem Augenblick hätte der Kommissar sich bald
durch einen Ausruf des Erstaunens verraten .
Daß dies nicht geschah, rettete ihm, wie er spä-:
ter mit einer gewissen Genugtuung sagte, das
Leben. Immerhin - schien es ihm geraten , mit
offenen Karten zu spielen, und so sagte er.
betont : „Ich suche eine Frau Overath ! Sie soll
sich hier in Nonnensee befinden.“

„Wen suchen Sie . . .?“ erkundigte sich die
Frau .

„Eine Frau Overath . . .“ , wiederholte der
Arzt.

„Ich kenne keine Frau Overath“
, erklärte

Fräulein Rüdiger.
„Was ist mit ihr?"

„In ihrer Stadtwohnung \yurde ein gewisser
Maler Dagussa erschossen“

, antwortete Burck¬
hardt , „und es scheint an der Zeit , daß sich
diese ehrenwerte Dame mal wieder in ihrem
Heim sehen läßt .“ Er betrachtete angelegent¬
lich seine Füße and .fragte sich verwundert ,aus welchem Anlaß wohl seine Schuhe ver¬
schwunden waren . Kopfschüttelnd fügte er hin¬
zu : „Ich scheine ja in des Wortes wahrster
Bedeutung aus den Pantoffeln gekippt zu sein.
Haben Sie eine Ahnung, wo sich mein Schuh¬
zeug befindet?“

„Es wird Ihnen gleich gebracht“, erklärte
Fräulein Rüdiger, „ . . . -und anschließend wer¬
den Sie $iier sofort verschwinden !“

„Haben Sie Ihre Patientin schon versorgt?“
erkundigte sich Burckhardt bei dem Arzt,
„hoffentlich hat Ihnen mein bedauerlicher Un¬
fall hierfür nicht die Zeit genommen. Schizo-
phreni ist eine beklagenswerte Erscheinung in¬
nerhalb der Geisteskrankheit .“

Ein vernichtender Blick der Frau traf den
Arzt. „Ich weiß nicht, wovon Sie sprechen“,erwiderte sie an Stelle von Dr . Berg.

„Im Augenblick ist es nicht so wichtig. Ah —
dort kommen meine Schuhe!“

Ein älterer Mann in der Livree eines Dieners
betrat den Raum und hielt in einer Hand 'die
hochpolierten Schuhe des Kommissars. Er
stellte sie schweigend vor das Sofa . Genau so
wortlos wandte er sich ab und wollte das
Wohnzimmer wieder verlassen . „Heh rief
der Kommissar, „warten Sie mal einen Augen¬
blick !“

Aber der Mann verließ das Zimmer ohne
ein Zeichen des Verständnisses dieser Auffor¬
derung. Kopfschüttelnd schaute Burckhardt
hinter ihm drein . „Das ist ein verdammt selt¬
sames Haus, verehrter Doktor“

, meinte er,als die Tür hinter dem Diener ins Schloß ge¬
fallen war , „warum, zum Teufel, bleibt er
nicht? Verstehen Sie das?"

„Der Mann ist taubstumm “
, erklärte Fräu¬

lein Rüdiger, ynd dem Kommissar verschlug
es für Sekunden die Sprache. „Na schön “

, sagte
er schließlich , „dann nicht !“

Eine Zeitlang war Burckhardt damit be¬
schäftigt, -seine Schuhe anzuziehen. Als er die
Schnürbänder verknüpft hatte , rieb er sich
plötzlich den Daumen und den Zeigefinger und
schnupperte dann mit der Nase an der Hand.
Darauf lehnte er sich geruhsam in das Sofa
zurück und sagte: „Reinlichkeit ist eine Zier —
auch Treppen eignen sich hierfür ! Aber
Schmierseife auf den Stufen einer Bodentreppe
zeugt von geistreichen Einfällen . Ich habe das
Empfinden, als wenn Ihnen meine Anwesen¬
heit äußerst sympathisch ist . Sagen Sie, Fräu¬
lein Rüdiger . . . wem gehört eigentlich dies an
Überraschungen so reiche Haus?“

„Mir !“
„Und vorher gehörte es Ihrem Bruder , Herrn

Moritz Rüdiger, nicht wahr ?“
„Allerdings!“
„Ich habe es mir gedacht! Sie haben die

gleichen Augen! Seltsam, daß kein Mensch
etwas davon gewußt hat . Soweit ,meine juristi¬
schen Kenntnisse reichen, fällt der gesamte '
Nachlaß in Ermangelung anderer testamentari¬
scher Bestimmungen doch der Gattip des Ver¬
storbenen zu . . . oder?“

„ Mein Bruder hat mir dieses Haus schon zu
Lebzeiten geschenkt. Wie komme ich über¬
haupt dazu, Ihnen Rede und Antwort zu ste¬
hen?“

„Hier oder auf dem Polizeipräsidium . . .“,
sagte Burckhardt lächelnd, „wenn Sie in Ruhe
darüber nachdenken, haben wir es hier doch
viel bequemer.“

„Das habe ich mir doch gedacht“
, sagte Fräu¬

lein Rüdiger entrüstet , „aber wer gibt der
Polizei das Recht, über die Dächer einzustei- .
gen . . ." '

(Fortsetzung folgt )

y-Wi I
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Das Kunstwerk
des Monats
Friedrich Herlin
( 1435 — 1500)

Anbetung des Kindes
(Staatliche Kunsthalle
Karlsruhe )

Von dem Altar konnte
die Staatliche Kunst¬
halle in den letzten
Jahren acht Tafeln er¬
werben . Der Maler ,
Friedrich Herlin , wird
1459 zum ersten Male in
Nördlingen erwähnt Das
Karlsruher Altärchen
kann um 1460/61 datiert
werden . Wie sein Zeit¬
genosse ■Martin Schon-
gauer am Oberrhein
oder wie Rogier van der
Weyden in den Nieder¬
landen , so war Herlin im
schwäbischen Kunstkreis
der bedeutendste Maier
seiner Zeit . Sein Haupt¬
werk ist der Hochaltar
der Georgskirche in
Nördlingen , bedeutend
sind auch seine Altäre
m der Jakobskirche zu
Nördlingen und in der
Blasiuskirche zu Bop-
fingen . Das Karlsruher
Altärchen zählt zu den
größten Schätzen mittel¬
alterlichen Kunstgutes
der Staatlichen Kunst -
halle .

Mythos und geschichtliche Wirklichkeit
Vergessen können auch in unserem Leben

— welch trostvolle Hilfe der Natur , um uns
vor der Verschüttung durch Tatsachen zu be¬
wahren .

Unsere geschichtlichen Erfahrungen drängen
uns den Schluß auf , daß die Zukunft , vor der
die meisten Menschen eine so große Angst
haben , wahrscheinlich ganz anders aussehen
wird , als sie sie sich ausmalen . Freilich , wie
sie aussehen wird , weiß niemand , alle Prophe¬
zeiungen sind reiner Humbug . Wenn ich sage ,
sie werden anders aussehen als die meisten
fürchten , so meine ich damit , daß die Ge¬
schichte Überraschungen operiert , die niemals
innerhalb der Kaüsalreihe fortlaufender poli¬
tischer Aktionen liegen , sondern ihren Ur¬
sprung im Wachstum einer rein geistigen Welt
haben , deren Wirkungsvorstöße weder zeitlich
noch räumlich zu berechnen sind . Das Vor¬
handensein dieser geistigen Welt muß als ent¬
scheidend für jeden Auf - oder Abstieg ange¬
sehen - werden . Sie ist die eigentliche - Humus¬
schicht , das lebendige Erdreich historischer Exi¬
stenz . In dieser geistigen Welt , die immer zu¬
gleich eine solche des moralischen Bewußt¬
seins ist , weil sie ohne den Willen zur Welt¬
verbesserung und ohne den Glauben * an den
Menschen sofort zerfallen würde , liegt unsere
eigentliche Verteidigungskraft . Mit Panzern
und Atombomben läßt sich das Abendland
nicht sichern .

*

Goethe wäre nie Goethe geworden ohne eine
vorhandene biologisch langsam erstarkende
Schicht , die ihn verstand . Jedes große Wort
bedarf eines Resonanzbodens , sonst stürzt , es
tot zu Boden . Kein noch so grandioser Staats¬
mann kann auch nur das geringste ausrichten
ohne Menschen , die an ihn glauben .

*

Der Mythos gleicht einem blinden Seher ,
der wie der greise Teiresias des ihn führenden
Knaben bedarf . Dieser Knabe ist die geschicht¬
liche Forschung .

*

Wir wissen heute , daß die Geschichte Män¬
ner macht , daß sie die Männer , deren sie be¬
darf , entstehen läßt .

*

Der Mythos überzieht in . wenigen Jahrhun¬
derten das Standbild eines großen Mannes —
oder genauer : eines Mannes , der große Wir¬
kungen erzielt hat , mit einem Moospanzer .
Man kann ihn ablösen , aber er wächst sofort
wieder nach . Und diesem Nachwachsen liegt
wie jedem Naturvorgang - ein Sinn zugrunde :
wir sollen vergessen und das , was wir nicht
vergessen können , sollen wir in , einem über¬
zeitlichen Zusammenhang verstehen , das Böse
wie das Gute , das Niedrige wie das Große .

Was wir geschichtliche Wirklichkeit nennen
dürfen , das ist der moralische Grund , aus dem
unsere Entscheidungen , unsere Handlungen ,
unsere Werke wachsen . Dokumente werden
verlorengehen , Tatsachen wird man vergesseh ,
vieles Gemeine und Törichte , was uns heute
entsetzt , wird für alle Zeit verschüttet , vieles
Edle und Tapfere dem Gedächtnis entschwun¬
den sein , und manches , worauf wir heute stolz
sind , wird wieder Menschen ferner Jahrtau¬
sende als reine Farce erscheinen . Aber der
ewig wirkende Mythos wird dennoch das Wich¬
tigste weitertragen von Geschlecht zu Geschlecht ,
von Jahrtausend zu Jahrtausend : den Men¬
schen . Den Menschen in seinem Leide , seiner
Standhaftigkeit und seiner Freiheit .

Frank Thiess .

Das doppelte Antlitz Michelangelos
Im mittleren Alter schrieb Michelangelo ein

Gedicht , dessen Anfang Rainer Maria Rilke so
übersetzte : „Es läßt keine Sache das Licht be¬
stehen in des Lebens Brauch .“ Ein Selbstbildnis
des Künstlers taucht auf : die irre , leidzerwühlte
Fratze in der Hand des heiligen Bartholomeus
mitten im Wirbelsturm des Sixtinischen Jüng¬
sten Gerichts . Dieses beunruhigende Porträt
bekundet nicht nur die innere Spannung eines
Schöpfertums , das den Namen Michelangelo zu
einem Symbol werden ließ . Eine Antithese er¬
gibt sich , die auch unsere Zeit beherrscht , die
sie noch stärker bewegt , als die Renaissance :
Fragwürdigkeit des Daseins unter der Dämonie
der Macht und konventionelle Formen religiöser
Erbauung . Von diesem Michelangelo , der sich
mit seiner geistigen Freundin Vittoria Colonna
der Ketzerei und der Staatsfeindlichkeit ver¬
dächtig machte , der Irdisches , allzu Irdisches in
der damaligen Kirche tadelte und die unmensch¬
liche Gewissenlosigkeit der Tyrannis verachtete ,
von diesem Michelangelo im schaurigen Vließ
des Bartholomeus , geht durchaus ein Weg über
Rembrandt zu Kierkegaard , ja zu Kafka , zum
modernen Erschauern vor der Sinnlosigkeit .
Meinen könnte man schließlich , es entspreche
dies Antlitz auch der verzweifelten , ausweg¬
losen „Weltangst “ vielfältigen heutigen Er¬
lebens und Denkens .

Jede neue Generation sieht nicht nur die
großen Gestalten der Tradition neu . Jene
„Leuchttürme “ der Menschlichkeit , wie Baude¬
laire sie nannte , erhellen jeder Generation auch
neue Bezirke der Daseins -Nacht , in die sie vom
„FATO “

, diesem Lieblingswort Michelangelos ,
vom Schicksal „geworfen “ zu sein scheint . Für
Michelangelo , so lehrt ein soeben erschienenes
neues Werk über den größten Genius am
Anfang der Neuzeit von Charles de Tolnay , gibt
es keine Formel . Verstehen kann man ihn nur
aus den verschiedenen Kraftfeldern seines
Wesens und aus den daraus entstehenden ver¬
schiedenartigen Spannungen .

Michelangelos zweites Selbstbildnis , das un¬
beschreiblich ruhig in sich gekehrte Antlitz des
Nikodemus über der Pieta im Dom von Florenz ,
weist auf andere Bezirke , zugleich auf Möglich¬
keiten der Erlösung bei unerträglichen inneren
Konflikten im Rahmen gegebener Formen ,
Bilder und Begriffe . Die Florentiner Pieta ge¬
hört zu den Alterswerken Michelangelos , die
von höchster Freiheit kn Gesetz künden .
Mystische Überwindung spiegelt sich in der
abgeklärten Seligkeit des reifen Mannes . Der
Schritt über die veKneintliehe Sinnlosigkeit
hinaus ist getan . Im gleichen Alter schrieb
dieser geistige Aristokrat , der für die Schöpfung
der Peterskuppel kein Entgelt annehmen wollte ,
ein Sonett , dessen letzte Verse Max Kommereil
so übersetzte : „Kein Pinseln und kein Meißeln
mehr gibt Ruhe / der Seele . Sie verlangt nach
jener Minne / die starb , am Kreuz nach uns
die Armee reckend .“

Öieser Verschmelzung absoluter , Leidens¬
fähigkeit mit ebenso absoluter Hinnahme des
christlichen Ärgernisses und des Mysteriums
der Kirche geht das „titanische “ Drama in Werk
und Leben Michelangelos voraus . Deswegen er¬
scheint er dem 20 . Jahrhundert wesensgemäßer
als Dantes selbstverständliche Hinnahme der
oberen und unteren Stufenordnungen . Des un¬
bedingt g e i s t̂ i g e n Formwillens wegen wirkt
sie heute auf ' viele auch beispielhafter als die
entfesselte ,

'
„romantische “ Phantasie Shake¬

speares . ,
Vor zwanzig Jahren noch begnügte man sich

mit dieser dramatischen Beweg u n g in Leben

und Wirken des Florentiners als ein dynamisches
Sinnbild des Künstlers . Die idealistisch -heroische
Philosophie ließ den „Titanismus “ als letzte
Formel gelten . Verherrlicher der starken Per¬
sönlichkeit und religiöser Individualismus : in
dieser Weise entfaltet sich am historischen
Höhepunkt der europäischen Nationalstaaten
ein pompöses Bild Michelangelos . Diese Allegorie
eines Vaters der bürgerlichen , nationalliberalen
„Kultur “ steht in Widerspruch zu beiden Selbst¬
bildnissen . Grimms Darstellung Michelangelos
liegt 100 Jahre zurück , die trefflichere Justi 's
fünfzig Jahre .

Es ist das Verdienst des Werkes von Charles
de Tolnay , subjektive Begrifflichkeit und
idealistische Enthusiasmen zu vermeiden . Alle
neuen geisteswissenschaftlichen Forschungs¬
ergebnisse werden berücksichtigt . Diese Kom¬
bination von Wissen um neue „ innere Realität “
und strenger empirisch -kritischer Bfetrachtungs -
weise schafft , man verzeihe den Ausdruck ,
geradezu ein „surrealistisches “ Bild Michel¬
angelos , welches — symbolisch gesprochen —
beide Selbstbildnisse des Meiste »s umschließt .
Etwa ein Viertel der Aufnahmen sind bisher
noch nie erschienen , so vor allem Teilauf¬
nahmen der Meisterwerke , seltene Zeichnungen
usw . Das Werk vereint ferner viele Rücken -
und Seitenansichten von Kunstwerken , etwa in
der Medici -Kapelle , welche nur durch ihre Ver¬
lagerung während Luftschutz -Maßnahmen im
letzten Krieg ermöglicht wurden . Diese neue
Bestandsaufnahme und sachliche Analyse läßt
also das Universum Michelangelo ; in neuerp
Lichte erscheinen . Die Lösung des Konflikts
zwischen Geist und Leben wird in einer für den
heutigen Menschen faszinierenden Weise sicht¬
bar . Die meisten Gestalter unserer Zeit weichen
noch aus echter Scham oder aus unzulänglicher
konstruktiver Kraft der geoffenbarten Heils¬
wahrheit aus , weil sie in den meisten Fällen
erwarten , daß die Kirche ihre Lehre , in der Not
der Zeit erst mit dem „Nichts “ konfrontieren
soll, um ihre erlösende Kraft zu regenerieren .

Kopf des Nikodemus von der Pieta imJDom
zu Florenz (Selbstbildnis Michelangelos )

Zum Qedächtnis des Bildhauers Aristide Maillol
An den Gestaden des mittelländischen Meeres ,

nahe der spanischen Grenze , wurde Aristide
Maillol am 25 . Dezember 1861 geboren . Ein
Weihnachtskind . Über ihm der azurblaue Him¬
mel der südländischen Heimat . In den Gärten
wachsen Palmen , Feigen , Pinien . Olivenhaine ,
Weinberge sieht man . Die Hügel erheben sich,
wie der Künstler später einmal sagte , „wie
die sanften Wölbungen von Frauenbrüsten “
vor dem Hintergrund der mächtigen Pyrenäen¬
berge ab . So wurde Maillol ein , Südländer .

Diese vertraute , eingeborene Welt , ihre
Menschen , vornehmlich ihre Frauen , hat
Maillol gestaltet , nachdem , er vom Handwerk¬
lichen ausgehend , zur Bildhauerei fand . Gau¬
guin und Rodin — obschon Maillol künst¬
lerischer Gegenpol ziu ihm wurde — waren
Paten auf dem Wege . In Eine , Collioure , Ceret ,
Perpignan , Banylus stehen seine Denkmäler
für die Toten des Weltkrieges . In Paris , Win¬
terthur , Berlin , Bremen usw . haben Museen
seine Kunstwerke erworben . In . Marly , unweit
Paris , verbrachte er in seinem Atelier die Win¬
ter , die anderen Jahreszeiten über weilte er
in seinem Atelierhaus von zehn Schritten
Länge auf fünf Schritten Breite an der Claus¬
see , die fyon Banyuls heraus in die Berge
führt . Er "brauchte keine großen Raumdimen¬
sionen . Eigentlich hat er keine Vielzahl , son-

Wintersonnenwende
Siegesfeier über die Finsternis des Weltalls

ist die Wintersonnenwende , die das Leben
wieder dem Strahlenregen entgegenführt .

Nach dem ersten Weltkriege nahm ich an
meiner ersten Wintersonnenwendefeier teil . Die
alten Wandervögel waren erst vor Wochen und
Tag*n von den Kriegsschauplätzen heimgekehrt
und hatten sich in der Heimat mit den jungen
Scholaren zusammengefurfden , die dasselbe
Bundeswimpel trugen . Ernste Männergesichter
und lachende Jungenantlitze , aus denen es bei
hellen Geigentönen und dumpfen Lauten¬
akkorden burschikos erklang :

„Und stürmt es, was es stürmen mag ,
Und schneit es ohne Ende ,
Es kam herauf der Siegestag
Der Wintersonnenwende .“

Schwer hallten die Tritte auf der hartgefro¬
renen Erde , als wir durch den nächtlichen
Kiefernwald nach dem gewaltigen Holzstoß
gingen , den fleißige Hände am Nachmittag bei¬
nahe haushoch auf gebaut hatten . In feierlichem
Ernst schlossen wir den Ring um ihn . Nur ein
tiefer Ton der Gitarren klang ab und zu von
selber an . Während das alte Feuerlied mit
rauhen Stimmen gen Himmel drang , hatten
einige Burschen den Holzstoß entfacht . Flackernd
schlugen die Flammen in die Höhe , gierig fraß
das Feuer das dürre Geäst und die trockenen
Nadeln der Kiefern . Die Hitze zwang uns , den
Kreis zu erweitern .

Als die dünnen Zweige verbrannt waren und
die Flammen sich in die dicken Stämme fraßen ,
legten wir uns um das Feuer , dessen Glut uns
die Winterkälte vergessen ließ . Nur ein alter
Pachant blieb stehen , uns die Feuerrede zu
halten . Der Wind trug seine Worte an unser
Ohr und in das Rauschen der Kiefern hinein .

Von den Menschen sprach er , die er mit den
Ästen verglich , um die lechzend die Flammen
loderten und die je nach ihrer Stärke und
Zähigkeit in der Brandglut zusammenbrachen .

Als das Feuer immer mehr in sich zusämmen -
sank drangen statt der kraftvollen Lieder ge¬
mütvolle Weisen durch die Winternacht . Auch
die Töne der Geigen und die Akkorde der
Lauten wurden weicher und sehnsuchtsvoller .

Neue Nahrung wurde dem Feuer gegeben .
Nun fiel kein Wort mehr im geschlossenen Kreis .
Alle lagen andachtsvoll um das Feuer , sahen
in die rote Glut und sannen vor sich hin . Die
Flammen läuterten die Seelen , die das innere
Erleben aneinander kettete .

Allmählich wurde es wieder kühler . Die
meisten brachen nach einer alten Waldhütte auf .
Einige aber krochen dichter an das Feuer und
legten neue Äste in die Flammen . Das waren
die ältesten und verwegensten . Sie zogen die
Mäntel fester um sich und sprachen nach dem
starken Kriegserleben von alten Fahrten und
Feuern . Ihnen ging erst in dieser Nacht die
Liebe zur Heimat in ihrer ganzen Größe auf .

Hermann Ulbrich -Hannibal

dem nur wenige sorgsam durchdachte , wohl
überlegte , einfache Gestalten geformt . Aber
ist das Einfache nicht auch das Komplizier¬
teste ?

Wen hat er dargestellt ? Hauptsächlich die
Frauen und Mädchen seiner Heimat . Wer sich
seine berühmt gewordenen Gestalten , etwa die
„Pomone “ oder die „Mediterranee , die „Har¬
monie “

, den „Schmerz “
, die „Nacht “ oder die

„Ile de France “ betrachtet , kann es mit Leich¬
tigkeit feststellen , daß es Maillol nicht auf ein
bloßes Abschreiben der Natur ankam , son- '
dern , wie sein deutscher Freund Harry Graf
Keßler feststellte , auf die „Harmonie der
Massen “ . Seine Plastiken sind nicht leiden¬
schaftlich aufgewühlt , sondern zärtlich

erwärmt . Wie ein Block , schwer und gelassen ,
stehen diese südländischen Frauen in Bronce
gegossen oder in Stein gehauen . Sie stehen
unverhüllt in ihrer Schönheit oder sie haben
den Kopf gesenkt und sitzen . Der Arm zum
Haupt erhoben , um die Last der Klage zu
tragen . Solche innere Spannung und Dynamik
verraten auch seine lyrischen Holzschnittillu¬
strationen zu Vergils „Eklogen “ .

Seiner Heimat war er dankbar . Seine Ehren¬
male beweisen es . Die letzte Plastik , die er
schuf , hieß „Harmonie “ . Im Streben nach dem
Ausgleich hat er seine Geschöpfe der Sonne
unmittelbar preisgegeben , weil eine große ,
schöpferische Liebe in ihm war , eine Liebe , die
alle Vernuft besiegte . Das aber macht seine
Figuren so besonders reizvoll .

Es erübrigt sich zu sagen , daß er eine Gene¬
ration europäischer Künstler entscheidend

beeinflußte . Er liebte Barlach . Er spielte auf
seinem Flügel selbst Mozart . Er reiste mit
dem 'deutschen Grafen Keßler nach Griechen¬
land . und entdeckte seinen Weg . Er schuf
unvergängliche Werke für Frankreich und
kam in den tragischen Wirren des Sommers
1944 um .

Rodin erkannte schon früh seine Meister¬
schaft . Gide war von der „Schwere des Ele¬
mentaren “ begeistert . Der deutsche Bildhauer
Professor Richard Scheibe sagte unlängst von
ihm : „Seine Größe ist der unumstößliche Wert ,
den er in der menschlichen Figur entdeckte .“

Er wollte mit der Kunst Brücken über Gren¬
zen schlagen , die Menschen auf diese Weise
näherbringen . Er hoffte , - ein guter Europäer
zu sein . Sein Werk jedenfalls machte in Europa
Schule . Einer seiner bemerkenswerten Sätze
aus den letzten Monaten seines Lebens lautete :
„Wenn ich einmal nicht mehr arbeiten kann ,
will ich auch nicht mehr leben !“ Vor dieser
Erkenntnis gilt es , sich zu verneigen .

E ; H . Torsten .

Michelangelo hingegen , der das erschütterte
visionäre Antlitz des blitzhaft erkennenden
Paulus palte , schlug sich selbst , auch im Ge¬
strüpp reichlich verholzter Erbauung , eine zu¬
gleich persönliche wie kirchlich allgemeingültige
Brücke zur Heilsgewißheit hinüber . Er zer¬
sprengte , wie etwa Picasso , keine Form . Er ver¬
tiefte ihren Inhalt und veränderte damit ihre
Symbolik , ihre Magie . Die Alterszeichnungen ,
so vor allem die beiden Gekreuzigten mit Maria
und Johannes (Oxford und London ) sowie die
Verkündigung (Oxford ) und die Jungfrau mit dem
Kinde (London ) eröffnen Ausblick ^ , die wir
heute , in einer Epoche der Kunst , welche die
„ innere Realität “ der „äußeren Realität “ vor¬
zieht , anders verstehen als vor 100 oder 50 Jahren .

Merkmale der Synthesen werden auch heute
sichtbar . Wie im 16 . Jahrhundert steht neben
Glanz , aufsehenerregenden Entdeckungen und
vielfältigem Können Schmerz , Verzweiflung ,
Empörung an allen Straßen . Michelangelo
durchlitt alles , wartete jedoch nicht auf das
„ Wunder “ einer Lösupg , die sich jenseits aller
Konvention und Tradition von selbst ' ergeben
soll . Er wich der Entscheidung nicht aus . Er ver¬
achtete die politischen Widersprüche seiner
Zeit . Ergebnis : Er verherrlichte den Tyrannen¬
befreier Brutus . Er stellte den freiheitlichen
Tyrannen -Töter höher als den Tyrannen . Er litt
unter religiösen Äußerlichkeiten der Kirche und
gewann zurück ihren tiefen , ihren mystischen
Sinn . . Nicht bloße Demut verwandelte den
Titanen . Die beiden letzten Terzinen eines
seiner Sonette lauten in der Übersetzung Rilkes :
„Die Liebe packt mich . Schönheit hat nicht
Ruh , / bis sie mich bindet . Doch mit süßen
Blicken / legt Gnade Hoffnung mir ins Herz ,
die reift .“ Gustav R . Hocke , Rom

Das Wunderzimmer
Das Zimmer hatte keine Fenster . Etwas Licht

bekam es nur , wenn die Küchentür aufstand .
Dann sah man die beiden Betten , in denen wir
Kinder schliefen . Die wackeligen Stühle davor ,
auf die wir unsere Kleider legten , und die alte
Kommode , über der ein Bild des Vaters hing ,
der einmal ein schmucker Reiter gewesen war ,
an weißer Uniform lind mit einem in lange
Spitzen ausgedrehten Bart . Damit wir uns
nicht fürchteten , wenn wir allein in unseren
Betten lagen , stellte die Mutter abends ein
Nachtlicht auf die Kommode . Das kleine
Flämmehen , das in einem mit öl gefüllten
Glase schwamm , warf seltsame Schatten auf
die Wände , die die Feuchtigkeit mit den wun¬
derlichsten Kringeln bemalt hatte . Im Winter ,
wenn das ständig von der Decke tropfende
Wasser zu Eis gefroren war , Verwandelte sich
der ganze Raum in einen Palast , dessen Wände
von Diamanten und Perlen zu glitzern schienen .
Aber ein richtiger Märchenpalast wurde der
Raum erst , als der Vater , der irgendwo in der
Welt auf -Montage war , uns zu Weihnachten
eine Laterma magica schickte . Nun erst zeigte
sich , wie gut es war , daß das Zimmer keine
Fenster besaß . Den ganzen Tag konnten wir
darin verweilen und Zusehen , wie die Zauber -
berlampe bunte Bilder an die Wand warf , an
der sonst das Bild des Vaters schimmelte . Da
blühten unter dunklen Bäumen grellrote Pilze ,
und auf einer Wiese , die so grün war , wie wir '
nie eine gesehen , tummelten sich bärtige
Zwerge in erdbraunen Röckchen . Manchmal ,
wenn die Flamme , die hinter den auf Glas ge¬
malten Bildern brannte , zu flackern begann ,
kam plötzlich Leben in die Starrheit . Die Wur¬
zeln der Bäume wurden zu gefährlichen Tieren ,
und Schneewittchen wurde lebendig , obwohl
es noch tot in seinem Sarge lag . Der kleine
Däumling reckte sich und wurde größer als
der Riese , der mit einer Hand eine ganze Stadt
bedecken konnte .

Doch der schönste Zauber geschah , wenn die
Flamme in der Lampe längst erloschen war ,
und wir mit müden Augen gegen die geschlos¬
senen Lider starrten , hinter denen es gar nicht
dunkel werden wollte . Da wurden plötzlich
tausend Wunder wach , an denen wir am Tage
vorübergegangen , ohne sie wahrzunehmen , all
die unverstandenen Worte , die wir gehört , alle
Bilder , die wir gesehen , verwoben sich zu
einem Zauberteppich , der uns in den Himmel
empor und vorbei an tausend leuchtenden
Welten hob . Wir vergaßen , wie dunkel es in
unserem Zimmer war , wie feucht die Decken
und Wände und wie klamm unsere Betten , in
denen wir ruhten , und daß es zudem ständig
nach Petroleum roch , das wir beim Nachfüllen
der Wunderlampe verschüttet hatten .

Nie wieder habe ich in einem schöneren
Zimmer geschlafen . Erich Grisar

Von den wahren Festen
Wir wissen nicht mehr , was Feste sind . Die

Feste , die wir feiern , sind laut , sie sind ohne
Geist , ohne Zauber , Liebe , Innigkeit . Sie ge¬
schehen mit viel äußerem Aufwand , sind bunt
und kostbar . Mit Lautheit , Buntheit und Kost¬
barkeit überschreien wir die wahren Feste ,
die inneren Feste , die Feste der Seele , über¬
malen , verdecken sie . Es ist , als hätten wir
Angst vor ihnen , fürchteten ihre Stimme ,
die ein Anspruch an uns ist auf Besinnung
und Stille , wir überschrien sie deshalb .

Denn wir können kaum noch schweigsam
sein , wir können schwer nur die Stille ertra¬
gen — zu groß ist der Lärm und die Hast
unserer Tage geworden — und die wahren
Feste sind leis , sehr leis und ihr Reichtum ist
in ihrer Ünmerklichkeit ; denn wir verstehen
nur noch selten das Geheimnis der Innigkeit
und Innerlichkeit . Zu äußerlich sind wir ge¬
worden — und die wahren Feste sind innig
und innerlich und werden erst so zum Dank .
Wir vermögen kaum noch der Einfachheit zu
achten — zu kompliziert ist unser Leben ge¬
worden — und die wahren Feste sind einfach
und bedürfen nicht des vielen Aufwands .

Ein wahres Fest ist die Stunde , in der wir
einmal wieder ' Zeit füreinander haben , in der
wir uns wieder zuhören können , in der wir
die Fremdheit , die sonst zwischen uns ist , ein¬
mal überwunden haben und uns ein paar
tröstende Worte zu sagen vermögen . Ein wah¬
res Fest ist die Nacht im schweigsamen Schnee¬
wald , wenn wir eine Kerze anbrennen auf
einem der schweren Zweige und die Flamme
mit der hohlen Hand schützen vor dem Wind ,
der von der Höhe kommt , und wir wieder
wissen : Bereit sein ist alles . Ein wahres Fest
ist der durchsonnte Vormittag , an dem wir

hinauswandern in den Wind junger Oster¬
wiesen , der den Zauber des Anfangs auf sei¬
nen Schwingen mit sich trägt und den Ruch
von auf gebrochener Scholle , wenn wir im Wind
und im Duft noch einmal das Maß der Welt
und ihre Schönheit erfahren . Ein wahres Fest
ist es , wenn es uns noch einmal gelingt , „ja “
zu sagen , das große „Ja “ ; dann ist viel ge¬
schehen .

In zwei Tagen ist Weihe -Nacht . Werden wir
eine Stunde finden , in der wir leise sein kön¬
nen und einfach , um zu hören , was geschieht ?

Walter Fritz

Zum vierten Advent
Daß wieder Weihnacht werde
in dieser rauhen Welt ,
daß wiederum die Erde
ein ander Licht erhellt ;
dies laßt uns gläubig bitten ,
des woll‘n wir Zeugen sein , —
das, Licht, es strahl uns mitten
ins dunkle Herz hinein .
Ach , daß nun Friede werde
in einer Welt voll Streit ,
daß sich der Himmel klärte
in wetterschwerer Zeit
und alles gnädig ende ,
ist oft der Mut auch klein
und sich zum Guten wende ,
Gott , du wirst bei uns sein !

Ludwig KatL-anmaVji
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Fürsorge — aber zu wenig
Zum ersten Male hat das Statistische Bundes¬

amt eine geschlossene Zusammenstellung über
die Aufwendungen des Bundes und der Länder
in der öffentlichen Fürsorge im Rechnungsjahr
195051 veröffentlicht . Diese Zahlen geben den
Steuerzahlern das erste Bild über di* gewalti¬
gen Aufwendungen der öffentlichen Fürsorge

n*cht weniger als 912,2 Mill. DM vom 1 . April
1950 bis 31 . März 1951 betrugen . Nicht weniger
als 1,29 Mill. Personen wurden 1950/51 von der
offenen Fürsorge laufend unterstützt . Daran hat -
toi die Heimatvertriebenen nur einen Anteil von
28•/•. Der Rest setzte sich aus Körperbeschädigten ,aus Hinterbliebenen und aus sonstigen Per¬
sonen zusammen , die weder Arbeitslosen -Unter -
stützung noch Rentenunterstützung an ihrem Le¬
bensabend erhielten , so daß die Öffentlichkeit sie
unterhalten muß . Die laufenden Unterstützungenin der offenen Fürsorge beliefen sich deshalb
auf den Betrag von fast 400 Mill . DM . Berr.er-
kenswerterweise entfallen die höchsten Beträge
je Person der Unterstützten auf Staatenlose und
Ausländer . Dann folgen Personen aus der Sowjet¬
zone Und Berlin . So wurden im Jahre 1950 '51 für
jeden unterstützungsbedürftigen Ausländer 375,l!
DM aufgewendet , dagegen für einen Körperbe¬
schädigten nur 262,07 DM . 191,6 Mill . DM wurden
an einmaligen Unterstützungen gewährt . Hier
haben die Zugewanderten ohne Aufenthalts¬
erlaubnis den Hauptanteil .

In der geschlossenen Fürsorge ergab sich für
das abgelaufene Rechnungsjahr ein Gesamtbe¬
trag von 4 323,3 Mill. DM . Davon entfielen nur
90 Mill. DM auf Heimatvertriebene , 183 Mill. DM
aber auf andere Unterstützungsbedürftige , die
nicht hätten leben können , wenn sie nicht von
der öffentlichen Hand unterhalten worden wären .
Aus den Statistiken ist zu entnehmen , daß die
Zugewanderten aus der Sowjetzone und aus Ber¬
lin ohne Aufenthaltserlaubnis den Steuerzahler
3.8 Mill . kosteten . Ein Vielfaches davon , nämlich
15.8 Mill. DM , waren aber notwendig , um Barac¬
kenlager und öffentliche Unterkünfte für Evaku¬
ierte aus dem Bombenkrieg zu unterhalten . Für
Ausländer und Staatenlose kostete die Unterhal¬
tung von Unterkünften der öffentlichen Hand
4,18 Mill. DM .

Ein trauriges Kapitel ist die Statistik über die
in geschlossener Fürsorge dauernd oder vorüber¬
gehend untergebrachten Kranken . Die Zahl der
Verpflegungstage in den Nerven - und Heilanstal¬
ten , in den Alters - und Siechenheimen , die aus
öffentlichen Mitteln unterhalten werden , betrug
im Jahre 1950/51 nicht weniger als 99,2 Mill. DM .
Die Kosten je Verpflegungstag betrugen im Durch¬
schnitt aller Anstalten 3,28 DM , so daß sich ins¬
gesamt ein Betrag von über 300 Mill . DM zur Er¬
haltung dieser Personengruppe ergibt

Die Statistik hat die Zahlen der einzelnen Bun¬
desländer aufgeschlüsselt , woraus sich interessante
Vergleichsmöglichkeiten ergeben . So ist zum Bei¬
spiel festzustellen , daß in allen elf Ländern der
Bundesrepublik die Anzahl von Personen in Ner¬
venheilanstalten wesentlich höher ist als die in
den von der öffentlichen Hand unterhaltenen
Krankenhäusern . So betrug zum Beispiel der Auf¬
wand für Irrenanstalten in Bayern 1950/51 21,9
Mill . DM , in Württemberg -Baden 1,72 Mill. DM ,
in Nordrhein -Westfalen 28,14 Mill. DM . in Hessen
8,56 Mill. DM , in Bremen 1,23 Mill. DM und in
Niedersachsen 3,75 Mil1. DM . Demgegenüber ga¬
ben die Länder für die Krankenhäuser nur fol¬
gende Beträge aus : Bayern 11,96 Mill. DM , Würt¬
temberg -Baden 0,67 Mill. DM . Nordrhein -West¬
falen 10,25 Mill. DM , Bremen 1,06 Mill . DM ,4Hes¬
sen 4,12 Mill. DM und Niedersachsen 1,43 Millio¬
nen DM . .

Außerhalb der eigentlichen Fürsorge wurden
Im Bundesgebiet schließlich noch 45,76 Mill. DM
ausgegeben , die in Form von Überbrückungshil¬
fen für Heimkehrer und für Sonderleistungen an
politisch Verfolgte und für Fürsorge -Verbände
bereitgestellt werden mußten . Auch für Tbc-
Kranke und für Geschlechtskranke mußten große
öffentliche Mittel verwendet werden , um diese
Volksseuchen einzudämmen :

Erfahrene Arbeitskraft — brachliegendes Kapital
Da» Problem der arbeitslosen älteren Angestellten ist eine schwärende Wunde am Volkskörper

ln diesen festlichen Tagen der letzten Jah¬
reswoche steigt wie alljährlich die Verbrauchs¬
kurve auf ihre Spitze . Die reichlichen Aus¬
lagen in den Schaufenstern und Läden und
das nach den Berichten aus allen Teilen
Westdeutschlands gute Weihnachtsgeschäft be¬
weisen augenfällig , daß sich der Lebensstand
des größten Teils des Volkes weiter gebessert
hat . Man braucht , um das festzustellen , sich
nicht in das Duell um die Richtigkeit amt¬
licher Indexzahlen einzumisehen ; offene Augen
vermögen genug zu sehen . Es hat schließlich
auch eine gewisse typische Bedeutung , daß
z . B . schon im Jahre 1950 im Durchschnitt der
Wirtschaftsrechnungen in minderbemittelten
Haushaltungen je Kopf 16,7 kg Zucker gegen
12,7 kg im Jahre 1937 , verbraucht wurden ; da
der gesamte Zuckerverbrauch im Jahre 1951
gegen 1950 noch ansehnlich gestiegen ist ,
dürfte sich hierbei jedenfalls keine Verschlech¬
terung ergeben haben .

So erfreulich es ist , daß breite Schichten des
Volkes ihre » Lebensstand wieder erhöhen
konnten , teilweise über die Vorkriegszeit
hinaus , so wichtig ist es, auf offene Wunden
am sozialen Körper hinzuweisen . Nicht nur
arme Kinder - schauten in diesen Wochen , im
Gefühl ihrer hoffnungslosen Bedürftigkeit in4
die vollen Schaufenster hinein , nicht nur ver¬
armte Rentner und noch beschäftigungslose
Flüchtlinge . In diesen Wochen ist auch an den
„Eisblöck “ bei unseren Arbeitslosen zu denken
gewesen und gedacht worden, , der nicht ab¬
schmelzen will , obwohl allein in diesem Jahr
an die Dreiviertelwnllion Menschen zusätzlich
in Arbeit gekommen sind Es sind die arbeits¬
losen Angestellten und vor allem die älteren

Angestellten , die sich - vergessen sehen und die
zumeist auch — das ist offen zu sagen — ver¬
gessen werden . Auch , sie stehen mit leeren
Taschen vor den Schaufenstern .

Vierzig Jahre — gefährliches Alter?
Von den 46 366 Arbeitslosen in Württemberg -

Baden Ende Oktober mähten die Angestellten
16,8 v . H . aus . Die wirkliche Zahl der Stel¬
lungsuchenden war aber weit höher , weil zahl¬
reihe Angestellte angesichts der Erfolglosig¬
keit ihrer bisherigen Bemühungen eine berufs¬
fremde , für sie meist ungewohnte Arbeit an¬
genommen haben . Unter den Ende Oktober in
Württemberg -Baden gemeldeten arbeitslosen
Angestellten befanden sieh 2292 männliche
und 1039 weiblihe Angehörige kaufmännischer
Berufe , 982 bzw . 1976 der -Verwaltungs - und
Büroberufe , 623 (305) der Berufe des Geistes¬
und Kunstlebens . Etwa zwei Drittel davon
waren über 40 Jahre alt , gegenüber der Hälfte
zu Ende Oktober 1950 ; es sind also in dem
Jahr mehr jüngere als ältere Angestellte
untergekommen . Von 250 000 arbeitslosen An¬
gestellten in der Bundesrepublik sind 140 000
über 40 Jahre alt .

Viele dieser arbeitslosen älteren Angestell¬
ten sind Heimatvertriebene . Die meisten älte¬
ren Angestellten haben ihre Stellung durh
die Ungunst der Verhältnisse in einer unruhi¬
gen Zeit edngebüßt . Sie leben mit ihren Fami¬
lien nicht nur in materieller Not , sondern - vor
allem auh in dem niederdrückenden Bewußt¬
sein , zu nichts mehr nützlich zu sein , obwohl
sie über jahrzehntelang bewährte Kenntnisse
und erworbene Erfahrung verfügen . Die natür¬
liche Folge ist Verbitterung , das , Ganze eine

Einfuhrüberschuß und Zahlungsbilanzdefizit
Die Außenhandelsbilanz der Bundesrepublik

schloß im November 1951 mit einem Einfuhrüber¬
schuß vön 102 Mill. DM . Nach Abzug der Mar¬
shallplan - und Garioa -Einfuhren von der Ge¬
samteinfuhr verminderte sich dieser Einfuhr¬
überschuß allerdings auf 57 Mill . DM . Im Gegen¬
satz hierzu sank die Ausfuhr weiter um sieben
Prozent und lag damit niedriger als in allen
vorhergehenden Monaten bis Mai dieses Jahres
Der Gesamtwert der Einfuhr stieg von 1183 Mill
DM im Oktober auf 1269 Mill. DM im November
Der Gesamtwert der Ausfuhr sank von 1260 Mill
DM im Oktober auf 1167 Mill. DM im November

#
Die Bundesrepublik befinde sich derzeit gegen¬

über der EZU in einer Gläubigerposition , stellt
Bundeswirtschaftsminister Prof Erhard in der
Wirtschafts - und Finanzzeitung „Der Volkswirt “
fest . Die Dollarguthaben der Bank Deutscher
Länder hätten eine erfreuliche Anreicherung er¬
fahren , und nach wie vor stünden den Außen¬
ständen aus deutschen Warenlieferungen in einer
Größenordnung von über 500 Mill. Dollar keine
Devisenverpflichtungen aus vollzogenen Einfuhren
gegenüber . • Allerdings habe die Preisentwicklung
für Rohstoffe und Nahrungsmittel einerseits
und für industrielle Fertigwaren andererseits
den deutschen Außenhandel unter dem Aspekt
der Zahlungsbilanz in eine ungünstigere Position
gebracht . Es sei daher berechtigt , vön Jinem
noch fortbestehenden strukturellen Defizit der
deutschen Zahlungsbilanz zu sprechen, dessen
Überwindung nicht durch eine Drosselung der
Einfuhr , sondern durch eine weitere Steigerung
der Ausfuhr versucht werden müsse . Zur Wieder¬
einführung einer 6öprozentigen Liberalisierung

Kurze Wirfschaftsnotizen
Die Deutsche Bundesrepublik rangiert mit einem

Vergaserkraftstoffverbrauch von 35
Litern je Kopf der Bevölkerung im Jahr 1950 an
drittletzter Stelle in Westeuropa . Auch der Die¬
selkraftstoffverbrauch , ist mit 26 kg je Kopf der
Bevölkerung weit niedriger als in den meisten
europäischen Ländern . Den höchsten Vergaser¬
kraftstoffverbrauch in Westeuropa hat Großbri¬
tannien mit 170 Litern je Kopf. Es folgen Schwe¬
den mit 141 Litern und Dänemark mit 125 Litern .

Die Zweiradproduktion ist im November
der Jahreszeit entsprechend spürbar gesunken , die
Produktion von Motorrädern ging von fast 26 000
Einheiten im Oktober auf 21 725 zurück . Ferner
wurden produziert : 1673 Motorroller ( 1800 im Ok¬
tober ) , 2637 Motorfahrräder (2759 ) und 69 300 Mar¬
kenfahrräder (70 300)

Die Einlagenzunahme bei 690 berichtenden
Volksbankem (von insgesamt 694 ) setzte sich
im Oktober in verstärktem Ausmaß fort . Der Ge-
samteinlagenzuwachs von 42,2 Mill. entfällt zum
größeren Teil mit 32,7 Mill . DM auf die Sicht-
und Termineinlagen , während die Spareinlagen
um 9,5 Mill. DM anwuchsen . Die Gesamteinlagen
betragen damit 1,044 Mrd . DM .

Die deutschen Schleppnetzherings¬
fänge in der Nordsee erbrachten während der
diesjährigen Saison 192 000 t Heringe mit einem
Erzeugererlös ' von 52,3 Mill . DM . Dieses Rekord¬
fangergebnis übertrifft die bisher erfolgreichste
Nachkriegssaison 1949 mengenmäßig um 14 und
die erfolgreichste Vorkriegssaison 1937 um 18*/».

Die im Bau befindliche große Filmfabrik
der Farbenfabriken Bayer 'in Leverkusen wird
wahrscheinlich in der zweiten Hälfte des nächsten
Jahres die Produktion aufnehmen können . In
Leverkusen werden Agfa - Fotoerzeugnisse her¬
gestellt .

In Bochum wurde als 18. Einheitsgesellschaft die
Gußstahlwerk Bochumer Verein AG
mit dem Sitz in Bochum gegründet .

Die Weltölproduktion 1951 wird vom
britischen Erdölinformationsbüro auf über 600
Mill. metrische Tonnen veranschlagt gegenüber
543 Mill. Tonnen i. V .

Die Sowjetunion hat bisher kein Interesse für
persisches Erdöl gezeigt. Polen und die CSR
haben dagegen die Absicht geäußert , je 500 000 t
Rohöl und Erdölprodukte zu kaufen . Selbst wenn
die UdSSR persisches öl kaufen wolle, verfüge sie
praktisch über keine Tanker für den Transport .
Auch mit russischer Hilfe könnten nicht mehr als
1 Mill. t Erdöl pro Jahr auf dem Schienenwege
nach der UdSSR geliefert werden .

Die Produktion von Personenkraftwa¬
gen in Großbritannien wird wahrschein¬
lich 1951 den Stand dös Vorjahres nicht erreichen .
Von Januar bis Oktober 1951 liefen 395 346 Pkw
vom Band gegen 431 639 im gleichen Zeitraum
des Vorjahres .

Die Hüttengewinnung von Nickel in der
westlichen Welt wird sich in diesem Jahr vor¬
aussichtlich auf 295 Mill. Ibs belaufen , 10 Prozent
mehr als 1950.

am 1. Januar bemerkt Erhard , noch lasse sich
nicht genau - berechnen , welche Konsequanzen
sich daraus für das deutsche Import - und Export¬
volumen wie auch für die Entwicklung der
deutschen Zahlungsbilanz ergeben würden . Die
relativ stabilen Verhältnisse auf den Weltmärk¬
ten und auf dem deutschen Binnenmarkt berech¬
tigten aber zu der Erwartung , daß sich Er¬
scheinungen , wie sie nach Korea auftraten , nicht
wiederholen würden .

Deutsch-französische
Handelsbesprechungen unterbrochen
Die deutsch-französischen Handelevertragsver -

handlvai.gen sind am Donnerstagabend wegen der
bevorstehenden Feiertage unterbrochen worden,
soll« ! jedoch in der zweiten Januarwoche fort¬
gesetzt werden . 1 Zwar ist die Liste B, die dje
Kontingente für die deutsche Ausfuhr nach Frank¬
reich enthält , so ziemlich fertiggestellt , jedoch
ergaben sich bei Aufstellung der französischen
Kontingentidste für die Ausfuhr nach dem Bun¬
desgebiet infolge gewisser Unklarheiten der
deutschen Liberalisierungsliste Schwierigkeiten .
Men hoff1; auf beiden Seiten auf einen raschen
Abschluß der Verhandlungen im Januar .
Noch keine Stabilisierung der Holzpreise

Es zeige sich, daß von den Zusagen der Spit¬
zenorganisationen über freiwillige Preisbegren¬
zungen auf- dem Holzmarkt nicht viel zu halten
sed , stellt das Institut für südwestdeutsche Wirt¬
schaftsforschung in Stuttgart in einer Unter¬
suchung der Holzpreise in Südwestdeutschland
feet . Di« Preisbehörden hätten bereits wieder
mit Bestrafungen begonnen . Ob sie sich durch¬
setzen würden , sei recht zweifelhaft . Eine Preis -
staibdiisierung wäre nach Ansicht des Instituts
nur dann rasch zu erwarten gewesen , wenn die
neue Preisbasie in der Praxis eine Preiserhöhung
oder wenigstens die Anerkennung des bi3 dahin
erreichten Preisniveaus gebrachte hätte . Dagegen
habe man versucht , die in den Sommermonaten
praktisch davongelaufenen Holzpreise auf einer
mittleren Linde zwischen den zuletzt zulässigen
und den tatsächlich gehandelten Preisen ein¬
zufangen .

Brandschutzmittel für Baumwolle
Zu einer Notiz unter dieser Überschrift in

Nr. 268 wird uns u . a. mitgeteilt , di* Verwendung
von trockenem Natriumbikarbonat für Feuerlösch¬
zwecke sei keineswegs neu . Die flammenerstik -
kende Wirkung dieser Substanz oder der Spezial-
mischungen von Natriumbikarbonat mit geeigne¬
ten Zusätzen Wird in sogenannten Kohlensäure -
Trockenlöschverfahren genutzt , dessen ältester
Vertreter seit fast vier Jahrzehnten ein jetzt
in Nordbaden (früher Berlin - Apolda) ansäs¬
siges Unternehmen ist . Bei diesen Trocken¬
löschern , die als Handfeuerlöscher oder Groß¬
geräte gebaut werden , wird das Trockenlöschmit¬
tel durch den Druck komprimierter Kohlensäurd
in einer dichten , breiten Pulverwolke auf den
Brandherd geschleudert und erzielt einen regel¬
recht schlagartigen Löscheffekt . Die jetzt in den
Vereinigten Staaten festgestellten Vorzüge des
Trockenlöschverfahrens sind nur eine Bestätigung
für die Erfahrungen in Deutschland , die schon
seit Jahren zur Verwendung von Trockenlöschern
m der Textilindustrie geführt haben .

schwärende Wunde am Volkskörper , deren
Folgen und Wirkungen dieser eben« » erleidet ,
wie am menschlichen Körper eine chronische
Wunde zehrt .

Jugend gegen Erfahrung
Gründe und Umstände der Nichtbeschäf -

tigung von älteren Angestellten sind im ein¬
zelnen sehr unterschiedlich . Von genereller
Bedeutung ist die Ablehnung ihrer Beschäf¬
tigung in Betrieben mit der Argumentation ,
diese älteren , längere Zeit nicht mehr im Be¬
ruf tätig gewesenen Angestellten entsprächen
mit ihren Leistungen nicht mehr dem heutigen
Arbeitstempo und den betriebswirtschaftlichen
Anforderungen , sie könnten jüngeren Vor¬
gesetzten im Interesse des Betriebsfriedens
nicht untergeordnet werden und ihre tarif¬
liche Entlohnung sei zu hoch und belaste bei
einer größeren Zahl älterer Angestellter im
Betriebe die Unkostenseite unangemessen
stark .

An dieser Behauptung ist vieles nicht durch¬
schlagend . Schlimm ist , daß solche Auffassun¬
gen sozusagen schematisch als Norm gelten , wie
etwa die übliche Begrenzung des Alters bei
Stellenausschreibungen auf 45 Jahre . Warum
ein Angestellter nicht , mit 46 oder 51 Jahren
das gleiche oder vielleicht mehr leisten könnte
als mit 44 oder 35 , bleibt bei dieser willkür¬
lichen Begrenzung völlig offen . Sicher ist , daß
so in,vielen Fällen wertvolle Kräfte abgewiesen
werden und ohne eine Möglichkeit der Be¬
währung ihrer Fähigkeiten und Erfahrungen
bleiben . Daß jüngere Kräfte tüchtiger seien
als die älteren Jahrgänge , ist eine unbeweis¬
bare Behauptung . Es soll der jüngeren Gene¬
ration nicht nahe getreten werden ; aber im
großen und ganzen ist doch wohl die Ausbil¬
dung der älteren Jahrgänge gründlicher ge¬
wesen als die der jüngeren , die zu einem
großen Teil, viele Jahre gerade ihrer besten
Entwicklung ^- und Ausbildungszeit in Militär¬
dienst , Krieg und Gefangenschaft verloren
haben . Vor allem aber ist das Kapital an Er¬
fahrung , über das die älteren mehr verfügen
—’ immer im allgemeinen gesprochen und mit
dem Vorbehalt der Ausnahmen — geradezu
unbezahlbar „Kapital “ hier auch in einem ganz
konkreten Sinn verstanden ; denn was ein
Mensch an Erfahrung in seiner beruflichen
Tätigkeit erwirbt , wirkt sich , sofern es genutzt
wird , als Kostenersparung und zusätzlicher
Nutzen aus . Kenntnisse und Fähigkeiten ohne
Erfahrungen sind tot , mindestens mangelhaft .

Wer ist billiger ?
Der Kostenpunkt wirft Fragen auf , die be¬

trieblich gesehen nicht leichthin abgetan wer¬
den können . Nun ist freilich von der tariflichen
Seite her eine besondere Belastung bei der
Einstellung älterer Angestellter nicht zu sehen ,

da die geltenden Tarife für Angestellte in der
Privatwirtschaft im allgemeinen nur big zum
Alter von 30 -Jahren gestaffelt sind . Gehälter
von heueingestellten älteren Angestellten wä¬
ren daher im allgemeinen nicht höher al« dde
Gehälter der meisten schon in den Betrieben
Beschäftigten , die überwiegend 30 Jahre und
älter sind . Eine betriebliche Überlegung ist
freilich , daß sich in verhältnismäßig kurzer
Zeit soziale Aufwendungen ergeben können ,
die vergleichsweise höher waten , als im nor¬
malen Durchschnittsrahmen .

Diese ganze Kostenfrage läßt * sich nicht gern -
rell betrachten und beurteilen . Wenn das Pro¬
blem der arbeitslosen älteren Angestellten ge¬
löst werden soll, so werden auf beiden Seiten
die Möglichkeiten ausgewogen werden müssen .
Das bedeutet auch , daß auf seiten der Stellung¬
suchenden kein sturer „Rechtsanspruch “ ver¬
treten werden kann . Der stellüngsuchende An¬
gestellte wird sich gegebenenfalls auch mit
Verhältnissen abfinden müssen , die nicht sei¬
nen Erwartungen entsprechen . Sehr viele haben
das auch getan und viele würden es tun , wenn
sie nur die Möglichkeit dazu bekämen .

Keine Scheinlösung !
Das Problem wird nicht dadurch gelöst , daß

verlangt würde , ein bestimmter Prozentsatz
der Angestellten eines Betriebes müsse au«
älteren Jahrgängen bestehen . Sinn und Zweck ,
des Betriebes und seine wirtschaftliche Grund¬
lage müssen immer an erster Stelle stehen ;
Arbeit , Beruf , Stellung sind keine Wohlfahrts -
eiftrichtungen . Aber in den Personalabteilun¬
gen der Betriebe ließe sich noch manches zur
Abschmelzung des „Bisblocks “ der Angestellten ’

Arbeit «foriekeit tun , wenn alle Möglichkeiten
und all - Zusammenhänge überlegt würden .
Freilich kann auch nicht übersehen werden ,
daß etwaiee betriebliche Umordnungen , die
in Hins ’cht auf eine Neueinstellung Älterer
vor7unebm °n wären , erfahrungsmäßig leicht zu
’Wi 'So.-stäi' den seiten « der vorhandenen Be¬
schäftigten und ihrer betrieblichen Vertretung
führen . Fs sind nicht immer und ohne weitere «
die Betriebsleitungen , die keine älteren An¬
gestellten wollen : auch das Betriebsrätegesetz
wirkt «ich in manchen Fällen gegen letztere aus .

Da « Kapitel der arbeitslosen älteren An¬
gestellten ist schwierig und in dem Sinn , daß
sie nur irgendwie untei gebracht würden , nicht
2 U4 lösen . Es ist die bedauerliche Folge einer

ungesund gewesenen Aufblähung von allen
möglichen Verwaltungstätiakeiten zumal in den
30er Jahren und auch im Kriege . Gelöst wird ,
das Problem nur . indem eine sich ausweitende
und intensivierende volkswirtschaftliche Tätig¬
keit Raum auch für die noch brachliegenden
Kräfte , die fähig und willig sind , schafft . So¬
ziale Aktionen hierfür sind gut . aber sie ge¬
nügen nicht . Seitens der Betriebe jeder Art
sollte aber ieder Fall einer etwaigen Einstel¬
lung eines älteren Angestellten mit aller Auf¬
geschlossenheit und mit dem Weitblick ^

auf
gesamten Zusammenhänge eines Betriebes

mit der Volkswirtschaft und auch mit der
politischen Entwicklung betrachtet werden . Noll

Länder wollen Landeszenfralbanken verkaufen
Vorschuß vom Bundesfinanzministeriumgefordert

Nach dem alliierten Gesetz über die Errichtung
der Landeszentralbanken von 1948 ist vorgesehen ,
daß die Grundkapitalien der IX Landeszentral¬
banken im Bundesgebiet bis zurr» 1,- März 1952 an
diejenigen Privat - und öffentlichen Bänken über¬
tragen werden sollen , die zur Mindestreserve¬
haltung bei den Landeszentralbanken verpflichtet
sind. 4 1948 haben die Länder die Kapitaleinlagen
in RM aufgebracht und erhielten die Beträge durch
die Währungsgesetzgebung im Verhältnis 1 :1 in
vollem Umfange aufgewertet . Die Landeszentral¬
bank von Württemberg -Baden hat ein Grund¬
kapital von 30 Mill. DM , die von Südbaden und
Südwürttemberg je 10 Mill. DM .

Das Bundesfinanzministerium hat nun die Län¬
derfinanzminister gebeten , die Frage der Abgabe
der Anteile der Landeszentralbanken an die Ge¬
schäftsbanken im Hinblick auf die baldige Ver¬
abschiedung des Bundesnotenbank -Gesetzes vor¬
läufig nochmals hinauszuschieben . Unter Umstän¬
den will das Bundesflnanzministerium eine beson¬
dere gesetzliche Regelung für den „Verkauf “ der
Landeszentralbanken treffen . Dabei spielt die
Frage eine Rolle, ob es in Zukunft überhaupt noch
ein Zentralbanksystem , mit 11 Landeszentralbanken
geben wird , oder ob nur eine zentrale Bundes¬
notenbank mit Filialen in den Ländern errichtet
werden soll. Wenn auch im Bundesnotenbank -
Gesetzentwurf das Zentralbanksystem weiter vor¬
gesehen iät, so mehren sich jetzt doch immer mehr
Stimmen auch aus den Ländern , die bereit sind,
eine zentralistische Bundesnotenbank zu akzep¬
tieren .

Die Länderfinanzminister waren , wie wir erfah¬
ren , im Prinzip durchaus bereit , den Verkauf
ihrer Landeszentralbanken vorerst zurückzustellen ,
wenngleich hierzu eine Sondergenehmigung der
Besatzungsmächte notwendig ist , weil die Ver¬
kaufspflicht ja durch ein alliiertes Gesetz geregelt
ist. Die Länder haben aber zu verstehen gegeben,

daß sie den Verkauf nur dann aufschieben werden ,
wenn sie eine entsprechende Gegenleistung zu dem
zum 1 . April 1952 erhofften Verkaufserlös vom.
Bundesfinanzministerium erwarten können . Sie
haben daher um einen „Vorschuß“ für den Verkauf
des Zentralbänksystems gebeten .

' Dies hat beim
Bundesfinanzministerium erhebliche Bestürzung
ausgelöst , denn weder im ordentlichen noch im
außerordentlichen Haushaltsplan des Bundes sind
solche Vorschüsse im laufenden Rechnungsjahr
aufzutreiben . Wenn es aber nicht gelingt , die Län¬
der zu befriedigen , so werden diese nicht bereit
sein, abzuwarten . Sie werden sich vielmehr an
die Bestimmungen des Landeszentralbank -Geset¬
zes halten , um dadurch ihre Kassen „aufzufrischen “.
Wenn aber erst einmal die Banken die Anteile
der Landeszentralbanken übernommen haben , wird
es dem Gesetzgeber viel schwerer fallen , das dann
reprivatisierte Zentralbanksystem abzubauen und
durch eine zentralistische Notenbank zu ersetzen ,
die obendrein nach den Vorschlägen des Bundes¬
finanzministeriums noch stark von der Regierung
abhängig gemacht werden soll.

Günstigere Stromversorgungslage
Die Vereinigung deutscher Elektrisätätswerke

weist darauf hin , daß die Elektrizitäts -Wirtschaft
des Bundesgebietes die kritische Zeit des dunk¬
len Dezembers infolge günstiger Umstände ohne
Abschaltungen und Lieferstockungen überstehen
könne . Die Kohlenversorgung der Kraftwerke ,
die im November einen bedrohlichen Tiefstand
der Vorratslage brachte , sei durch großäugige
Sondermaßnahmen fühlbar erleichtert worden .
Die Wasserführung der Flüsse habe sich zu
Beginn des Monats gebessert . Die Wochenstrom-
eraeugung der 136 LaufWasserkraftwerke im
Bundesgebiet habe sich von 95 Mill. kWh im Ok¬
tober auf 145 Mill. kWh Anfang Dezember er¬
höht gegenüber 190 Mill. kWh im August .

Abschlüsse von Unternehmungen
Brauerei Schrempp -Printz AG.

Der Abschluß für das Geschäftsjahr 194950
läßt einen Reingewinn von 64 371 DM . für 1950/51
von 62 299 DM . Mit dem Überschuß des verlän¬
gerten Geschäftsjahres 1948 49 stehen 163 423 DM
zur Verfügung , woraus 4 Prozent auf das Kapi¬
tal von 3,3 Millionen DM verteilt werden . Die
Aussichten für das neue Geschäftsjahr seien im
Augenblick noch so undurchsichtig , daß sich über
die weitere Entwicklung noch keine Angaben
machen ließen .

Die Bilanz zum 31 . 8 . 51 weist bei 3,3 Millio¬
nen AK.-Rücklagen in Höhe von 1,18 Mill. auf ,
davon 0,29 Mill . gesetzliche. 0 .55 Mill . Rückstel¬
lungen für ungewisse Schulden, 0 .97 Mi -H . Ver¬
bindlichkeiten -. Die Anlagen sind bei 0.36 Mill .
Zugang , 0,13 Mill Abgang und 0,31 Mill . Ab¬
schreibungen auf 4,36 (4,45 ) Mill zurückgegangen.
Die Vorräte betragen 0 51 Mill., Wertpapiere
0,38 , ebensoviel Hypotheken und Grundschulden ,
flüssige Mittel rund 0,30 Mill. Im Abschluß - für
1950/51 stehen einem Rohüberschuß von 1,46 Mill.
u . a . Löhne und Gehälter mit 0,59 Mill.. Abschrei¬
bungen mit 0,31 Mill. , Steuern mit 0,43 Mill.
gegenüber .

Siemens Reiniger-Werke -AG .
Das zur Siemensgruppe gehörende Unternehmen

weist im Jahresabschluß für Ende JTebruar 1951
einen Reingewinn von 1 063 207 DM aus , aus dem
wieder 5 v . H . auf 18 Millionen AK . verteilt wer¬
den . An die Belegschaft wird eine Erfolgsbetei¬
ligung gezahlt . Für das Jahr 1951/52 wird wieder
ein befriedigendes Ergebnis erwartet . Die Umsätze
haben beachtlich zugenommen . Die Exportquote ,
die bereits vor einem Jahr die Hälfte der Produk¬
tion überschritten hatte , ist weitergästiegen . Ein
Erweiterungsbau wurde inzwischen bezogen.

Singer Nähmaschinen AG .
Die Singer Nähmaschinen A . G„ Frankfurt/M .,

die durch Einbuße ihrer Wittenberger Fabrik und
auch sonst außerordentlich hohe Kriegsverluste

erlitten hat , schloß das Geschäftsjahr 1950 erstmals
wieder mit einem Gewinn von 371 530 DM , der
zur Minderung des Verlustvortrages aus 1949 auf
2,95 Mill. DM verwendet wird . Die Gesellschaft lie¬
fert heute wieder auf Grund eines Abkommens mit
der Nähmaschinenfabrik Karlsruhe A . G . vorm.
Haid & Neu, Original -Singer -Nähmaschinen ., Der
Umsatz erhöhte sich in 1950 gegenüber dem Vor¬
jahr auf rund 130*/•. Die Fertigung von Nadeln
erreichte 1050 wieder den Vorkriegsstand .

Spinnerei und Weberei Offenburg,
Offenburg

1980 konnte die Produktion durch Aufstellung
von Ersatzmaschinen für die Demontageverluste
erheblich gesteigert werden . Die Freigabe sämt¬
licher Betriebsgebäude durch die Besatzungsmacht
ermöglichte die Wiedereinrichtung der Automaten¬
weberei . Der größte Teil des Betriebes - arbeitete in
Doppelschichten. Das Kapital von 3 Mill. DM soll
mit 4•/• (i. V . 4*/» für 18 Monate) verzinst werden .
Der Jahresertrag ist auf 7,08 (5,50) Mill. gestiegen,
Steueraufwendungen auf 1,88 (0,85 ) und Lohnauf¬
wendungen auf 3,21 (2,77 ) Mill. DM , Der Gewinn
beträgt einschließlich 41 528 DM Vortrag 183 218 DM
(161 52S DM)

Die Bilanzsumme von 14,33 (8,73 ) Mill . DM um¬
faßt ein Eigenkapital von 6,10 Mill . DM . Fremd¬
mittel von 7,84 (2,33 ) Mill. DM , andererseits ein
Umlaufvermögen von 10,36 (4,94 ) Mill DM . 1951 ist
die Produktion durch neuaufgestellte Maschinen
weiter gesteigert worden .

Aschaffenburger Zellstoffwerke AG
Die Aschaffenburger Zellstoffwerke AG-,

Aschaffenburg (AK 31,2 Mill. DM) weisen im ver¬
längerten Geschäftsjahr 1948/49 bei einem Roh¬
artrag von 32 .7 Mill. Dfä einen vorgetragenen
Verlust von 2,22 Mill. DM auf . Im Geschäftsjahr 1950
wurde bei einem Rohertrag von 32,4 Mill . ein
Gewinn von 2,5 Mill. DM erzielt . ü,29 Mill . DM
werden vorgetragen . Im GB wird mitgeteilt , daß
seit der Währungsreform für den Auf- und Aus¬

bau der Anlagen 23 Mill. DM aufgewendet wur¬
den , womit die Kriegsschäden nur zum Teil be¬
hoben werden konnten . Die Produktion , beson¬
ders an Zellstoff , konnte beachtlich gesteigert
werden , erreichte jedoch noch nicht den Höchst¬
stand der Vorkriegszeit An der Gesamterzeugung
von Zellstoff innerhalb des Bundesgebietes war
das Unternehmen 1950 mit über 27 .Prozent be¬
teiligt , Der Export von Papier und Zellstoff zu¬
sammen erreichte 1950 12 Prozent des Gesamt¬
umsatzes . 1951 konnte der Expört weiter stark
gesjeigert werden . Die Erzeugung , hauptsächlich
in Zellstoff , hat sich weiter wesentlich erhöht .
Nach sieben Jahren der Dividendelosigkeit könne
für 1951 eine angemessene Dividende in Aussicht
gestellt werden .

Acht neue UKW -Sender
■Das deutsche UKW-Rundfunk - und Fernseh¬

sendernetz wird bis zum Jahresende um acht lei¬
stungsfähige Telefunken -Sendeanlagen erweitert
sein . Je ein Zehn-KW-UKW-Rundfunksender wird
zur Zeit für den Südwestfunk in Wolfsheim bei
Bad Kreuznach und für den hessischen Rundfunk
auf dem Hohen Meißner bei Kassel montiert .
Darüber hinaus werden für den Südwestfunk drei
weitere Drei-KW-UKW-Rundfunksender noch im
Dezember ihren Betrieb aufnehmen .

Die schweizerische Textilindustrie
Von insgesamt 720 006 Arbeitern , die in Ge¬

werbe und Industrie der Schweiz beschäftigt sind,
gehören 110 000 der Textilindustrie an . Im Jahre
1950 betrugen die schweizerischen Textilexporte
604 Mill. Franken , was einem Anteil von 16 Pro¬
zent am Gesamtexport entspricht . Für die ersten
10 Monate des laufanden Jahres war die entspre¬
chende Ziffer 646 Mill . Franken .

Während die Seidenstoffindustrie in der Umge¬
bung von Zürich lokalisiert ist, befindet sich aie
Bandweberei in Basel, die Stickerei in St . Gallen.
Das eigentliche Zentrum der Weltproduktion von
modischen Strohhutgeflechten befindet sich in
Wohlen, einem großen , halb landwirtschaftlichen
Industriedorf der Mittelechweit .

Frankfurter Wertpapierkurse
• 14. 12. 51 21 . 12. S1

*
14. 12. s 21. 12. 51

Aktien (amtlich ) Rütgerswerke . 54»4 55
Adler Kleyer • ih IS Salzdetfurth . . . . . 105% 108
AEG . . « 42 Schöfferhof . . . . . . 89 90 •.
Aschaff Zellst • • 132Vj 135 Siemens . 80% 79V»
BMW ♦ • 42 45 % dO< VOFZ. . • • • • « 18 G
Bemberg . . • # 99 97 Sinner . . 60 64
Brown , Boveri . • a 165 165 Süddt . Zucker . . . . . 163 156
Conti Gummi • 145 1461» Ver . Stahlwerke . . . 146 149
Daimler : . • • 75 79»# Wayss 8s Freytag . . . . 129 129
Dt . Erdöl . » • • 125 1274 Westd . Kaufhof . . . 106 108
Degussa . . 146 147»,* Wintershall ., . . 94 92V>
Dt . Linoleum , . 170 f70 Zellstoff Waldhof 101 102%

7fkEnzinger Union 101% 102 Deutsche Bank o9»4
Feldmühle • . 127»6 13*»/. Dresdner Bank . . . . to 65
Soldschmidt , . 9« 91 Commerzbank . - . 58 59*
Gritzner Kayser
Grün & Bilfinger

• *’ 141
34

140
35 Aktien (Freiverkehr)

Haid & Neu , 154*4 154V) Charl . Wasser . . . . 61*
Harpen Bergbau , . 169 165 Dess . Gas . . . . 55- 57 57- 59
Heidelb Zement , 150 149)4 Dt . Waffen . . . . 45 45
Hoesch . . . 136% 140>4 Eisenh Köln . . . . 85V«- 88V« 87V*
Holzmann - . . , 15 35 Gutehoffnungsh . . . 155»/) - 359»4 159- 163
Junghans . . . * , 71 75 Hamb El Werke . - 104 106
Karstadt . . . « • l ‘S 116 Moninger Brauerei 60 60
Klöckner . . . . 161 164 Waggon Rastatt y .

Pfandbriefe and K. O.
118 HO

Lahmeyer . .
Lanz . . .

•
•

* * 134
88

124
89

Lindes Eis . . « • 154% 155 Frsnkt Hyp Bk. . . . 74 M
Löwenbräu . . • • 73 ' 73 do» HL O. . 8 * 8 70 TO
Mainkraft . . • • 108 W7 Mein . Hyp . Bk. . . . 70 10
Mannesmann -. • • HS*H 128% dO( K. O « » * • * 89 69
Metallges. • 126% 127 Dt Centr . Bk . . . . . 68V) 71
Rhein . Braunkohle 185 186 do . K . O. 68 <*
Rheag 129 119 Rhein Hyp Bk . - . • 74 73
Rheinmetal ) 27% 27»4 do KO 69 o9
Rheinstahl . . , 148 149»4 Württbg . Hyp . Bk. 75 7>
RWE . . . . • • 138 138 do . K . O. 70 70

21. Des,: ! Wesfanwk « 2.60—SAß Ottmark. Mri * : 1«0 DM «= 85.25 sfr«.

0
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Winterfahrt
Wir fahren seit dem frühen Nachmittag.

r jfjau und schwer beugt sich der Himmel über
die Welt. Dünner Schnee fällt . Der Scheiben¬
wischer versieht geduldig seine Pflicht.

Der Frost glitzert auf den kahlen Obstbäu-
gjen in den weißen Wiesen . Die Berge sind
jah . Bin wenig kokett tragen die ernsten Tan¬
ken ihr schneeiges Puderkleid. Das malerische
*lte Tor in Gengenbach blinzelt verträumt
(nter seiner- schiefen Schneemütze hervor .

Der Hanmersbach fließt träge , als friere er
and wolle ein wenig verweilen, um sich zu

jjjöimen . Der Tag läßt die Dämmerung mäh-
ein . In duftige Schneeschleier gehüllt ,

»gartet sie reglos auf die Nacht .
; Tannen und Schnee . Dörfer längs der Land-
i(traße . Das Holz stapelt sich in braunen Wel-

■ä ;Jen vor den Häusern und aus den Kaminen
«leigt dünner Rauch . Sägewerke. Der Duft fri-

’
gehen Holzes dringt durch die frierenden
jheiben . Zerstreute Gehöfte in den Bergen,
lichter schimmern' auf ; traulich und warm,
jtus Dämmern und Dunst taucht hier und da
an Bildstock — daran filigrane Eisblumen er¬
hüben.

■ Dicht drängen sich die Häuser der Zeller
/ Gassen aneinander . Breit und gewichtig be¬

hauptet das Rathaus inmitten des Städtchens
; (einen Platz und wirft einen wachen Blick auf
; das bucklige Tor am Harmersbach. Um die
Verschneiten Kreuze auf dem kleinen Kirch-

; t>of nahe den Bergen träumt weiße Ruhe. Das
gchild des „Gasthauses zum Hirschen“ blinkt

• «Bf. berührt von dem goldenen Licht einer
: Laterne . In der Apotheke am Ausgang des
Städtchens herrscht noch reger Betrieb und in
dem Kaufhaus gegenüber mit seiner hellen
front und den erleuchteten Auslagen geht
bimmelnd die Ladentüre über den steinernen

t gtufen .
Ein stattliches Bauernhaus reckt sich an einer

Biegung des Wegs und nicht weit davon steht
Pjtamm ein altes Mühlenrad, zu dem vereiste
- stufen die schneebedeckte Böschung hinabfüh -
ijen. Es bewegt sich nicht mehr ; wie verwun -
‘

«dien verharrt es reglos unter seiner weißen
Last. Über die müden Speichen sickert das
Wasser, das sich schwarz durch den Schnee
gräbt und ölig über vereiste Stellen tastet

Wir halten an und gehen lautlos unter dich¬
ten Tannen . Die Schatten wachsen und zeich¬
nen lila schimmernde Ornamente auf den wei¬
ßen Grund . Zuweilen regt sich zaghaft zwit- .
gdiemd ein Vogel iim Geäst, dann rieseln lose ,
weiße Sterne zur Erde.

Fern läuten die Glocken der Zeller Wäll-
Hfehrtskirche das Ave in die beginnende Nacht.

M .-B.

255000 wohnen an der Neckarmiindung
Einwohnerzahlen badischer Städte — Mannheim und Pforzheim beherbergen weniger Menschen als vor dem Kriege

Die badiche Wirtchafts- und Lebenskraft,
so weit verstreut auch ihre Quellen liegen,
sammelt sich in der Rheinebene, aus der vier
Großstädte aufragen , — die langgestreckte und
schmale Gestalt dieses dicht besiedelten, her¬
vorragend verkehrsgängigen Raumes verhin¬
derte . daß eine einzige große Stadt die Füh¬
rung an sich riß . So ist die Dreiteilung der
Rheinliniie in nord- , mittel - und südbadisches
Land enstanden , gleichbedeutend mit den
Einflußbereichen der Städte Mannheim, Karls¬
ruhe und Freiburg .

Der interessanteste Stadtorganismus der
Rheinebene ist Mannheim, das trotz der bis
heute geltenden Landesgrenzen schon heute
eine wirtschaftliche und verkehrstechnische
Einheit mit der einzigen pfälzischen Großstadt
Ludwigshafen bildet ; daneben zieht es das

Kirchberg an der Jagst
Zeichnung: K. Stretz

Gewässerverschmutzung muß aufhören
Aufklärung über ein „trübes“ Kapitel

In letzter Zeit wurden an zahlreichen Orten
Moderne Abwasserreinigungsanlagen errichtet .
Sie sollen der Gefährdung entgegenwirken , die
die ziemlich überall festzustellende Ver¬
schmutzung der Seen. Flüsse und Bäche für
die Gesundheit der Bevölkerung mit sich
bringt. An den technischen Hochschulen sind
die Forscher bemüht, diese Abwasserreinigungs-

, « lagen immer mehr zu vervollkommnen. In
' unserem Gebiet befaßt sich damit vor allem
der Lehrstuhl für Städtebau und städtischen
Tiefbau an der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe .

Man hat jedoch erkannt , daß es nicht genügt,
die Verschmutzung der Gewässer nur mit tech¬
nisch-organisatorischen Mitteln zu bekämpfen .
Sollen diese Bemühungen auf die Dauer erfolg¬
reich sein , so ist es nötig, die Bevölkerung
durch entsprechende Belehrung und Aufklärung
zur Mithilfe bei der Reinigung der Abwässer
zu veranlassen . Diese Aufgabe bat sieh die
„Vereinigung Deutscher Gesvässerschutz“ ge¬
stellt, die bereits über das ganze Bundesgebiet
verbreitet ist.

Es ist allerdings nicht nur hygienisch wert¬
voll, sondern sogar recht interessant , einmal zu
verfolgen , wo das ’ Abwasser mit all 'seinen
Schmutzstoffen », Kxankheitskeimen, Parasiten
und Wurmeiem letzten Endes bleibt . Früher
ließ man die Abwässer einfach in Flüsse und
Bäche laufen ; natürlich waren diese damit voll¬
kommen verschmutzt und mit Krankheits¬
keimen angefüllt , so daß sie für Mensch und
Tier unbrauchbar waren . Und heute ? Leider
äst das heute an manchen Orten auch noch so;
vor allem industrielle Abwässer werden immer
noch ohne Bedenken in Bäche und Flüsse ge¬
leitet. Hie und da gibt es Wasserläufe, die so
verunreinigt sind , daß nicht einmal Fische
mehr in ihnen leben können.

Dem arbeitet die moderne Klärtechnik ent-
Segen. Gewöhnlich werden die aus den Wohn¬
gebieten herausgeleiteten Abwässer zunächst
te Absetzbecken kur Ruhe gebracht und ent¬
schlammt; dabei macht man auch die Wurm¬
eier unschädlich. Von dort werden die Ab¬
wässer in biologische Anlagen geleitet , wo die
Schmutzstoffe wie z . B . Urin, Spülwasser , Blut
aus Schlachthöfen durch eigens hierfür gezüch¬
tete Bakterien und Kleinlebewesen in Flocken
umgewandelt und anschließend herausgefangen
Werden . Die am Ende in den Abwässern noch
enthaltenen Nährsaläe werden in Fischteichen
oder durch Landberieselung ausgenutzt. so daß
das Wasser jetzt völlig gereinigt in einen
»öffentlichen“ Wasserlauf geführt werden
kann.

Allerdings sind Industrie-Abwässer für die
Bakterientätigkeit in den biologischen Anlagen
schädlich und verlangen ein umständlicheres
Reinigungsverfahren. Jetzt hat die Kläranlage
die Aufgabe, die Veränderungen itn Wasser
zunächst rückgängig zu machen , denen es bei
den verschiedenen Fabrikationsvorgängen in
den Industriebetrieben unterlag ; dann erst
kann die biologische Behandlung beginnen.

Doch nicht nur die Nährsalze sind nutzbar .
Nachdem der angefallene Schlamm in großen,

geheizten Behältern ausgefault und zu einer
schwach erdig riechenden schwarzer. Masse
wurde , gibt er , getrocknet und gemahlen, einen
wertvollen Humusdünger ab , der besonders im
Garten - und Weinbau wertvolle Verwendung
findet. Nebenbei entsteht bei der Ausfaulung
des Schlammes auch ein Gas , das einen hohen
Methangehalt aufweigt. Es kann zum Antrieb
von Kraftwagen verwendet werden. Beispiels¬
weise hat das für die Städte M -Gladbach und
Reydt ltn . Mieinl̂ rid errichtete GruppenkJäEr ;
werk etoe* jöhrKche Gaserzeugung im Betriebs¬
wert von rund 600 000 Liter Benzin .

Betrügereien wegen Spielschulden
Heidelberg (uii) . Wegen erheblicher Spiel¬

schulden war ein 26jähriger Kunstmaler aus
Wilna, der sich in den letzten Jahren in .Mann¬
heim und Heidelberg aufhielt , schon zweimal
straffällig geworden. Nun mußte er sich wegen
Betrugs im Rückfall vor dem Schöffengericht
verantworten . Er gab offen zu , daß er •als Graf
aufgetreten war, mit einem 21jährigen Mäd¬
chen ein Liebesverhältnis begann und ihr die
Ehe versprach . Dadurch lockte er ihren Eltern
und Großeltern ' Geld aus der Tasche , das er
wieder verspielte . Einem anderen Geschädig¬
ten gegenüber behauptete er , eine Erbschaft
von 30 000 DM zu erwarten , während er einen
älteren pensionierten Offizier, mit dem er ge¬
meinsame strafbare Handlungen nach § 175
begangen hatte , laufend unter Druck setzte
und erpreßte . Es gelang dem Schwindler, sich
auf diese Weise weit über tausend DM zu be¬
schaffen, gine Summe, die er in einem Spiel¬
klub restlos verlor . Das Gericht verurteilte ihn
zu einem Jahr und zehn Monaten Gefängnis.

nahe Heidelberg in seinen Einflußbereich,
natürlich nicht im Sihne einer Eingemeindung.
Aber es zeichnet sich doch schon heute das
Zukunftsbild eines Siedlungskomplexes „Rhein-
Neckar“ ab , der die drei eng befreundeten
Großstädte zur Einheit zusammengeschlossen
zeigt — eine neue südwestdeutsche Metropole
des Handels, der Industrie und des von der
berühmten Universität ausstrahländen geisti¬
gen Lebens.

Mannheim, seit langem die volkreichste
Stadt des badischen Landes, war 1939 auf
285 000 Seelen angewachsen. Heute zählt es
mit knapp 255 000 wenig mehr Einwohner als
vor 25 Jahren — eine Folge der schweren Zer¬
störungen und der damit verbundenen Abwan¬
derung der Ausgebombten in benachbarte
randstädtische Wohnbezirke. Ein noch schlim¬
meres Schicksal erlitt Pforzheim , das unter
allen badischen Städten am stärksten vom
Luftkrieg betroffen wurde und von ( 1939)
79 000 Einwohnern auf 56 000 absank — hinter
dieser nüchternen Zahl werden nicht nur rie¬
sige Einbußen an Wohnraum , sondern auch
furchtbare Menschenverluste sichtbar.

Badens jüngste Großstadt
Heidelberg, zu Beginn des Krieges ein Platz

von 86 000 Einwohnern , ist heute mit 118 000
Seelen die jüngste Großstadt Badens, dabei
schneller gewachsen als Freiburg , das schon
vor dem Kriege in die Reihe der deutschen
Großstädte eintrat . Die Hauptstadt des Breis¬
gaues hat sich —' was einerseits auf die Ver¬
wüstungen und Menschenverluste eines furcht¬
baren Luftangriffes zurückgeht, andererseits
sich aus der exklusiven ' Stellung Südbadens
zur Zeit des Flüchtlingseinstroms erklärt —
verhältnismäßig nur schwach vermehrt , näm¬
lich von 108 000 auf 111 000 .

Karlsruhe , das seine kunstreiche Innenstadt
zerstört sah, dagegen weite Wohnbezirke ret¬
ten konnte , auch durch seine weiträumige
Anlage vor schweren Menschenvgrlusten ver¬
schont blieb, ist von den 190 000 Einwohnern
des Jahres 1939 auf über 203 000 angestiegen;
die Bevöikerungszahl nimmt von Monat zu
Monat ziemlich gleichmäßig zu .

Baden-Baden , die berühmteste Kurstadt der
Rheinlinie , zählte zu Beginn des Krieges 32 000
Einwohner , die sich inzwischen auf 36 000 ver¬
mehrt haben . Konstanz, die volkreichste Stadt
am Bodensee, steigerte ihre Einwohnerzahl
von 36 000 auf 42 000 ; hauptsächlich durch
Zuwanderung Tausender , die in der unzerstör-
ten schönen Stadt an der Schweizer Grenze ein
Dorado des Friedens und der Sicherheit zu
finden gehofft hatten .

Vor Beginn, der Eisenbahnzeit . .
Das Wachstum der Städte , erfreulich, veil

darin der Wille des Lebendigen zum Leben
zum Ausdruck kommt , hat gleichzeitig etwas
Unheimliches, wenn man sich vorstellt , wie
klein und eng alle diese Städte noch vor
hundert oder hundertzwanzig Jahren waren.
Interessant ist daher ein Vergleich der heu¬
tigen Einwohnerzahlen mit denen der Bieder¬
meierepoche, vor Beginn des Eisenbahnzeit¬
alters , etwa dem Jahre 1830 . Damals standen
sich Mannheim und Karlsruhe mit je 20 000
Einwohnern gleich — Mannheim, die eben erst
entthronte kurfürstliche Residenz —- hatte noch
nicht’ , seinen heuer», Weg .zut Industrie ppd.
Handelsmetropole! ' ' äm Oberrhein gefunden.
Heidelberg zählte um das Jahr 1830 erst 12 000
Menschen, Pforzheim 6300 , Freiburg 14 000,
Baden-Baden 3200 , Konstanz 5500 . Fünfunfünf¬
zig Jahre später , zu Beginn der Hochindu¬
strialisierung , ergibt sich ein wesentlich an¬
deres Bild. In Mannheim wohnen um das
Jahr 1885 immerhin 61 000 Menschen, Heidel¬
berg ist auf 27 000 , Pforzheim auf 28 000 an¬
gewachsen, Freiburg zählt 21 000 Bewohner,
Konstanz 14 000 .

Daß lebendige und gesunde Städte wachsen,
ist unausbleiblich wie ein Naturgesetz, und die
Versteinerung ihrer Umgebung vollzieht sich
unaufhaltsam . Konstanz ursprünglich auf dem
kleinen Brückenkopf am linken Rheänufer
zusammengedrängt , breitet sich aufderBodan -
Halbinsel aus , Freiburg , dessen kleiner alter
Kern das Münster umringte , wuchs in die
Ebene hinaus und den Bergsäumen entlang
nach Norden und Süden Karlsruhe erstreckt
sich heute über die gesamte Breite der Rhein-
ebene, die es vom Maxauei Brückenkopf bis
zum Gebirgsrand beherrscht , und Mannheim
ist längst über seine umwallte Schachbrett-

Siidwestdeutsche Umschau
Mannheim (-nk) . Ein amerikanisches Schnell¬

feuergewehr, sechs Sprengkapseln und 153 Schuß
Gewehr - und Pistolenmunition fand die Polizei in
der Mannheimer Wohnung eines langgesuchten
Einbrechers . Am gleichen ‘Tag konnte der Ein¬
brecher in Stuttgart verhaftet werden , was er mit
dem Waffenlager wollte , ist noch nicht bekannt .

>— Von einer Bahnschranke wurde ein Landwirt
k . o . geschlagen , als er mit seinem Fuhrwerk noch
unter der herabgehenden Barriere durch wollte ,
sich aber verrechnet hatte und von der Schranke
so am Kopf getroffen wurde , daß er bewußtlos,
aber nur leicht verletzt , umsank . — Ein 22jähriger
wurde festgenommen , als er zwei Mädchen gegen¬
über als Exhibitionist auftrat. Er war , schon neun¬
mal deshalb vorbestraft, erst zwei Tage zuvor aus
dem Gefängnis entlassen worden .

Heidelberg (swk) . In der Heidelberger Bahn¬
hofsmission gaben vor einigen Tagen zwei Frauen
zwei Kinder im Alter von einigen Tagen bzw.
einigen Wochen ab und baten , die Kleinen einige

- Minuten aufzuheben . Da die seltsamen „Mütter “
sich nicht mehr blicken ließen , mußten die zwei
Babys dem Kinderheim in Obhut gegeben wer¬
den . Die Kriminalpolizei fahndet nach den
Frauen.

Heidelberg (e) : Die Waggonfabrik Heinrich
Fuchs in Heidelberg -Kirchheim baut Kesselwagen
und Personenwagen für die türkische Eisenbahn .
Davon ist fein Teil bereits in der Türkei ein¬
gesetzt . Die, Fabrik ist nun auch beauftragt,

Eisenbahn -Personenwagen für Indien zu bauen .
Die besonderste Ausführung hierbei besteht
darin, daß die Abteile für die Frauen — ver¬
gittert sein müssen .

Wertheim (gl) . Valentin Kaufmann aus Leng -
furt bei Wertheim , der die kleinste Bibliothek der
Welt schuf, hat nun auf einem Briefbogen in
100 000 Worten die Geschichte der Werthelmer
Burg niedergeschrieben , für deren Abfassung er
80 Stunden benötigte .

Wertheim (swk) . Der Bau der Straßenbrücke
über den Main zwischen Wertheim und Kreuz¬
wertheim stand im Mittelpunkt der Besprechun¬
gen , die Beauftragte der badischen und bayeri - ,
sehen Bauämter in Wertheim abhieltan . Es wurde '
beschlossen , mit dem Brückenbau im Frühjahr
1952 zu beginnen , damit im Herbst nächsten Jah¬
res die Einweihung erfolgen kann.

Neuenstadt . Die im Kriege zerstörte Oberschule
in Neuenstadt war eine der ältesten des Landes.
Eine vierklassige Anstalt konnte bereits wieder
aufgebaut werden. Um den Ausbau zur sechs -
hlassigen Schule zu ermöglichen , haben die Eltern
der rund 100 Schüler sich bereit erklärt, ein Jahr
lang monatlich 5 DM zu spenden.

Triberg (swk ). Die zur Zelt noch im Bau be¬
findliche neue Bobbahn in Triberg/Sehwarzwald
soll den Bobfahrern eine Geschwindigkeit von
über 100 km gestatten.

Freiburg/Br. (swk) . In einem Obdachlosenheim
kam es zwischen mehreren Männern zu einer tät-

Innenstadt hinausgewachsen, so sehr , daß es
sich weitab, von seiner Ausgangsstellung in
vordem unberührter Rheinwaldwildnis ein
zweites Hafen- und Fabrikzentrum geschaf¬
fen hat .

Einheit aus der Vielheit
Ist es zu bedauern , daß die Rheinebene keine

Stadt von überragendem Rang hervorgebracht
hat , keinen echten Mittelpunkt , auf den alle
Wege und Stege hinzieleri, der alle Kräfte des
Landes als einziger empfängt und weitergibt?
In politischer Beziehung vielleicht . Aber es
macht eben das Wesen dieses badischen Landes
aus, daß es, von der Rheinlinie umfangen,
sich gliedert in einzelne Landschaften , die
Variationen des Grundthemas der fruchtbaren
Ebene sind . Der »langgestreckte Garten am
Rhein hat viele Türen und Tore, Täler und
Pässe, die sich alle dem hellbesonnten Flach¬
land öffnen, und die Städte und Städtchen sind
die Schlüssel zu diesen Pforten . Die gemein¬
same Grundstimmung faßt die Vielheit zur
Einheit zusammen, zu einem Lande , das seine
Traditionen und Besonderheit bewahren und
das als „badisches Land “ immer ein geogra¬
phischer und kultureller Begriff bleiben wird.

H. M.

Die Wespen und das Grundgesetz
Es ist zwar längst der Sommer vorbei , und

Wespen können nicht mehr Honig naschen .
Aber sie haben es getan, und das ist strafbar .
50 Mark kostet es, zwar nicht die Wespen, wohl
aber jenen Stuttgarter Müchhändler, der in
seinem Laden offenen Bienenhonig verkauft
hatte : Und da saßen Wespen drauf .

Der Staatsanwalt wollte sogar die ebenfalls
offen daliegenden Hülsenfrüchte verurteilt
wissen : Die würden Staub entwickeln,. Und
dann noch die Wurst, die ebenfalls offen dalag .
Aber da protestierte der Händler : Das sei seine
Privatwurst gewesen , die er grad zum Vespern
aus dem Geschäftskühlschrank geholt habe.

Die ganze Sache wäre belanglos, wenn nicht
der Verteidiger allen Ernstes juristischen
Humor 'entwickelt hätte . Er erklärte nämlich,
die württembergische Vollzugsverordnung zum
Reichsmilchgesetz stehe im Gegensatz tum
Bonner Grundgesetz.

' Deshalb gehe dieser
Prozeß das Stuttgarter Amtsgericht überhaupt -
nichts an. Zuständig sei für die Wespen und
den Honig das Bundesverfassungsgericht in
Karlsruhe. Das habe zu entscheiden.

Wenn jetzt noch jemand an der richterlichen
Bedeutung des Hohen ' Bundesverfassungs¬
gerichtes zweifeln sollte , dann ist er hoffnungs¬
los unfähig, etwas von den Feinheiten der
Juristerei zu verstehen. Oder es hat ihn eine
honigberauschte Wespe gestochen . . . Alois

Der Fremdenverkehr in Nordbaden
Heidelberg hat den stärksten Ausländerbesuch— Mehr Fremde als Betten

Karlsruhe (G ) . Während in den nordbadi¬
schen Städten Mannheim , Heidelberg , Karls¬
ruhe der Fremdenzustrom durch den Winter
kaum beeinflußt wird , sind die Schwankun¬
gen in den sogenannten Ausflugsorten stark
jahreszeitlich bedingt . Da es in diesem Gebiet
keine ausgesprochenen Wintersportplätze gibt,
steigt der Fremdenverkehr über die Sommer¬
monate stark an , um dann während <jes Win¬
terhalbjahres entsprechend abzufallen .' Trotz¬
dem haben gegenüber dem Vorjahr in allen
Fremdenverkehrsgemeinden — ihre Zahl be¬
läuft sich im nordbadischen Landesbezirk auf
etwa 50 — die Übernachtungen zugenommen,
wobei vor , allem die Großstädte einen Zuwachs
bis zu 22 Prozent zu verzeichnen haben . Hieran
ist auch der verstärkte Ausländerverkehr er¬
heblich beteiligt.

Nach Unterlagen des Statistischen Landes¬
amtes stellten die Reisenden der USA mit
über 20 000 Besuchern den größten Prozent¬
satz . Ihnen folgten die Holländer , Belgier,
Schweizer , Engländer , Franzosen , Dänen und
Italiener . Die Zahl der Besucher aus den übri¬
gen Ländern geht ebenfalls in die 21 000 , so daß
der Gesamtanteil der Ausländer auf über
100 000 angestiegen ist . Mit einem Besuch von
über 22 000 Ausländern steht im einzelnen
Heidelberg an 1 . , Karlsruhe mit 10 000 an 2.
und Mannheim mit 9000 an 3 . Stelle. Aber
auch die kleineren Städte wie Pforzheim und
Bruchsal haben .trotz ihrer starken Kriegs¬
zerstörungen zunehmende Besucherzahlen auf-
zuweisen .

/
Erfreulich ist auch die Frerndenverkehrseint-

wicklung in den nordbadischen Bädern . Lan-
genbrucken, Mingolsheim , Bad Rappenau und
Bad Wimpfen haben insgesamt an die 95 000
Übernachtungen gehabt. Gegenüber der Bet¬
tenkapazität ist der Fremdenverkehr stark
angewachsen. Besonders spürbar hat sich der
Mangel an Betten in Karlsruhe ausgewirkt ,
wo durch zahlreiche Tagungen, Ausstellungen
und Kongresse erhöhte Anforderungen an das
Beherbergungsgewerbe gestellt worden sind.
Da vorerst mit einer Freigabe der durch die
Besatzungsmacht beschlagnahmten Beherber¬
gungsbetriebe nicht gerechnet werden kann ,
ist nur durch Hotel -Aus- und Neubauten eine
Besserung zu erzielen .

Liebesgaben aus Heidelberg
Heidelberg (f) . Der Heidelberger Bundestags¬

abgeordnete Dr . Hubert von Gollitschek be¬
gibt sich im Kraftwagen nach Frankreich , um
den in den Militärgefängnissen von Lyon und
Bordeaux befindlichen deutschen Internierten ,
die zum Teil noch immer auf ihre Aburteilung
warten , Liebesgaben aus Heidelberg zu über¬
mitteln.

Diese Pakete aus Heidelberg enthalten Weih¬
nachtsgebäck, warme Unterkleidung , Hand¬
schuhe und Socken . Die Gabeij sollen in di®
Zellender deutschenGefangenen etwas beschei¬
dene Festtagsstimmung bringen . An dieser von
Dr. v. Gollitschek ins Leben gerufenen Aktion
haben sich Heidelberger Industrie - und Wirt¬
schaftsbetriebe sowie die Stadtverwaltung mit
namhaften Geld - und Sachspenden beteiligt .

Karin bleibt bei ihren Pflegeeltem
Fßiingep (dpa) . Nach fünfzehnmonatigem

Hin und Her ist das Schicksal der siebenjäh¬
rigen Karin entschieden worden . Das amerika¬
nische Distriktgericht in Stuttgart hat be¬
stimmt, daß die siebenjährige Tochter einer
während der letzten Kriegsjahre in Eßlingen
lebenden Belgierin nun bei ihren Pflegeeltem,
der Familie Hofmeister in Deizisau, bleiben
kann . Die Belgierin hatte das uneheliche Kind
unmittelbar nach der Geburt der deutschen
Familie in Pflege gegeben. Am 1 . September
1950 hatten Beauftragte der IRO das Kind
abgeholt und es nach Bad Aibling gebracht,
um es der leiblichen Mutter zurüdezugeben.
Nach vielen Bemühungen gelang es dann den
Pflegeeltern, das ihnen ans Herz gewachsene
Kind vorläufig zurückzuerhalten . 1 Ein vom
amerikanischen Distriktgericht in Stuttgart nach
Belgien entsandter Beamter brachte die schrift¬
liche Bestätigung der Mutter , daß« sie auf
Karin keinen Anspruch erhebe

1700 DM gingen durch den Schornstein
Bad Dürkheim (-nk ) . Zu einer nicht ganz

unbegründeten Auseinandersetzung kam es in

liehen Auseinandersetzung , die in eine wilde
Messerstecherei ausartete. Einer der Raufbolde
wurde durch Stiche ins Gesicht ' und die Hals¬
schlagader lebensgefährlich verletzt.

Vom Feldberg (a) . Im Alter von 72 Jahren starb
auf dem Feldberg Hotelier Albert Schladerer . der
gemeinsam mit Hotelier Mayer den Feldberger
Hof von seiner einsamen Skihütte zu einem
Hotel von internationalem Ruf gemacht hat.
Schladerer , einer der bekanntesten badischen
Hotelfachleute erfreute sich im In- und Aus¬
land bei Kollegen und Gästen größter Wert¬
schätzung. Leider konnte er die lang ersehnte
Freigabe seines seit 1945 - von den Franzosen be¬
schlagnahmten Hotels nicht mehr erleben.

Säckingen (swk ) . Ein dreijähriges Bübchen wurde
von einem einige Jahre älteren Kameraden beim
Spiel auf der Schulter getragen, verlor das Gleich¬
gewicht und stürzte so unglücklich , daß es kurz
darauf an den Unfallfolgen starb.

München (apd ) . Auf Deutschlands höchstem
Berg, auf der Zugspitze , fiel vor einigen Tagen
der Niederschlag als Regen . Seit 50 Jahren ist
Regen im Dezember in der Höhe von beinahe
3000 m nicht jnehr vorgekommen .

Nürnberg (swk/apd ) . Im Jahre 1918 lernte Anny,
eine jetzt 64jährige Nümbergerin, einen Amerika¬
ner kennen , der nach dem 1 . Weltkriege in die
USA zurückkehrte . Sie heiratete jedoch später
einen Deutschen . Als sie sich nach 33 Jahren in
Nürnberg wieder trafen, waren beide inzwischen
verwitwet . Nun befinden sie sich bereits auf der
Fahrt nach Amerika .

Gimmeldingen. Die Frau mag ihrem Mann
leichtfertiges Aufbewahren von Bargeld , er
ihr aber blinde Putzwut vorgeworfen haben

- allerdings nutzlos, denn die 1700 DM , um
die es sich drehte , die waren für immer weg.
Es war der Erlös aus dem Verkauf des dies¬
jährigen Mostes des Winzers, und der Mann
hatte das Geld in einen alten Briefumschlag
gesteckt und auf den Küchenschrank gelegt
Bei ihrem Weihnachts -Großputz kam nun die
Frau auch an diesen Schrank und warf den
„alten “ Briefumschlag kurzerhand mitsamt
anderem Zeug tos Feuer . . . Als der Mann das
Geld vermißte, war es längst durch den Schorn¬
stein gegangen .
BahnbusverkehrOffenburg—Karlsruhe
Offenburg. Ein lang gehegter Wunsch der

Bevölkerung im Rhetotal wird zu Weihnachten
Wirklichkeit. Die bekannt schlechten Zugver¬
bindungen zwischen Karlsruhe und Offenburg
an Sonn- und Feiertagen werden ab 23 . 12. 1951
durch EinsatzVetoes Bahnfousses verbessert . Es
verkehrt nunmehr das auch an Werktagen ein¬
gesetzte Fahrtenpaar 294/295 . Der Bahnbus ver¬
läßt Karlsruhe um 9-28 Uhr und trifft in Offen¬
burg 'um 12. 13 Uhr ein . Die Rückfahrt erfolgt
ab Offenburg 12 .35 Uhr mit Ankunft in Karls¬
ruhe um 15 .18 Uhr.

„Die Kamera “ eröffnet
Mannheim. Am Ring öffnendie Süddeutschen

Filmbetriebe Hubertus Wald GmbH, die Pfor¬
ten zu „Die Kamera“ , einem Kino mit 1000 Sitz¬
plätzen. Der erste Film, der gespielt wird , ist
„Die Martinsklause“ nach dem Roman von
Ganghofer, der unter der Regie von Richard
Häussler mit Paul Richter und Gisela Fackeldey
( „Küssen ist keine Sünd“) in der Ostermayr -
Produktion gedreht worden ist . Mannheim er¬
hält damit ein neues Filmtheater , das mit In¬
nenausstattung und Außenfront den höchsten
Ansprüchen gerecht wird.
Unterwegs nach dem Weihnachtsmann
Bachen (gl ) . Ein dreijähriges Mädchen wurde

zusammen mit ihrem fünfjährigen Bruder auf
offener Landstraße im Kreis Mosbach aufgegriffen.
Der kleine Bub, der einen Teddybär fest an seinen
Körper gedrückt hielt , sagte dem Kraftfahrer , der
nach dem Ziel der beiden gefragt hatte , daß sie
den Weihnachtsmann in Heidelberg suchen und die
vielen Schaufenster anschauen wollten. Sie kamen
aus Mudau im Odenwald.

Heidelberg. In den Räumen der Waggonfabrik
Fuchs in Kirchheim wird am Samstag und Sonn¬
tag die Landesschau des badischen Rassegeflügel¬
verbandes durchgeführt . Etwa 4000 Stück Ge¬
flügel und Tauben werden zu sehen sein .

Jnijiprial
W e i n b r and



Amtliche Bekanntmachungen

Müllabfuhr
Am Dienstag , dem 25. T2. 1251,

Mittwoch , dem 25. 12. 1251 (1. und
2. Weihnachtsfeiertag ) und Diens¬
tag , dem 1. 1. 1252 (Neujahr ) , wird
kein Müll abgeholt . Die davon
betroffenen Bezirke werden wie
folgt bedient : Für Dienstag , dem
25. 12. 51, am Montag , dem 24. 12.
51, für Mittwoch , dem 25. 12. 51,
am Donnerstag , dem 27. 12. 51, für
Dienstag , dem 1. 1. 1952, am Mitt¬
woch , dem 2. 1. 52.

Städt . Tiefbauamt

B 25: 7. 12. 51 Wayss & Tteytag
Aktiengesellschaft Niederlassung
Karlsruhe, Sitz Frankfurt a . M. Die
Satzung ist geändert : a ) durch Be¬
schluß der Hauptversammlung vom
4. September 1951 in § 4 (Aktien¬
umtausch ) , b) durch Beschlüsse des
Aufsichtsrats vom 24 . Juni und 2.
August 1951 in §§ 5 (Bekannt¬
machungen ) , 7 (Vorstand ) , 10, 12,
13, 15 und 17 betr . den Äufsichts -
rat , 19, 21 und 22 betr . die Haupt¬
versammlung . Nicht eingetragen .
Die Eintragung beim Amtsgericht
Frankfurt a . M . ist erfolgt und
im Bundesanzeiger N«. 235/51 be¬
kanntgemacht .

— Erloschen —
- A 755 : 12. 12. 51 Walter Gold¬
ammer , Karlsruhe . Die Firma ist er¬
loschen .

B 224e: 7. 12. 51 Bekleidqngslabrik ,
Leder- und Segeltuchausrüstungen ,

Arbeitsvergebung
ht öffentlicher Submission sind

für die Werfthalle II in den städ¬
tischen Rheinhäfen , Werftstr . 5,

Glaserarbeiten - _ - ..
(Hoffenster ) (90 qm Verbundfen - vormals L. Ritgen , Gesellschaft mit
ster und 760 qm einfache Fenster ) : beschränkter Haftung , Karlsruhe ,
zu vergeben . Angebote sind bis Durch Gesellschafterbeschluß vom
zur Aflgebotseröffnung am Freitag, , 31 . Oktober 1951 ist das Vermögen
dem 4. Januar 1952, vorm . 1ß Uhr, ! der Gesellschaft nach dem Gesetz
verschlossen beim städt . Hochbau - 1vom 5. Juli 1934 über die Umwand¬
amt Karlsruhe , Neues Rathaus , lung von Kapitalgesellschaften und
Beiertheimer Allee 16, Zimmer 509, ! seinen Durchführungsverordnungen
einzureichen . Angebotsunterlagen ! unter Ausschluß der Liquidation
in doppeljer Fertigung sind gegen lauf die gleichzeitig errichtete Korn-
Entrichtung einer Gebühr von 3

’
DM ! manditgesellschaft mit der Firma

dort erhältlidi . Zugelassen zu der : Bekleidungsfabrik , Leder - u . Segel¬
öffentlichen Ausschreibung sind tuchausrüstungen vormals L. Rit-
nur im Stadtbezirk Karlsruhe an - gen , K.-G . und dem Sitz ,in Karls -
sässige Unternehmer . ! ruhe übertragen . Die Gesellschaft

Städt . Hochbauamt .
' mit beschränkter Haftung ist ge - _

_ . , ,- - — —- —— ! löscht . Nicht eingetragen : Den
Amtsgericht —- Registergericht Gläubigern der »Gesellschaft mit !

u j . *f" ■ , ' beschränkter Haftung , die sich bin -
cn, -B .. » _

HaI de * ,e ?. , e.r .. . . nen sechs Monaten seit dieser Be-
Für dTe Angaben in {) keine Gewähr ) kanntmachung bei der Gesellschaft

. u
T

e, !- n ' r„a 9 u.j 9 e ? .. . ' zu diesem Zweck melden , ist Sicher -
,

* W 1 Bfkleidungsfabrik . j hei , zu leisten , soweit sie nicht
bt .,^ 1

u l’t* *e 9 el ,“chn usr ®s*', ,,9 en ; Befriedigung verlangen können ,vormals L. Ritgen , K.-G ., Karlsruhe ] B 15 : 17. 12. 51 Pfannkuch Gesell -
(Vogesenstr 2) Kommanditgesell - sehaft mit beschränkter Haltung ,Schaft seit 7. Dezember 1951 . Pers . Karlsruhe . Die Liquidation ist been -haft . Gesellschafter : Bela Birm - idet . Die Gesellschaft ist gelöscht ,bäum , Ingenieur , Karlsruhe . 2 Korn - ;
manditisten . ] Xnte

A 1718 : 14. 12. 51 Kurt Diehl , Karls -
ruhe (Auto -industrie -Bedarf , Indu - : Habe meine Praxis alsstrie -Vertretungen , Vikforiastr . 1) _ , . . . . . . . . .Inhaber Kurt Diehl , Kaufmann , Karls FdClICirZt TUF innere MedlZin
ruhe . - r 8 I f n e t

Söhne , Karlsruhe (Moltkestr . 20) . Dr . med . Ludwig Stöcker
Die Prokura des Richard Simm ist ] Khe ., Sofienstr . 140, Tel . 3344 (Zahn -
erlosdien . j orzt [>r> Kl. Stöcker ) Sprechst . : 11-12

A 685 : 11. 12. 51 „Beleuchtung " und 16—18 Mi und Sa . nur 11—13
E. 9t K. Karrer . Karlsruhe (Kaiser -
str . 233) . Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst . Walter Karrer , Kaufmann ,Karlsruhe , ist nunmehr Alleininha -
ber .

A 1157 : 11. 12. 51 Friedrich Hölscher ;Kommanditgesellschaft , Karlsruhe . 1
Die Kommanditeinlagen sind auf !
Deutsche Mark umgestellt .

A 274 : 14. 12. 51 Rhein -Apotheke jDr . Joseph Arker Erben , Karlsruhe
(Rhelnstr . 41) . Anna Arker , nun ver - i
ehelichte Pfulb , Ist aus der Gesell - 1
sehaft ausgeschieden .

Psychotherapie nach Vereinbarung .

Röntaen-Radium
Institut Dr. Weiß

geschlossen
vom 27. bis 31. Dezember .

• TAUSENDE -

können es Ihnen bestätigen *

^Indi an billig u ?ie imm er /

Damen -Kleider , große Auswahl in Wolle , Q Oft Burschenmantel , schöne Paßform , Strapa -
Seide u . andern guten Stoffen , moderne «liOU zierqual ., ganz gefüttert , Vollsport mitftft Eft
Verarbeitung , flotte Fdrmen 58.80 28.80 Ringsgurt . bVsUU

Arbeitsanzüge , kräftige , eisenfeste Köper - 4C Qfl
_ . . . . wäre . nur
Damen -Schlafanzüge , Gr . 42— 46, herrliche

Spitzenmuster , doppelseitig gerauht . . 40 Oft Damen -Stiefeletten mit Lederfutter , der
la Qualität . IOswU Schuh für diese Jahreszeit schwarz und 4 *T Oft

braun . I I sOU
Damen -Schlüpfer , warme gerauhte Ware , ft OC jn qaalle Größen vorrätig , Gr . 42 44 . . £ sf W Damen -Sportschuhe für jeden Geschmack lOsOU

_ . _ . . .. . . . . . _ . . . . . . 0 QK Herren - Unterhosen in großer Auswahl , C Oft
Frottiertücher , schone saugfahige Qualität £ . UiJ schwere Futterware . ab 0 . 9U

_ . . . . , _ , . . , . A Oll Herren -Sporthemden , kariert , warme gute ft Oft
Damen -Handschuhe , viele Farben , gestrickt *rs £ . U Qualität . OiOU

Puppen , Marke Schildkröte , entzückend be - ft QC Schachspielkasten , kpl . u . 4 andere Spiele 4 QCkleidet . ab fciUV Mühle , Dame , Würfel u . Becher . . . . Iiwv
Geschenkkarten , 2 St . edle Toilettenseife 4 QC 4 QC

und eine Flasche Kölnisch Wasser . . . Iiwt ) Märchenbilderbaukasten . . . . . . . liOJ

Am Sonntag geöffnet von 13 .30 Uhr bis 17.30 Uhr

Das Billige Warenhaus, Karlsruhe , Adlerslr. 33

FBr GfoStonkvtelle wird geeigneter , tocMcuMiger

Pächter
von bekanntem Mineraiölunternefimen gesucht . Bewerber rnue
da « Tonkstellengeschäft in aHen Sparten beherrschen und auch
in der Lage sein , Kaution zu stellen . H o . K 320 K an BNN .

SCHWEIZ !
Gesucht in Douers teile per Februar 1952 evtl , später ,

tüchtiger , gelernter

Etuismacher
Offerten mit bisheriger Tätigkeit , Referenzen und BMd a<

HAMAR -Efuisfabrik , Zürich (Schweiz ) , GoldbrunnenslraBe 21.

Großunternehmen der Metallindustrie
in Korlsruhe sucht für die Arbeitsvorbereitung

Maschinen-Ingenieure
mit REFA-Kenntnissen und guten praktischen Erfahrungen in
Fertigungsplanung , Arbeit «- und Zeitstudien sowe Stückzeit - ,
kalkulation . Jüngeren Ingenieuren ist Gelegenheit geboten ,
REFA-AusbiIdung zu erhalten . — Bewerbungen mit LichtbMd,
handgeschr . Lebenslauf und Zeugnisabschriften sowie Angabe
des Eintrittsdafums und des GehoitsanSpruchs erbeten unter
K 331 K an BNN .

Entlaufen
Karlsruhe

**
9
*
1?

* Schwarzer Kater , kastr ., seit 14. 12.
Kommanditeinlage ist herabgese ?zf j verschwunden . Nachricht erbittet :

A 1127 : 19. 12. 51 H. Burdewick ,
Kommanditgesellschaft , Karlsruhe
(Kriegsstr . 202) . 1 Kommanditist ist

Restle , Khe, Ettlinger Straße 23.
■MUMIMRiBB̂ MMa

* Unterricht

Nachwuchsreisender
von bedeutendem Markenartikel -Unternehmen der Koosum-
Sei -fen - und Waschmittel brauche gesucht -. Arbeitsfreudige , ziel¬
strebige Interessenten im Alter von 22—28 Jahren , unabhängig ,
mit abgeschlossener kaufm . Lehre und Zeugais der mittleren
Reife , möglichst ntff Führerschein , reichen ausführliche Bewer¬
bungen mit Lichtbild und handgesdiriebenem Lebenslauf ein
unter 14445 an BNN .

Korrespondentin
Englisch u . Franz perfekt in Wort und Schrift , von mit« . Industrie ,
werk zu sofortigem Eintritt gesucht . Schriftl . Bewerbung mit
Lichtbild unter Nr . 14421 an BNN .

BEKANNTES MARKENARTIKEL-UNTERNEHMEN DER
LEBENSMITTEL - INDUSTRIE

sucht tüchtigen
Reisenden

gegen Gehalt , Spesen und Provision .
Ausfuhr !. Bewerbungen nur von Herren erbeten , die beim Le-
bensm .-Einzelhandel bestens eingefüh -rt sind u . K 222 K an BNN .

Nr. 14072 an BNN .
Büroanfängerin , bes . f . Maschinen.

sehr . ges . S3 unter 14422 tn BNN

Versierter Vertreterausa « ?hfrrton in Kommancmist '3t Für Ouintaner Nachhilfest . Französ . , =ausgescnieaen ; Rechnen ges . Telefon Khe . 7470 . =
Karlsruhe Vria ^ he

“
S
°
tÜ 34

'
Kom - ! Engli,ch ™ 1- , Nokkstraße 11 , |

manditgesellschaft seit 1. Januar CfplInn . Annphnfo i= =
1951 . 2 Kommanditisten sind auf - ^ t>ei Drogerien und Parfümerien gut eingeführt , zur Mitnahme S
genommen fl ; . ( . . Jti : . . = einiger international bewährter Markenartikel der Haarpflege - =

rizH'f-v —* • - • ■
1 Iriwlw

7
dA

Das Ge ®dl ? ft lst ' Zeugnisabschrift . u . 14085 an BNN .auf Ludwig Ramsauer , Kaufmann , - 2- 'S
Karlsruhe , übergegangen . Die Firma Unlllranfmannist geändert in : Theodor Dilzer Inh . : w WllKOUIlllonn
L. Ramsauer . jt ' perfekt in Buchhaltung und Korre -

A 1605 : 20. 12. SA Rulag Elektro- ;spondenz (Elektrobranche ) sofort
technische Fabrik Dr. Rudolf Mohr, gesucht . EI unter 14082 an BNN .Karlsruhe ( Karl -Wilhelm -Str . 40) . Das
Geschäft ist auf Friedrich Herlan,

'
Diplom -Ingenieur , Karlsruhe , uncü
Hanna Langsdorf geb . Herlan , Kauf¬
mann , Karlsruhe -Durlach , ü

'
berge -

gangen . Die dadurch entstandene
offene Handelsgesellschaft hat am :
1. Januar 1951 begonnen . Dr . Rudolf '
Mohr , Karlsruhe , ist EiTizeJprokurr.st . : _ . . _ ■ ■ »8 287 : 7. 12. 51 Karlsruher Stein - | | p, ] | ctrntlir - rnfnlmiTtwerke Gesellschaft mif beschränk - TVeyibllUIUI - rUinRIUI I
ter Haftung , Karlsruhe (Daxlander ! von Großhandelsfirma in Karlsruhe

Bedeutendes Markenartikel - Unternehmen
m Südwe -s-tdeutschland (Woschmittel )

sucht für den Bezirk Karlsruhe - Pforzheim
einen jüngeren , erfahrenen

Reisenden
Bewerbungen mit vollständigen Unterlagen (handschrift -Hcher
Lebenslauf , Lichtbild , Gehaltswünschen und frühesten Eintritts¬
termin ) erbeten unter MM . 3240/K 273 K an BNfN.

Zeitschriften • Werbung Nur handschriftl . Angeb. untsr
Tüdit . Herren u . Damen f . Hand -
arbeits -, Mode - u . Familienzeit¬
schriften , sow „ bekannte Wochen¬
zeitung (ohne u . mit Vers .) bei
sehr günstig . Provis .-Sätzen sof .
gesucht . Schriftl . Bewerbung od .
Vorstellig . Montag , Mittwoch , Frei - ,
tag , 10—11 oder 15—17 Uhr :

Richard Hardock , Karlsruhe .
Hirschstraße 99, parterre .

Tüditiger
| Kraftfahrer
! der sömtl . Reparaturen an Diesel -
| und Benzinmotor seibständ . aus¬

führen kann , auf Anf. Januar 1952
j gesucht . Bewerb, mit handgeschr .
i Lebenslauf urjd Referenzen. ES u.

14083 an BNN .

Deutsch -französische

Stenotypistin
unbedingt sicher in stenogra ?
fischer Aufnahme und Wieder¬
gabe beider Sprachen gesucht .
Hauni • Maschinenfabrik Körber

& Co . GmbH, Hamburg -Bergedorf
Weidenbaumsweg 139.

Von Großhandelshaus wird ein
perfekter

1 . Buchhalter
zum baldigen Eintritt gesucht . 23
unter 14111 an BNN erbeten

so -fort gesucht . Schrift ! Bewerbun¬
gen mit Lebenslauf , LidvtbHd und
Gehaltsanspuchen u . K 226 K BNN .

Straße 74) . Durch Gesellschafterbe¬
schluß vom 16. Mai 1951 ist der Ge¬
sellschaftsvertrag in §§ 1 (Firma ) ,2 (Gegenstand ) , 5 (Vertretung ) , 6 ; . .
(Zustimmung der Gesellschafter ) I TUChtlOer Ingenieurund 11 (Erben ) geändert . Die 88 i . , . . ? . ^ . .. .
12 (Reingewinn ) und 14 (Gründungs - v\ eicher ' m Appardfebau für ehern -
h «foni ein ^ e a» pharm , u . Nahrungsmittel - Industrie

erfahren ist , auf Frühjahr 1952 ge¬sucht . Bewerbungen mit Lichtbild
unter Nr . K 228 K an BNN .

kosten ) sind gestrichen . § 13 ist
nun § 12. Durch Gesellschafterbe¬
schluß vom 9. üuli 1951 ist der Ge¬
sellschaftsvertrag in § 8 (Beschluß¬
fassung , Stimmrecht ) geändert .Sind mehrere Geschäftsführer be¬stellt , so vertreten je zwei gemein¬schaftlich oder einer in Gemein¬schaft mit einem Prokuristen die
Gesellschaft . Die Gesellschafterver¬
sammlung kann einem Geschäfts - )führer die Befugnis erteilen , diel
Gesellschaft einzeln zu vertreten
Geschäftsführer Adolf Kürzel ist
zur Einzelvertretung ermächtigt . Die
Firma ist geändert in : Karlsruher
Steinyverke Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung vormals Rupp& Moeller .

B112 : 11. 12. 51 Rohtabakvergä - '
rungs -Aktiengesellschaft , Karlsruhe
(Zeppelinstr . 11) . Herbert Zöller,i
Weingarten , ist Gesamtprokurist . Er !-vertritt gemeinsam mit einem Vor- ]
Standsmitglied . !

B81 : 17. 12. 51 Zentralkasse süd - j
westdeutscher Volksbanken Aktien - ;
Gesellschaft , Karlsruhe . Heinrich !
Becker , Bankdirektor , Frankfurt/M .- 1
Bergen -Enkheim , ist zum Vorstands - ]
mitglied bestellt . Direktor Paul
Fischer , Verbandsgeschäftsführer , ]Karlsruhe , ist zum stellvertretenden ’
Vorstandsmitglied bestellt . Otto !
Heeger , . Karlsruhe , hat Gesamt¬
prokura . Er vertritt gemeinsam mit i
einem Vorstandsmitglied

B 251 : 17. 12. 51 Ä. Reibel , Schif-
fahrts - und Speditionsgesellschaftmit beschränkter Haftung , Karls¬
ruhe . Das in die DM-Eröffnungs -
bllanz eingestellte Kapitalentwer -
twngskonto von 41 142.10 DM ist
durch Tilgung ausgeglichen . Das
Stammkapital beträgt nunmehr
endgültig 90 000 DM .B152: 19. 12. 51 Karlsruher Flug¬
hafengesellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe. D. Walter Ger-
rads , Hauptgeschäftsführer der In¬
dustrie - und Handelskammer in

schäftsführer bestellt .
B 47 : 19. 12. 51 Tacho-Schnell -

waagenfabrik Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Karlsruhe, Sitz
Duisburg -GroBenbaum . Die Einzei-
prokyra des Gustav Adolf Rastet¬
ter ist erloschen . Gesamtprokurahaben : Gustav Adolf Rastetter ,
Duisburg , Robert Bergmeier , Ober¬
hausen , Horst Sieg , Düsseldorf . Je
zwei Prokuristen vertreten gemein¬sam die Gesellschaft . Nicht einge¬
tragen . Die Eintragung beim Amts¬
gericht Duisburg ist erfolgt und im
Bundesanzeiger Nr. 232/51 bekannt¬
gemacht .

B 135a: 20. 12. 51 Turmbergbahn
Durlach Aktien -Gesellschaft Karls¬
ruhe in Karlsruhe . Die am 27. April

Lackvertreter
für Khe . und Mittelbaden , evtl .
Verkaufsleiter gesucht . ISI unter
K 290 K an BNN ._

Reisevertreter
für Mittel - u. Nordbaden

gesucht *
von GroBhandlung in Stuttgart .
Markenräder , Spezialräder , Mo¬
torräder , vollständig . Progamm
in Teilen u . Zubehör für Fahr¬
räder u . Motorräder . Nur gtft -
einge 'fü-hrte , langjährig tätige
Herren weilen sich ausführlich
bewerben unter K 223 K an BNN .

Geprüfter Filmvorführer
einmal wöchentl , a ]s Aushilfe ges .
CSI unter 14423 an BNN .
Selbst . Maler ges . Es möchten sich
x- nur solche melden , die saub . Arb .

u. Plastik ausf . k . S3 14426 BNN .

Für zweite Schicht

10 Glaser 5
(Rahmenmacher ) und 10 Bau¬

schreiner sofort gesucht . Eintritt
muß bis spätestens am 2. Jan .
1952 erfolgen .
Hansen & Ca^ K. Schluchsee ,

Kreis Neustädt/Schwarzwaid .

Perfekte

Stenotypistin
möglichst zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht . Bewerbungen mit
Zeugnisabschr . unt . 13418 BNN .

Sprechstundenhilfe
evang . Konfess . mit Erfahrung , in
größere Landpraxis , Nähe Karls¬
ruhe , gesucht . Gute Bezahlung und
freie Station geboten . ^ unter
K 326 K an BNN .

nach altem Brauch unser Spezialstarkbier

Moninger Bertold -Bräu
hell and dunkel

neben unseren bestbekannten

Export - und Lagerbieren
Unübertroffene Güte und Bekömmlichkeit sind die besonderen Vorzüge unserer Markeobipre

BRAUEREI MONINGER KARLSRUHE
Großhandelshaus seit 1882

sucht

Platz - oder
Reise -Vertreter
die bei der Industrie gut ein¬
geführt sind . Nut ü-berdvreh -
schn-ittliche Kräfte mit ersten Re¬
ferenzen wallen - sich melden un¬
ter S 5844 durch Anzeigengesell .
sehaft , Stuttgart W Reinsburg -
straße 87.

Technisch . Zeichenlehrling
mit gr Schulbildung , z . baldmögl .
Antritt gesucht . Vorstell , mit Bewer¬
bungsunterlagen bei Otto Koch
G.m.b .H., Heizung Sanitär , Karls¬
ruhe , Karl -Hoffmonn-Straße 7.

Kaufm . Lehrling
auch aller , ges . u . 14064 BNN .

Damenu . Herren
z . Pcivotverkauf unserer hochwer¬
tigen Domen - u . Herrenarmbond -
uhren zu konkurrenzlos niedrigen
Preisen werden für Bezirksvertre -
tungen im Raume Hessen u . Baden
gesucht . EE3 unter K 272 K an BNN .

Tüchtig e , selbständige , jüngere

Bürokraft
Buchhaltung (bilanzsicher ), Steno ,
Schreibmaschine , zum 1. 1. 52 ge¬
sucht . Anfangsgehalt TOA 7. 53 mit
Lebenslauf , Zeugnisabschriften und
Bild unter 14089 an BNN .

Junge , weibliche

Bürokraft
die möglichst schon bei einem Ver-
sicherungsuTTtemehmen gearbeitet
hat ' gesucht . ESI mit Lebenslauf ,
Zeugnissen und Lichtbild unter Nr .
K 219 K an BNN .

Frau od . Fräulein , haibt ., f . Haus¬
arbeit f . 2 erw . Person , gesudit .
Kornblumenstr . 3 iil . Stock .

Stelfen -Gesuche
Kellner, Aushilfe , sucht Arbeit üb.

Weihnachten u . Neujahr . E3 uni.
14091 an BNN .

Junger Mann
Strebs ., fleißig , intelleg ., viels . in-
teress ., sucht Arbeit , gleich welch.
Art , zum 15. 1. od . 1 . 2. 1952 . Evtl ,
ausbauf . Stetig , bevorz . Vorstellg .
ab 22. 12. 51 mögl . Kl 14 477 BNN.

Perfekte

(Taylorix ) , mit schöner Handschrift ,
in ungek . Stelle , sucht sich auf 1. 1.
oder 1. 2. 52 zu verändern . I23 unt.
Nr . 14128 an BNN erbeten .

Junge Diplom -Chemikerin sucht An*
fangsstellung : Karlsruhe od . Um¬
gebung bevorz . imt . 14118 BNN

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

Konkurrenzloser
Baustoff

K° r-Is,™h.? - ist , Zum weiteren Ge - | bezirksweise Vertretung zu vergeh .srnnftcTiihror Hoctrallt n _ .:_ _ » r . _ __Beding . : KI. Lagerraum , Wogen ,
5—10 Mille , beste Refer . Zuschr . u
St . T 22 581 an Ann .-Exp . CARL GAB¬
LER, Stuttgart , Ccrtwer Straße 20.
Altbekannte und leistungsfäh . rhei¬
nische Weinhandlung im Produk-
t ' onsgebiet , mit eigen . Weinbergs -
besiliz und bedeutender Import -
abteiUmg sucht für den Bez Karls¬
ruhe geeigneten

Vertreter
der bei ersten Hotels und Gast¬
stätten sow <ie bei dem Einzelhan¬
dei gut eingeführt ist . Kl unter
K 266 K an BNN ._

Roßhaarspinnerei

Führende Seifenfabrik
in Westdeutschtond sucht für den Verkauf von Konsumenzeug -
nissen (Feinseifen , Kernseifen usw .) an den Lebensmittel - und
Seifen -Großtvandel sowie an Filialbetriebe im Gebiet von Karls¬
ruhe und Umgebung

gufeingeführfen Vertreter
auf Provisionsbasis . Es interessierten nun Angebote mit Re¬
ferenzen wirklich erstklassiger , berufserfahrener Herren , die
den vorstehenden Personenkreis regelmäßig und intensiv be¬
arbeiten . Ausführliche (S3 unter 3500 an WEI-RICH -WERßUNG,Düsseldorf 4, Postfach .

Existenz
Vertreterinnen ) für den Verkauf des beliebten Bosch -Schall¬
wäschers an Private gesucht . Gleichzeitig ser . Herr mit Org .-Talent für das Gebiet 17a gesucht . EiMSI erb . u 14448 an BNN .

'*̂ \ o
>
crvw! kif ^ene Kopitalerhöhyngj sucht für Karlsruhe u . Umg . einen ^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ^ ;

f3.6 '. P° ls,ter,erf'' Tc? ®?'erern ' . .s,? n ' = Maschinenfabrik im Bezirk Karlsruhe sucht einige tüchtige
Konstrukteure |

~ mit längerer und guter KonstruWionsproxis im . Maschinen - oder

Kolonnenführer
mit festen Kolonnen sowie

Einzelverfreter
für konkurrenzlosen , leicht verkäuflichen

' Textilschlager
gegen Höchstprovision und Autozuschüsse für die Kreise Karls¬
ruhe . Pforzheim , Rastalt , Bruchsal , Mannheim und Heidelberg
gesucht . iS unter 14079 an BNN .

Illllllilllll lllllllllllll

( Lackchemiker |
= der selbständig im Laboratorium und Betrieb arbeiten kann , £2

I
— mit praktischen Erfahrungen und besten Kenntnissen besonders =

in der Fabrikation hochwertiger Rostschutzanstriche sowie ein I

tüchtiger Lackmeister I
s = d &r in allen Zweigen der Lack- und Farbervfabrikation aus - SS
s gebildet ist und als Meister oder Vorarbeiter bereits in mo- , 5
= : demem Betrieb gearbeitet hat , für Lackfobrik in Nordbaden ' ss
= gesucht . iS ! unter Nf. K 232 K <pn BNN erbeten . =

% llllllllllia ^ WIIIIIIIIII^ MIimilllMHUilllllllllll ^ ZHIIIIIIIIIII ^

eingetragen : Die neuen Aktien sindj ler.n . Möbel - und Bettengeschäften •
zum Betrag von je 500 DM aus - ' eingeführten

B 259: S. 11. 51 Adressen -Klelt Ge - Vertreter
Seilschaft mit beschränkter Haftung
Zweigniederlassung Karlsruhe , Sitz
Berlin. Durch Geseflschafterbesdiluß
vom 31 . August 1951 ist das Stamm¬
kapital auf 25 000 DM neu fesige - jsetzt . Der Gesellschaftsvertrag ist !
in § 3 (Stammkapital , Stammein - 1
lagen ) geändert . Nicht eingetragen : i
Die Eintragung beim Amtsgericht *
ChaFtottenburg ist erfolgt und :n
Nr . 214/51 des Bundesanzeigors be - l
kanntgemacht . j

der Krofthaare und Polstermotten = Apparatebau . — Weiter werden benötigt :
miwühien wiH. ca unter 14478 bnn , i

| 2 Jung - lngenieure
= mit guten Zeugnissen und mehrereJiing. Techniker

evtl , techn . Zeichner für Arbeits¬
vorbereitung gesucht . Schriftl .
Bewerbung mit Lohnanspruch .

H. Duffner, Schraubenlabrik ,
Ettlingen

i technische Zeichner =
■S Interessenten werden gebeten , ihre Bewerbungen eirvzusenden Si
= mit Angabe des frühesten Eintritt -Terrmns , der Gehaltsansprüche

-,ss und Vorlage von Zeugnisabschriften und Referenzen unter sl
S Nr K 253 K an BNN . S ;

i WllllllllllllllllllllllllllilllillllUWHMIIIIIIIIIllllllljlllllllllllllllllllttlllljllllllllllllllWIlljjliHIIIIIHIllllllllJ ^ 1

Eisenhändler
mit besonderen ^ Erfahrungen in Grobeisen für die Eirvkaufsab -
teifung eines hiesigen Industrieunternehmens gesucht .
Persönlichkeiten , welche Verbindungen aut eisenschaffenden In¬
dustrie nachweisen können , wollen ihre Bewerbung mit hand -
geschrieb . -Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnisabschr und Angabe des
Gehaltsanspr . sowie d . Eintrittsterm , einreich u . K 332 K an BNN

eeecavi

Verkaufspreise : DM 1.20, 2_ _ 3. - , 5 .50 und 10. -

ELLOC AR G .m. k . HL , Düsseldorf
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Das Mädchen mit dem schrägen Gang / Von
Kurt Scheid

Seit über zwei Jahren hatten sich die beiden
aus der Gefangenschaft befreundeten Männer
nicht mehr gesehen ; auf der Reise waren sie
nun einander zufällig begegnet. Das . was es an
Wesentlichem auszutauschen galt , hatte man
eich berichtet . Jetzt , sie mußten lachen darüber ,
zogen sie gleichzeitig die Uhr ; „Noch eine
knappe Stunde“

, sagte der Hagere, — „ und
dann gehen unsere Züge ; schade.“

Der Geschmeidige mit den . fein ausmodel-
lierten Ghirurgenhänden nickte. Eine Ge¬
sprächspause trat ein. Nun löste sich der
Hagere, sichtlich im Leben Unstete, und be¬
gann mit halblauter Stimme zu erzählen . Er
sprach eine Art von Monolog und schien von
vornherein weder Zustimmung noch irgend¬
einen Einwurf des Freundes zu erwarten . Seihe
Art zu sprechen , etwas langgezogen , lächelnd,
ermangelte nicht der liebenswerten selbstirö-
nischen Pose, wie sie vereinsamte Menschen
bisweilen dann an den Tag legen, wenn sie mal
ganz aus sich herausgehen. Der Vitale mit dem
ruhigen Kinn lehnte sich in den Stuhl zurück,
aber schon bald nahm sein Gesicht einen Aus¬
druck an , etwa so : über gebühr bei der Sache,

Der Hagere; „Soso , du bist ansässig in dem
Nest. Ich habe vor über zwei Jahren eine
Weile dort gelebt. Kurz bevor ich es für immer
verließ, ist mir -doch eine Geschichte unter¬
laufen, die , , — i<h weiß nicht, soll ich sie
grotesk oder peinlich nennen . — jedenfalls
einen kleinen Rest Ungelöstes in mir zurück¬
ließ, eine Art Beschämung , mich dumm be¬
nommen zu haben.

Unsereiner ist für Witterungsschwankungen
arg anfällig, und auf Föhn reagiert man see¬
lisch besonders empfindlich oder auch als
geraus Mann. Man braucht Sich dazu nur noch
etwas krank zu fühlen, und man ist zu allerlei
Sanftheit imstande . Kurz und gut , wegen
memes Splitters sollte ich dort im Kranken -

Marianne Schönauer spielt eine Hauptrolle
tn dem neuen Paula - Wessely -Film „Maria
Theresia“

, der an Weihnachten in den deut¬
schen Kinos anläuft .

Dumme Pute /

haus geröntgt werden , außerdem war ich etwas
fiebrig. Es war recht früh am Tag, noch nie¬
mand da. Ich pendelte vor dem Eingangauf und
ab . las einen Brief zum soundsovielten Male ,
nur um etwas zu tun . versteh ; der Föhn. Die
Duft war feucht und locker wie Moos. Im
Lesen merke ich auf ; da schleicht ein Frauen¬
schritt an mir vorbei , merkwürdig schrägen
Ganges, nicht etwa primitiv wiegend , aber
doch eigentümlich passiv. Zugleich sehen mich
ein paar eigenartig blasse, hergewehte Augen
an . Nanu, — gab es mir einen kleinen Schlag ,
wie kommt denn sowas hier in das Nest ?

Dann stand ich als erster im Wartezimmer.
Da geht die Tür auf , und dies kuriose Etwas
von Frau baut sich im weißen Prdinations-
mantel vor mir auf . fragt , auf welchen Arzt
ich warte und schleicht mit dem schattigen,
leisen Schritt wieder davon . Ein ganz klarer
Fall von naiv getarnter weiblicher Neugierde.

Das . fremdartig wirkende Wesen hatte mich
in einen angenehmen Alarmzustaod versetzt;
du weißt , in Lemberg sah man solche Frauen.
Na . der Arzt kam . die Sache wurde behandelt .
In den nächsten Tagen trieb ich mich mit die¬
sem Glimmer von Frauenblick im Blut herum,
tat das Nächstliegende, erkundigte mich auf
getarnten Umwegen und kritzelte ihr einen
netten , originellen Brief hin . Aus Gründen der
Fairness und eines gewissen Mißbrauchs tat
ich es anonym . Na , was man so schrieb: vom
Gang, vom Föhn, dem Stückchen Fremdheit
und Apartem , und wie so was in diese Gegend
verschlagen werde ; ein billet doux unserer Zeit,
— mit psychologischen Widerhaken.

Diese Erscheinung hatte mich irgendwie in
ihrem Sog . Ich ließ nicht locker und erfuhr
noch mehr ; diese Frau Doktor Liuwa, so hieß
sie , sei ein glänzlieh verlassener Mensch , der
Miann und alles habe dahingefoen müssen und
hier völlig allem lebe. Zugleich traf auch die
Nachricht ein, von der wir schon vorher
sprachen , eine üble Sache , die dann auch rich¬
tig meine ganze Existenz umfcrempeln sollte.
Menschlich hundelend , wie mir var , empfand
ich die Begegnung mit jener Frauenerschei-
numg als einen mir vom Leben etwa tröstlich
zugespielten Ball. Ich schrieb weiterhin , inten¬
siver . drängender , aber überließ das Kennen-
jtennen. dem Zufall . Nun, ich sollte bedient
werden mit (fiesem Zufall . . . Indes gebärdete
sich das Leben scheinbar außerdem noch kup-
pekuderweise: ein Bekannter von mir kam ins
Krankenhaus , und so bot sich bei Besuchen
die Gelegenheit, die Zufallschancen auszu¬
nutzen . Fast jedesmal sah ich im Haus die
Frau mit dem schrägen Gang, und sie schien
mich mit einer Mischung von Neugierde und
Interesse im Vorbeigehen lauernd zu mustern .

Einmal stand ich mit dem Bekannten im
Flur , eine blande Ärztin kommt vorbei, lächelt
und grüßt . Mein Nachbar bemerkte recht oben¬
hin : „Heut hat die Doktor Liuwa wieder ein
schweres Stück Arbeit geleistet —“

„Wieso , das war sie doch gar nicht —“
. . natürlich , ich kenn mich doch hier aus —“
‘

„Aber dahinten kommt die Liuwa doch eben
die Treppe rauf —“

„A wo. das ist keine Ärztin , die ist in der
Verwaltung , in der Buchhaltung glaub ich .“

Klar , daß mir ein verdammt käsiges Gefühl
in die Herzgegend. und ich mich baldmöglichst
aus dem Krankenhaus schlich . Draußen, platzte
ich im“ ersten Augenblick vor Wut: diese ver¬
dammt „getarnten “ unzuverlässigen Auskünfte;
an wen hatte ich da geschrieben . . . Im zweiten
Augenblick mußte ich lachen , im dritten trium-

Sorgen
der englischen Truthahnzüchter

Von unserer Londoner Korrespondentin Clara Reyersbach

::

„Der dümmste Vogel ist die Gans“ steht in
einem deutschen Bilderbuch. Aber das stimmt
nicht. In England ist gerade festgesteflt wor¬
den, daß das eine Riesenübertreibung ist . Der
Puter ist dümmer als die Gaps und dümmer
als das dümmste Huhn. Dieser Puter — der
englische Turkey, des Engländers Weihnachts¬
vogel — ist nach Ansicht seiner Züchter der
dümmste Vogel der Welt. Seine Daseinsbestim¬
mung ist naturgemäß, in der Bratpfanne zu
enden. Das Bestreben der Puter ist jedoch
lediglich darauf gerichtet, die Bratpfannen zu
umgehen und durch Selbstmord so schnell wie
möglich die rauhe Welt zu verlassen . Und
wenn man ihren Züchtern glauben soll , so ist
das Leben dieser dummen Puten eine einzige
Tragödie verhinderter Selbstmorde.

Weil in England zu Weihnachten mehr Puter
gegessen als gezüchtet werden , rollen in diesen
Vorweihnachtswochendie Puter aus allen Him¬
melsrichtungen ins Land. Bereits tot, gerupft
und auf Eis natürlich, genau wie die fetten
Ganse vom Norden nach Deutschland kommen.
Aber Puter sind nicht fett . Sie setzen Fleisch,
picht Fett an, schönes , weißes, festes Fleisch,
das, wenn sie aus der Bratröhre kommen, noch
weißer geworden ist und köstlich schmeckt.
Schon deshalb, aber auch , weil Puter teuer
sind, hofft jeder Züchter heute, daß seine Vö¬
gel auf dem Markt und nicht im Freitod enden.

Einer der 300 englischen Puterfarmer hat
dieser Tage von der krankhaften Sucht seiner
dummen Puten , sich selbst um die Ecke zu
bringen, und von den Sorgen und Schwierig¬
keiten erzählt , die die Turkey-Züchter haben,
um den Weihnachtsvogel bis zu seiner Braten¬
bestimmung am Leben zu erhalten . Er ließ vor
einigen Wochen aus Versehen einen Riesen¬
kübel mit Wasser in Sichtweite von . rund 2000
Putern stehen. Zwanzig Minuten später waren
bereits ein halbes Dutzend seiner größten Vö¬
gel ins Wasser gesprungen und den Tod des
Ertrinkens gestorben, während eine Schlange
von Putern geduldig vor dem Wasserkübel
wartete , um hinein zu hüpfen und sich nach
ihren Vorgängern ebenfalls erfolgreich zu er¬
säufen. Wenige Tage vorher hatten sich fast
ein Dutzend Puter in selbstmörderischer Ab¬
sicht mit Erfolg unter die Räder eines Lkw
geworfen.

Diese Selbstmordgelüste der englischen
Weihnachtsvögel sind eine der Sorgen der drei
Millionen Pfund Kapital schweren Turkeyzuch¬
ten in Großbritannien, die jährlich 750 000 rund
12—30 Pfund schwere Weihnachtsbraten-An-
Wärter aufpäppeln. Aus 10 000 Puteneiem , die
übrigens halb so groß wie Gänseeier sind und
gut schmecken , haben nur rund 2000 Puter
überhaupt Aussicht , im Eßzimmer ihr Leben
*u beschließen. Alle andern sterben einen vor¬
zeitigen Tod , viele an ausgesprochenen Puter¬
krankheiten , von denen es allein 35 gibt, andere

durch Selbstmord. Einige erhängen sich wie die
„Hühner der Witwe Bolte, die das auch nicht
gerne wollte“.

Puterfarmen hüten sich heute , kleine Deli¬
katessen für ihre Vögel in den Ställen an Bind¬
fäden aufzuhängen , um den Puten in den Brut¬
ställen , wie man es bei Hühnern zu tun pflegt,
Bewegung zu verschaffen. Dehn die Puter ver¬
suchen so lange, in die Eutterschlingen zu gera¬
ten , bis sie hängen und den Freitod durch Er¬
hängen gefunden haben.

Puter sind weniger gierig auf Futter als
Hühner . Der Züchter Jack Hewer erzählt im
Sunday Chronicle wie ein paar seiner Puter
aus der Gefangenschaft entflogen waren , auf
den nahen Bäumen der Farm sich niederließen
und dort sitzen blieben bis sie buchstäblich
verhungert von den Zweigen zu Boden fielen.
Wie dumm die Puter sind , geht auch daraus
hervor , daß sie bei Schneestürmen nicht zu
bewegen sind, in ihr warmes Haus zu gehen,
sondern in ,den Ausläufen stehen bleiben und
dort elendig erfrieren . Andere haben versucht,
in einer warmen Sommernacht statt auf der
Schlafstange im Stall auf einem Kameraden
schlafen zu gehen. Ein Puter nach dem andern
setzte sich nach dem Muster der Bremer Stadt¬
musikanten auf den Rücken des andern . Das
Gewicht der Vögel zerquetschte und tötete dfie
unteren , die sich gegen den Druck .von oben
durchaus nicht gewehrt hatten .

Die englischen Puterzüchter wissen , warum
sie ihre Puter die dümmsten Vögel der Welt
nennen , denn sie haben zehntausende von
Selbstmörder -Puter beerdigen müssen, bevor
ihre Zeit gekommen war, mit dem Tranchier¬
messer Bekanntschaft zu machen .

phierte ich : aha , man hat diesen vom Leben
ausgelegten Köder also durch die Wahrung der
Anonymität gleich richtig als das gewittert,
was er war . — ein amouröser Treppenwitz des
Daseins! Dann aber überkam es mich heiß :
was hat man nun bei einem vereinsamten
Frauenmensch da nur angerichtet . Sollte man
schreiben, alles .aufklären ? Einige Tage war
ich unschlüssig, dann ließ ich eg bleiben.“

Der Freund unterbrach : „— und die andere,
die dich so interessierte ?

„Ach so , das umschrieb ich vorhin mit
.substantiell “. In dem Augenblick, in dem ich
sie aus der Rangklasse der Ärzte ausrangieren
mußte, war es aus. Ich schätzte: ein Mädchen ,
zu ' viel ins Kino gegangen. Sieh , mir kömmt
vor . als mache der Efos unserer Zeit gerne den
Umweg über das Milieu und vor ' allem die
Arbeit eines Menschen . Gar nicht so unübel,
Beweis, daß die Zeiten des .Weibchens “ end¬
gültig liquidiert sind .“

,,— tja , aber dann hätte sich dein Interesse
doch auf die Ärztin'

, die . . . Liuwa, konzen¬
trieren müssen —“

„— Irrtum ; ich sagte Umweg über das
Milieu. , Der Typ bleibt freilich die Folie, aber
nimm ihr das Vordergründige , und sie wird
wesenlos. Bald darauf ging ich dann ohnehin
fort aus der Geigend, aber ich bin nicht gern
daran erinnert , ich meine ; ich hätte der Ärztin
eben doch schreiben und alles aufklären
sollen —“

Der Vitale beugte sich behaglich im Stuhl
vor : „Du irrst , du irrst in jedem Fälle. Trep¬
penwitz? Zugegeben, aber diesmal ein — guter!
Die Frau Doktor Liuwa ist nämlich . . . meine
Frau geworden , denn kurz nach dem für sie
wesentlichen Erlebnisse durch die Briefe kam
ich dorthin . Sie hat nie erfahren , wef diese
Briefe geschrieben hat . ALs wir uns damals
näher kennen lernten , sprach sie oft von ihnen,
und zwar so : sie hätten ihr verschüttetes frau¬
liches Gefühl wieder aktiviert , ihr Selbstbe¬
wußtsein aufgerichtet und sie dem Leben wie-:
der aufgeschlossen gemacht, also mir . Aber sei
beruhigt , ich werde ihr nie sagen , wer diese
Briefe schrieb ; weiße Flecken auf der Land¬
karte der Vergangenheit sind manchmal als
Reserven recht wertvoll , und darum soll man
sie lassen . Nota bene , — das Leben hat doch
manchmal mehr Geist und Mixergenie, als wir
ihm nur Zutrauen . . .“

Adventsmusikanten in Perugia

Der lachende Hans /

Zeichnung von Willi Egler

Von
Richard Gerlach

Kulawura oder Kockaburra nannten die
australischen Eingeborenen jenen schlangen¬
fressenden, klotzigen Eisvogelverwandten , der
in der Morgenfrühe und in der Abenddämme¬
rung seine dunkle Rufkette hallen läßt . , Der
Jägerliest oder lachende Hans stimmt . seinen
Höllengesang nicht oft an , und als ich ihn jetzt
im Basler Zoologischen Garten hörte , klang er
mir wieder wie vor vielen Jahren , als ich von
der Furcht der Eingeborenen in einer Reise¬
beschreibung Baldwin Spencers gelesen hatte ,
die Frauen äßen diesen Vogel nicht, weil sie
glaubten, er würde sonst ihr ' Kind in sein fer¬
nes Nest entführen . Wenn er auch so groß ist
wie ein Waldkauz, dazu hat er nicht die Kraft ;
jedoch mit der Todesotter wird er fertig , er

Bel den Patres von Bahia /
An Bord gedachte ich die Hitze zu versäumen,

doch trieb mich der Geist der Unruhe nach
wenigen Minuten wieder vom Lager auf. Bei
den duftenden Tabakspeichern bestieg ich eine
Tram , die, wie ihr Schild aufwies, nach „Roma “
fuhr . Mit mir zusammen stiegen zwei Benedik¬
tinermönche ein, ein Pater und ein Novize , die
mich ansprachen und einluden, mit ihnen baden
zu gehen . Wie sie erzählten , besitzt das Kloster,
dem sie angehören , in Roma am Meeresstrande
eine Art von Eremitage , „Monte Serrate “ ge¬
nannt , in der nur Messe gelesen wird , und zu
der die jungen Patres und Fraters nachmittags,
um ein Bad zu nehmen , hinauswandem .

Mein Führer , Don Alfonso Zehnle, zeigte mir
zunächst die kleine Kapelle, mit einer barocken
Statuette der Madonc^ a^ Agr PaJrqntejdarin .
Öarai &hrte e?'ähich?W 8fe© pl !£reh &föCk*, und
zwar in einen langen geweißten Saal, mit einer
Reihe von Stühlen als einziger Einrichtung.
Hier begrüßten uns einige Benediktiner-Patres ,
junge Männer mit zum Teil sehr guten Gesich¬
tern , fast alle aus Schwaben oder dem West¬
fälischen Land . Wir begannen , die Augen auf
das Meer und die herrliche Bucht mit ihren
Palmen gerichtet , ein Gespräcfi über die Orden,
das Verhältnis von Kirche und Staat und die
Ereignisse in Spanien . Ich machte während
dieser Unterhaltung die Beobachtung, daß ich
in Gesellschaft von Menschen war , die zu sitzen
verstanden ; richtig zu sitzen ist eine Kunst, die
innere Ruhe zur Voraussetzung hat .

Dann mit Don Zehnle ins Bad, an der äußer¬
sten Spitze der Bucht. Das Wasser war un-
gemein angenehm . Ich ließ mir genau den
Küstenstreifen zeigen, an dem ich verweilen
durfte , denn die Strömung hatte die Gewalt
eines Mühlbaches. Auch muß man der großen
Fische wegen vorsichtig sein.

Nach dieser Erfrischung suchten wir die
Kathedrale auf — eine alte Jesuitenkirche , wie
schon die porträtähnlich ausgeführte Statue des
heiligen Ignatius am Eingang zeigt. Auch das
Tonnengewölbe, das an St . Michael in München
eripnert , kennzeichnet das jesuitische Barock .
In der geräumigen Sakristei bewunderte ich die .
Schränke aus Jacaranda -Holz , einem schweren,
kostbaren Stoffe , den kein Holzwurm, keine
Termite benagt .

Von dort zu einem Franziskaner -Kloster im
kolonialen Barock. Die Kirche wies das Höchst¬
maß an Vergoldung auf , das ich bislang be¬
obachtete — man sah kein Fleckchen, das nicht
von massivem Belage funkelte . Die Pracht war
drückend , von byzantinischer Schwere, als ob .
die Kerzen am Grunde einer goldenen Höhle
flackerten.

Das Kloster umschließt einen kühlen , recht¬
eckigen Hof, dessen Kreuzgang die berühmten
Azulejos oder Blautäfelchen schmücken , kunst¬
voll bemalte Fliesen, die zu Mosaiks der bib¬
lischen und weltlichen Geschichte verbunden
sind . An einer Säule prangen die „Vier Kon¬
tinente “ — Australien war damals noch un-
entdeckt.

Ich ging dann mit Alfonso Zehnle zu den
Benediktinern — zuweilen begegneten uns
sanfte , schokoladenbraune Kinder und küßten
ihm Ärmel und Gewand. In seiner Zelle gewann
ich den Eindruck emsiger Studien — unter den

Von
Ernst Jünger

Büchern wogen Grammatiken und Lexika vor.
Außer den drei sakralen Sprachen zum Ver¬
ständnis des Urtextes müssen sich die Mönche
die fließende Beherrschung des Portugiesischen
als der Landessprache aneignen . Die Kloster-
Bibliothek umfaßt in ihren Gewölben eine Fülle
von alter theologischer Literatur . Leider fand
ich die meisten Bände stark beschädigt durch
Insektenfraß , obwohl man sie von Zeit zu Zeit
mit Schwefelkohlenstoff vergast . Wenn man so
einen von Termiten zernagten Folianten auf¬
schlägt , sieht man die Charaktere einer anderen
Schrift erscheinen, der endlich alles zum Opfer
fällt — Feder , Papier , Gedichte und auch der
Dichter überdies . Die Mahnung ist in den Tro¬
pen besonders stark .

Durch k% le ?igogfjigängei^ chritten wir zum
Refektorium, däddh’iäüm Esjten eingeladön war.
Es dunkelte^ und tmter den “Gewölben schwirr¬
ten große Schwärmer und Fledermäuse , die auf
sie Jagd machten. Die Mönche saßen im offenen.
Viereck an den Wänden , auf erhabenem Ge¬
stühl, ich als Gast unten in der Mitte, was mir
ein wenig peinlich war . Während des Essens,
das sie schweigend und hastig zu sich nahmen,
las einer von ihnen eine lateinische Erbauung
vor. Es wurde eine mit Gemüse gefüllte Rolle
aus Eigelb herumgereicht , dazu ein Salat aus
“ferünen Bohnen und Erdäpfel . Eine Banane und
eine Tasse Kaffee schlossen die Mahlzeit ab . Zu
Tausenden flog eine kleine rotbraune Biene in
den weiten, offenen Raum ; wie ein summender
Teppich breitete dieses Volk sich auf den
Fliesen aus.

*
Aus „Atlantische Fahrt“ ,

, Otto Reichl Verlag Tübingen

Das Feuer /
Er sagte : „Du weißt , was wir uns vorgenom¬

men haben. Die übliche Methode ist widerlich.“
Sie nickte. Dann gingen sie durch seine Woh¬
nung. Sie nannten dies und jenes . Er notierte
die Dinge .

Sie sagte; „Weißt du noch? Diese Vase ha¬
ben wir uns gemeinsam geschenkt .“

„Nimm du sie“
, sagte er . „Doch , bitte — mir

zuliebe!“ -
Er notierte die Vase. Sie versuchten , sich

alles gegenseitig zuzuschieben.
„In die Küche brauchen wir gar nicht erst

reinzusehen“
, sagte er , „mit der kann ich nichts

anfangeh.“
„Die Photographien “

, meinte sie #dann . ,
Er sagte : Die wollen wir morgen anschauen —
es ist schon spät , heute .“

Sie kam am nächsten Abend. Beide hatten
sich sorgfältig gekleidet , fast festlich. Er emp¬
fing sie aufmerksam , nahm ihr den Mantel ab .
Sie lachten bei jeder Gelegenheit . Ein bißchen
zu viel — aber was sollten sie machen? Sie
hatten sich lange gequält . Im Zimmer hatte er
gedeckt . Wein , etwas Gebäck, Blumen , unsicher
geordnet. Sie tranken und schauten sich sel¬
ten an.

„Es sind schrecklich viele Bilder“
, sagte er

dann. Sie legten sich Stapel an : das erste Jahr

FERDINAND / Befaßt sich mit moderner Kunst
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haut mit dem Spatel seines Schnabels derb zu ,
packt das Reptil, zaust es und schlägt es gegen
den Boden . So verfährt er auch mit Eidechsen
und Mäusen . Die Ansiedler sehen ihn gern,
und auf manchen Gehöften hüpft er als ge¬
zähmter Hausfreund umher.

Breitbeinig hockt der lachende Hans auf sei¬
nem Ast . Der Kopf ist so schwer, daß er einem
viermal größeren Vogel gehören könnte . Das
Gefieder hat nichts Leuchtendes und Schillern¬
des wie bei anderen Königsfischem, sondern
ist unten weißlich wie angeschmutztes Linnen
und oben von einem fahlen Braun . Der Schwanz
ist eulenhaft rot und schwarz gebändert .
Der kurzflüglige und gedrungene Vogel zupft
sich kopfrüttelnd die aufgeplusterten Bauch-
fedem , schlenkert mit dem Schnabel, daß es
klatscht, wirft den Kopf wuchtig herum , hebt
den Schwanz und läßt die Flügel zittern , und
sein Schnabel ist so hart , daß ' er damit Eisen¬
stäbe behämmert. Plötzlich wirft er den Kopf
in den Nacken , er schüttelt den Rumpf , und
nun schallt sein Ruf, daß man ihn einen Kilo¬
meter weit vernimmt : „Kokoko Kaka Kukuku
Kurr Kurr Kurr “ . Manche hören ein Höllen¬
lied heraus, andere ein herzliches Gelächter ,
jeder vernimmt den Widerhall seiner eigenen
Stimmung.

Die beiden Jägerlieste des Basler Zoologi¬
schen Gartens sind getrennt voneinander unter¬
gebracht, sie vertragen sich nicht. Dagegen ist
das Frankfurter , Paar nett und zärtlich , wahr¬
scheinlich handelt ös sich um ein Männchen
und ein Weibchen . Diese lassen sich auch vom
Wärter streicheln, zutunlich, wie sie es wohl
in den Farmen Australiens sind.

Wenn der lachende Hans eine Maas: gepackt
hat , hält er sie zuweilen minutenlang quer im
Schnabel , bis er sie jäh mit einem Ruck ver¬
schluckt . Die unverdaulichen Teile würgt er
später als Gewölle wieder aus . Größere Beute
wie Schlangen hackt er mit seinem Schnabel
auseinander und verzehrt sie stückweise . Ein
ungestümer Vogel, der in den Ruhepausen das
behagliche Vesweilen liebt.

VolksdemokratischerRizotto
Rizotto de Viande erschien auf den Buda-

pester Speisekarten früher allgemein als ,,ser¬
bisches Reisfleisch “ . Da Serbien im titoisti -
schen Jugoslawien liegt , schien sich diese Be¬
zeichnung nicht mehr mit der Parteilinie ver¬
einbaren zu lassen. Deshalb muß man in Buda¬
pest jetzt „bulgarisches Reisfleisch“ bestellen .
Fleischmarken werden nach wie vor gefordert .

Eine Ehegeschichte
von Klaus Nonnenmann
— die Reisen getrennt — das zweite . Oft wur¬
den sie still. „Was hast du denn da ? “

, sagten
sie dann zum andern . Und sie blieben nach¬
denklich über solchen Bildern . Sie tranken viel,
das Gespräch wurde lebhafter . „Diesen Kopf¬
sprung hast du nur gewagt, weil der Hotelier
nicht glauben wollte, daß Maler auch schwim¬
men können“

, lachte sie.
Dann sahen sie die Stapel an — und waren

nicht klüger. „Du das erste Jahr , ich das zweite
— die Reisen gemeinsam“

, schlug er vor.
„ Ich die ganzen Reisen, du das erste und , . .“
„So kommen wir nicht weiter “

, sagte er . Er
trank . „Nimm alle Bilder mit und schicke mir
dann , was du nicht behalten wallst “ , meinte er.
Schließlich willigte sie ein’.

Es war Nacht . Die Kalte wairde empfindlich.
„ Ich friere“

, sagte sie plötzlich. Er zerbrach ein
Keks auf dem Teller. „ Ich habe noch keine
Kohlen , du weißt doch !“

„Dann will ich gehen“ , sagte sie. Sie standen
auf, gingen durch Bad, Küche und beide Räume.
Und standen schweigend vor dem Bett . „Ge¬
meinsame Anschaffung“

, sagte er scherzhaft
verlegen. Sie hatten das Bett nicht notiert .
Jetzt standen sie davor. Sie fror und zog den
Mantel enger um die Schultern . Eine Minute
wurde unerträglich. „Du “, meinte er plötzlich,
„ wir machen ein Feuer. Dann ist es warm : Du
kannst noch bleiben — und dieses Problem hier
ist gelöst .“

Er holte sein Handwerkszeuge. Er war Künst¬
ler : Die Säge war stumpf, der Hammer hatte
keinen Stiel. Nach einer Stunde brannte das
Feuer . Vor dem Ofen lag die Ruine des Bettes
— er selbst auf dem alten , schmalen Sofa sei¬
ner Großmutter und sog sich die Wunde am
Finger. Sie saß neben ihm, erhitzt durch Glut
und gemeinsame Arbeit. (Unser Bett , dachte
sie . — Unser Bett, dachte er ) . *

Aber sie lachten tapfer . Sie tranken , sie ver¬
heizten das ganze französische Bett . Es war
noch lange Holz da — und viel Wein.

Am nächsten Morgen beugte er sich, gerädert
durch die Enge , des alten Sofas, über sie und
sagte: „Du , wieviel hast du noch ? “ „Ungefähr
fünfzig“

, sagte sie . — „Ich keine zwanzig mehr .“
Sie schauten sich an und lachten. „Drei Monate
werden wir sparen müssen“

, sagte sie dann .
„Es mqß aber die gleiche Farbe haben !“

Er küßte ihr Ohr. „Und die gleichen Maße“,

M
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Wk «wkaiifM samtig
im Auftrag :

5fo Büssing - Kipper
3to Opel - Pritsdianwg .
3 Io Borgward Kippor

mit Diesel - Motor
3 Io Opel - Kipper

mit Diesel - Motor
Sto Saurer -Pritsdienwg .
Evtl . Zahlungserleichterung .

DAIMLER -BENZ A. G .,
Niederlassung Baden -Baden ,

Rheinstr . 9» - Tel . 61883 .

Da .-Reflli e ne (44) , Reitstiefel (40) ,
Da .-Sdiuhe , echt Eidechse (40) ,
Pumps , blau , Wildleder (41) ,
Ski -Stiefel (40 und 43) , El.-Motor
0,7 PS GL-Str . , 0,25 PS , W-St».,
beide 110 V, 1 H.-Anz ., komb -,
l . Qual . (4«) , sehl . Fig ., 1 eis . Bett
m . 2 Matr . (braun ) , 1 Rechenschie¬
ber m . Add ., zu verkauf . Brandt ,
Karl -Hoffmann -Str . 1, Teief . 4124 .

DKW Meiste rkiasse , Lim.,70() ccm
DKW Rkt.-Cabrlollm., 600 ccm

! ^ VIA # Luxus-Zwersitzer -Cabr ., 700
| ” ccm m . Radio u. Nebeliämp .
BMW 0,9 ttr. Limousine
BMW 2 Ur . Cabriolet
C | | m| J Taunus de Luxe, Bauj . 1951

j ■ wiö mit Radio u . verscb . Zubehör
IOp0l * Kadett mit Anhänger
Ford • Eifel, Spertswewitzer -Cabri .
TnUITiph - Motorrad , 350 ccm

NSU 125 cetn, Export-Ausführung
DKW KM, 200 ccm

Sämtliche Fahrzeuge in sehr gutem
Zustande , im Aulfrage zu verkaufen

j DKW - LEEB
Karlsruhe , Amaliemtrafte a

| Ruf 2654/2655 , beim Mühlburger Tor.

' "
wou - “ "
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NSU Fiat
500 ccm , Kombi , Bau }. 5t.

Mercedes 170 V- Lieferwag .
*/, t , Bau ]. 49, 50000 km gelaufen ,

umständehalber zu verkaufen .
Rheinzabern , HauptstraBe 27 ,

BMW R 25/2 , neu , wegen Kronkh .
zu verkaufen . £3 unt . 14088 BNN .

Ohne sof . Anzahlung Motorr . f . 1952
ab 3.73 Wodierw . Bed . u . neust .
BikJkatol . Häßler,Hombg .-Stell .541

NSU -Motorrad , 200 ccm , für 280 .—
zu verkaufen . IS unter 14434 BNN .

NSU Ouick , 98 ccm
Baujahr 1950, gut erhalt . , zu verk .

Neuthard , Kirchstraße 15.

Reiseschreibmaschine , gut erh ., zu
vH . Bahr Khe . , Sotienstr . 152, V.

Alt. Schneidermasch . (SingeO mit
Tisch, Schreibm . -Tisch , Federbett ,
bill . z. vk . Khe ., Sotienstr . 19II .

BBgelmaschlne , 1 m breit , für Gas¬

heizung , gebraudit , zu verkaufen
Ruf Karlsruhe

TabikmiscbimajSstimmen jjKSE
Cigarette .

TabakmiscW
stimmerw
rette . pJ ^
lang ui#

der

SegKSäfea -

Aus gujf # lang
und v AhPtg

Wo iq
mai
deu

f el¬
ftem

und
nburg

ng und

nat be¬
hack der

Format be¬
ide d . Ciga -
und — Juno

/ ist Juno lang
Stück 10 Pfg

' Cigaretten ge -
vird ganz beson -

Regt auf die Har -
Ibakmischung und

Rarum ist auch aus
I die gute Juno lang

ng und Format be -
en Geschmack der Ci -

5arum ist aus gutem
^ie gute . Juno lang und

Josetti Hamburg
us gutem Grund lang und

hischung und Format be -
cten den Geschmack der

hrette .
kmisehung und Format be -

Rmmen d . Geschmack d . Clga -
ette . Aus gutgm Grund — Juno

fang und rundi _lus gutem
' Grund ist Juno lang

und rund . Stück 10 Pfg

Am goldenen
Sonntag ab

13 .30 geöffnet

Außer unseren bewährten Abteilungen
Handarbeiten , Damen -,Herren - u . Kinderwäsche , Strickwaren ,
Schürzen , führen wir nun auch wieder alle Aussteuerwaren ,
Stepp - u . Wolldecken preiswert und in reicher Auswahl

Verstopfung
I RASCH WIRKEND NUR IN APOTHEKEN !

Ein Gang zu EBERT lohnt sich !

8.50
5.50

19.SQ

Regen - und Sportbekleidung :
Motorradhosen , Motorradjak -
ken ■, Motorradhandschuhe ,
Windblusen , Fahrradumhönge

Wirkwaren :
Damenpuliover von 11.75 an
Damenwesten von 9.20 an
Damengarnitur , von 5.30 an
Damenhandschuhe v . 2.80 an
Kinderpullover von 5.50 an
Kind .-Schlafanzüge v . 7.70 an
Schals , Damenstrümpfe und
vieles mehr .

Besuchen
Sie mein reichhaltiges Lager !

Meine Waren und Preise sind
Ihnen sicher

WeihnachtsüberrasdMing !

KARLSRUHE
Blumenstr . 15/17

zwischen Hauptpost u . Herrenstraße u Karlstraße 45 (Anspach ) .

Stegwaren :
Schneehemden , Fallschirm¬
seide , Herrenmäntel ab 25 .-*-
Schlafsackhüllen , Arbeitsmüt¬
zen , Arbeitsfäustlinge , Gummi -
Uberschuhe und vieles mehr !

Arbeitskleidung :
Hosen 11.50 10.50 9.50
Röcke 11.75 7.50 4.50
Uberröcke , gefüttert

Strafienkleidung :
Hosen von 14.— an , Skihosen
von 16.80 an , Saccos v . 47 .—
an , Texasjacken , Cord von *

_ 34 .— an , Ledermäntel , Leder¬
jacken

eine freudige

OTTO E BERT

Geschäftseröffmmg
Getreu der Tradition meiner Eitern eröffne ich heute die

Gaststätte . ZUR KLOSTERKLAUSE '

in der Hagsfelder Allee 17 (beim Klosterweg ), Haltestelle
Parkstrafie . Um geneigten Zuspruch bittet
FRAU PAULA GAISELMANN , GEB . WALTER

Am Heiligen Abend geöffnet I

Automarkt : Gesuche

Kapitalmarkt
12—15 SM auf erstkl . Geschäfts¬

grundstück bei 4fach . Sicherheit
u . gut . Zins ges . El u. K 298 K
an BNN .

Immobilien

Gutgeb . Lebenem .-Gesch . , m . Whn .,Nähe Khe ., ist kronkh .-halt ), gegTausch ein . 3 Z.-Whn ., mögt . Sied¬
lung , zu verp . od . zu vermieten .
El unter 14378 an BNN .

BMW R 25/2 gg .bar ges .El 14406 BNN
BMW R 51—5, 500 ccm , sturzfrei ,

gg . bar zu kaufen gesucht . CSt
, u. 7397 an BNN B.-Badcn .

Suche TopoHno
gegen bar .

Ausführl . Preis -LSS u . 14 471 an BNN .

Diesel - Kipper
3 bis 5 t zu kaufen gesucht . EI
unter K 292 K an BNN .

Auto -Verleih
AllelngefOhrtes Fachgeschäft

für Lebensmittel , Geschirr - und
Papierwaren in kleinem aufstre¬
benden Kurort im bad . Schwarz¬
wald sofort an einen soliden
Fachmann zu vermieten . Umsatz :■
ca . 80 000 .— DM . Übernahme des I
Warenlagers von ca . 4 000 .— DM,1
kann evtl , gegen succ . Zahlung 1—
erfolgen , fei K .291K an B|4N . j ,

_ Grsiiinger ’j

| Autoverleih R |
Kärisiuhe .Lorenzs +.KlO , lei . 6125

kurz - und langfristig J
BAUPLATZ oder HAUS

zu H . gesucht . EI u . 14430 an BNN

Autoverleih

Tiermarkt

Gute Nutz - u. Fahrkuh , großträcht .,
umständehalber zu verkaufen .
Forchheim , Eberl -Str . 38, Burkart .

Ein Rauhhaardackel als Weihn .-
Geschenk zu verk . Kühle , Khe .,Sledlerstr . 8 , Nähe Wesfbahnhf .

Entzückende !
Drahthaarfoxe , Sieger , preiswert
zu verkaufen . Teief . 794 Karlsruhe .
22t Rassen , Stück von 1 DM an .

Tauben -Börse , Khe ., Lameystr . 57.

Jreude bereiten
Sie zu Weihnachten mit schöner

BETTWÄSCHE
Garnitur 2tig . 19 .65 Bettbezug uo/i«o 17 .80
Linon mit Festen Streifsatin

leintuch 150 250 13 .90 Kissenbezug so so 3 .85
Haustuch m . v. Mitte Linon glatt

Steppdecke ab 39,50 Wolldecke ab 31 . 50

49 .50, 62 .50, 75 .- u m . 38 .25, 42 .90 , 46 .20 u .m .

Siefinden eineVetche Auswahl in allen Farben und jeder
Preislage bis zur besten Aussteuerquaiität

-fMkcfel
KAISER STRASSE 191

Junghennen
legend , Legehühner legend , gibt

I ab Telefon 555 Ettlingen .

Autamarkt : Angebote

Ratzel und Han
Karlsruhe , Kanonierstr . 20, Tel . 134

Klavier , kreuzs . , schw -, schön , voll .
Klang , zu verkauf . I23 14074 BNN .

Guterhaltener schwarzer Damen -
Krimmur -Mantel (Hänger ) , mittlere
Größe , preiswert zu verkaufen .
Anzusehen zwischen 11 und 13 Uhr
bei Utz, Marienstraße 43 .

Runder lisch
massiv , groß , billig , zu verkaufen .
IS ! unter 14025 an BNN .
5 Sessel , neu , erstkl ., dkl . pol . ,

prsw . z . vk . Breitestr . 27, Werkst .
Teppich , Velour , hellgrün , 2,80X3,50 ,

zu verkaufen . El 14073 an BNN .
Neue Reitstiefel , Gr . 43 verehr .

Rauchtisch , schw D.-wi .-Manfel ,
Gr . 42—44, Kinderetuhl zu verkf .
Karlsruhe , Breitestraße 93 .2 Kristall -Kronleuchter , groß . Spie¬
gel m . Goldr . , 90X200 cm , zu ver¬
kaufen . Kl unter 14075 an BNN .

1 Paar H.-Ski , Mandoline , Watte -
acke , 1 P. Rohrstiefel , 42, z . vk.' he ., Bunsenstr . 10 I links .i a'

Kh

Prometheus - Gasheizofee
neu , mit staben Gliedern , zu verfcf.
Gg - Häuf er , Khe ., BeMo rtstr .9, T.5640

UNION

Johrahmen neu eingetroffen !

ihre Autoboreifung in
NEU von

i " - r2 * - 3 . »4 .

,Neuvulka ' Otto E. Furrer
Karlsruhe
Spezialhaus

Durlacher Allee 185
f . Autobereifungen .

Pelzmäntel
Ind . Lamm , Persianerkl . , Petsdtaniki , Wallaby
Calayos , Embros Zypernkatzen und Arab . Zicken -
Mäntel,preiswerteQua !itätzu stark herabgesetzten

Preisen . Auf Wunsch Maßmäntel

Pelzetage Kusber zwischen Douglasstr. u. Karlstr.

Opel - Kadett
m . neuem Mot ., 4000 km, la Zustd . ,
zu verkcH/fen . Kl u . 14403 an BNN .
Ilndner -Anhänger , 1,5 To . , in gut .

Zust . , zu verk . Telefon 91 569
. VW -Exp .-Lim . fabrikneu , sof . z . vk . ;

Frank , Khe . , Boeckhstr . 8, Tel . 8842 j

I« meiner Ausstellung zur Zeit 1

Kalikorahmen für Postkarte 9x14 DM - .70
Kalikorahmen 1 .10
Kalikorahmen . . . . für 18x24 DM 1 .40
Holzrahmen Eidrenaturf . Postk. 9x14 DM 1.60
Holzrahmen Ekhenot . Rüsterf. 13x18 DM2 .35
Holzrahmeil Eichenof. Rü*terf,18x24DM2 .95
Holzrahmen . Nußbaum für 13x18 DM 2 .25

Holzrahmen Nußbaum für 18x24 DM 2 .80
Holzrahmen stiber poliert 24x30 DM 4 .25

Holzrahmen . gotd poliert 18x24 DM 3 .50

| miimmmmm!mmir»iHmiii!nnn !ifiiiiii !iiirnrmiii!nmi !iniiiiifflfnmmimii « aiiig

IMPERATOR
2 Zyl ., 500 ccm , Richtpr . DM 2850 .— .
Vorausbestellung nimmt entgegen
Hermann Gablenz

Mühlberg , Gei bestrafte 48,
! Horex -, Adler -, Rabeneick -

Werkvertretung .

DIB FIRMA

Foto -Abteilung auf der Freitreppe

OSKAR OHRENSTEIN • MÖNCHEN 2 • NEUHAUSERSTRASSE 15/11

mit den Filialen KARLSRUHE STUTTGART
* KasserstraSe 158/1 Königstraße 6271

Autoverleih
Km ab 16 Pfg

A . Notiert , Vfktorinstr . 3 5.
(vorm . Auto -Haster ) Tel. 7816

Verkauf

bringt Mn
Zickefmänlel •
Sealmäntel
Asmarazickelmäntel
Calayesmäntel
Bagdad lammänM

Weihnachtsangebot : Pelzmantel

Mongolln-larmn äntef
DM 35*.

DM 41*.—
DM 729.—

Mutrialammäntel . .
Taek . Lammäntal .
Perstanerkfoue iimänte l

DM 8BB—
DM SM .-
DM SM -
DM 440—
DM MS.-

neuw ., äußerst pralsgOnstig zu ver¬
kauf . SdiaH , Khe ., Röppuner Sfr . 28

*H.-W. -Mantel , mittl . Figur , zu ver¬
kaufen . Khe ., Yorckstraße 18, I, r .

Mahagonimöbel , Sofa , 2 Sess .
Daunenkissen , alt . Stil , 1 Betts !
m . Pat .-Rosl , Nach » ., preisw . zu
verk . E unter 14081 an BNN .

Siemens -Radio
6 Röhren , 7 Kreis -Super , in bestem
Zuajghd für 140.— DM zu verkauf .
Näheres Telefon 1755 Karlsruhe .
Gitarre , Mandoline zu verk . K

Sophienstraße 18, ab 18 Uhr.
Schmalfilm -Proj .-App « 16 mm,

mens , kompl ., nw . , preisgünsf . zu
verkauf . Tel . 1714 od . 14070 BNN .

1 Post . Kupfer -Kohle -Badeöfen unt .
Preis zu verkf . E u . 14413 an BNN

Kauf ge suche

Achtung 1 Kaufe laufend gebrauchte
Betttedera . IS] unt .' 14016 an BNN .

Wellblechgarage , gut erhalt ., zu
kauf . ges . 12! unt . 14458 an BNN .

Gebr . Wehn - od . Speisezimmer aus
nur best . Haushalt , sof . geg . bar
zu kauf . ges . I2i 2558 BNN Ettling .

Regale , Aktensdiränke
und Karteikästen

Holz od . Stahl , zu kaufen gesucht .
Telefon 6923 oder K 312 K BNN .

Wir kaufen gegen Kasse
gebrauchte , gut erhaltene

Werkzeugmaschinen
Wir erbitten Ihr Angebot . >'
Blomberg t Helfmann , Kader -,
Markgrafenstr . 32 . Ruf 4010

Schrott und GuBbruch
Altmetall , aller Art

Demontage von MaacMnen
S0dwe . tej . en T. 1093
Lager Faotenbiuch 25

Waeserboiler , 80 Liter , 110/220 v,
gesucht . S3 unter 14094 an BNN .

Vermietungen

Werkstätte
ca . 45 qm , Südstadt , sof . zu verm .
LSI unter 14093 an BNN .

Leeres Mans .*Zimmer
heizbar , Miete DM 15, Wendtstr .,
zu vermieten . IS ! 14092 an BNN .
MSbl . ZI. mit sep . Eing ., f . 30— in

Achern z . vm . (3 unt . 14454 BNN.
Zimmer , gut möbl . , m . fl . Wasser, ,

an Dauermeter ab 1. 1. . zu verm .
Gentner , Khe . , Kreuzstraße 25.

2 gut mäbl . ZI ., m . K'ben . , sof . zu
vm . Schneider , Amaiienstr . 21, lii .

Einfamilienhaus (Neub .) mit Gar .,
Nähe Khe ., ideale Lage , (Bahn¬
stat .) zu gOnst . Beding , zu verk .
El unter 14456 an BNN .

3 Z.-Wohnung , m . Garten , evtl . Ga¬
rage , in Hagsfeld , gg . 3—4000.—
Baimusch , zu verm . S ] 14427 BNN .

Mietgesucfte
Garage sofort gesucht Wests todt ,

möglichst YorckplatzJNähe . Sl u ,
Nr. 14431 an BNN .

Büroräume
1 großer oder 2 einzelne , zus . bis
50 qm , im Zentrum der Stadt per
bald gesucht . SI 14076 an BNN .

Geschöftsröume
ca . 150—600 qm , in JeweWs be¬
sten Verkehrs !eigen an allen
Plätzen im Bundesgebiet ge¬
sucht . Angebote mit genauen
Angaben über Lage , Größe ,
Preis usw . erbeten unter G 1414
an Annoncen -Expedition Heinz
Fröhlich , Wiesbaden .

Leere « Zimmer , a . Man » ., m . Koch¬
gelegenheit , od . Küchenraum , von
jung . Ehep . sof . gesucht . Evtl
Mietvorauszahfg , E3 14449 BNN.

L. u. mbl . Zi . : Nachw . Godemann ,
Khe ., Erzbergerstr . 16, Tel . 3317 .

Möbliertes Zimmer sucht solider ,
junger Mann . ES 14086 an BNN .

Mbl . Zimmer (Westst .) v . jg . Herrn
gesucht . IS ) unt , 1409Q an BNN .

Mobl . Zimmer f . betoftt &t . Dörnen .
l , 1. 52 od . sofort ge »t .Zir .-Hza .

m . Bad erw . IS ) urtt . 14068 on BNN
Teilmöbl . od . leerximm . bzw . Msd .>

v . berufst . Frt . (vtal abwos .) Nähe
Siemene -Kni . ges - ESI u . 14435 BNN

SOS • • • - - - • • • SOS
Leerzimmer mit Kochgel . f . Ehepaar
gesucht . CE3 unter 14453 an BNN .
Amerikaner , verh ., mit Frau , (beide
berufstätig ) , suchen

gut möbl . Wohnschlafzimmer
Beding . : Ztrbz ., m . Bad u . Küchen¬
benützung . Telefon 220 Karlsruhe .

2 - 3Zimmerwohnung
sofort dringend gesucht . Evtl . Zu¬
schuß vorhanden . LSI unter 14439
an BNN .
2—4 Z.-Wohnung , in beeter Wohn¬

lage gesucht . 5*3 unter 14420 BNN

Transporte

3 To . Opel - Blitz
mit Fghrer sucht per 1. 1. 1952 Be¬
schäftigung , evtl . Vermietung . 53
unter 14432 an BNN .

Verschiedenes

HEIMARBEIT
gesucht , gleich welcher Art . ES ».
K 296 K an BNN .

Heiraten
Xlt . katb . Herr , rüst ., gröfi . Eink . ,

s . Verb . m . geb . Dame , a . Wwe .
55—62 3. zw . Helr . 1SI 14452 BNN .

Heirats - Zeitung
(300 Einheiraten , Fotos ) geg . Dop¬
pelporto . „ Briei -Zirkel " , Stuttgart .

1 Meine Freundin hat sehr sdvnel 'l
! einen Ito. Kameraden gefunden ,

der berid zu ihr nach Brasilien
kommt . Nun habe auch ich Mut
bekommen und stelle mich vor :
Deutsche in Brasilien , Mitte 20,
gut aus sehend , in gut . Verhältn .
lebend , m schön Haus in herrl .
Lage . Suche : Aufrichtigen , treuen
Kameraden , 24—40 3., mit erlern¬
tem Beruf , gH. welch . Art , gut .

! Vergangenheit , der sich eine
i neue Heimat in fernem Lond er -
( sehnt und ein Mädel glücklich
, machen möchte , utn es dadurch
! selbst zu werden Näher , gerne
j durch : 57810 Institut Erika . Stutt¬

gart ^ . , Rotebühtetraße 95 .

Dem Einsamen hilft
Frau Ernesti & Speth

Korisr . . Bismorckstr . 55 , Tel . 7571 .
, Anbahnung

v . Korrespondenz , Freundschaft ,
Ehe , Nachweist , zahlr Anmeldg .
crtl . Kreise , z . Zt . viele Einheirat .
Sprechzeit von 10—12, 15—18 U.,

sonntags von 13—18 Uhr.

Fräul . s . Lebenskam . i . d . 60er X
zw . Heirat . 53 unt . 14071 BNN .

Weilt fiachtxwunxch !
Dame 23 3., 165 gr . . schw . , gf . Vec-
gangenft ., w . d . Bek . eines Heccn
zw . Heir . (a . Wwer .) , IS] 14067 BNN .

Damen -Handsdiuhe

Wolle gestrickt ,
in vielen Farben • • «

Damen -Handsdiuhe

Noppa -Lpder mit Strickfutter ,
schöne Qualitäten

Herren -Handschuhe

Wolle gestrickt . In grau , beige
braun . . . . . . . . . . . .

Herren -Handschuhe

Nappa -Leder mit Strickfutter ,
angenehm im Tragen • • * .

5 .25
• 5 .50

6 . 25

17 . 50
18 .50
19 .50

7 .90
8 . 50

12 .50

19 . 50
21 . 50
24 .50

1
I

1

|
I

rud - hugo 3

Koiserstr . - Ecke Herrenstraße

Sonntag , den 23 , Dez . 1951 ,
von 13 .30 - 17 .30 Uhr geöffnet i

hiiiiiiiiioiiiiiiiiiniiiiiiiiiiHitiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiimmniiiiiiiiiiiiiiiHiiiimmiiiiniiiimiimiHg 1

BOSCH - NEBELLEUCHTEN
afcDM24J8

KARRER & BARTH - BOSCH - DIENST
Karlsruhe , Kaiser - Allee 12a • Fernruf 5960

Gaststätte Oststadtstnbe
Ecke Ostend - und Geftosauer Strafte 19 - <

Wir haben die von Herrn A . Trinkler besten*
geführte Gaststätte übernommen und werden
uns bemühen , in gleicher Weise unsere ver¬
ehrten Gäste weiter so zu bedienen . — Das Beste
aus Küche und Keller steht für Sie bereit .
Gepflegte Weine und das vorzügliche

MONINGER BIER
■Allen meinen Gästen und Freunden ein frohes

Weihnachtsfest und ein gutes neues Jahr !
R. Sauter und Frau

# Nähmaschinen Q
Gritzner und Haid & Neu

auf bequeme Teilzahlung

Otto Schaufler
Tel . 5770 , Karlsruhe, Kreuzstr. 33

Weihnachtsgeschenke
vom Funkberater

Die jeden Tag Freude bereiten
Klangvolle Einkreiser
mit dynamischem Lautsprecher .

Kleinsuper
bringt schon gufen Fernempfang

Vollsuper
mit UKW 248.— 248.- 228— .

73 . -
Anzahlung 14.40

142 . -
Änzahlung 28.40

208 .-
Änzahlung 41 .40

Gro6 -Super
für wirklich große Ansprüche , eingebaute UKW-Antenne aoo _
428— 412— 398— 378— . . üt ° '

Anzahlung 66 .—

Spitzensuper een
mit unerhört . Naturtreue in d . Wiedergabe 870.— 698 .— öPU «

Anzahlung 112.—

Koffer -Radio
Blaupunkt für Batterie und Netzbetrieb , neuestes Modell , Listen¬
preis 258.40, Sonderpreis . ICQ _
In den letzten 6 Wochen über 70 Stück verkauft

Plattenspielschränke
NuBbaum poliert , mit Plattenständer , erstklassiges QQK —
Laufwerk 295— 265— , mit 10-PI .-Wechsler 425— , . ■ “ ,ü ‘

Anzahlung 45.—

Schallplatten
Uber 3000 Platten stets am Lager . — Weihnachtsmusik , Opera ,
Operetten , Tanzmusik und große klassische Werke

Musiktruhen
Durch große Umsätze bieten wir hier eine einmalige Auswahl
2800— 1930— 1640— 1442— 1340— dfiü . w
1208— 995— 885 — 718 — . , UU

Anzahlung 100—

Heimtonstudio
Schoub -Suprophon -Schremk für Aufnahme v . Mikrofon , 1 | QC m
Rundfunk und SchalIpkrtten

Anzahlung 240—

AEG-Magnotofon 890 .-
und bis zu 10 Monatsraten

Anzahiung 180.—

Frigidaire Kühlschrank 1235 . -
und bis zu 18 Monatsraten Anzahlung 285 .—

Gelegenheitskäufe Moden« 1950/51
zu stark ermäßigten Preisen .

Wir haben vorgesorgt , daß Sie auch Jetzt noch die besonders
beliebten und bewährten Fabrikate erhalten . Sie wissen ja ,
Funkberater hilft mit gutem Rat und günstigen Raten .

wauJanmuKBi « MSmCMn« SPUBUIianäl

Frau Dorothea Ronba
Pforzheim . Kaiser -Frledrich -Str. 9S, ;

seit 1930 als
Eheanbahnungs -Institut

für Ehesuchende aller Kreise ein
Begriff . Eltembesuche angenehm .
Spredrz . tagt ., auch sonrvtage , ouß .
monloge , Auskanft kostenlos . Weih¬
nachten und Neujahr Beschlösse « . 1

Radi
Karlsruhe ' Karlstr . 32 ^ Ruf 6754

Durchgehend geöffnet von 8 - 19 Uhr
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Der Hauptbahnhot Karlsruhe untersteht Stuttgart

Hfl iül - tT

Weihnachten
im

Eine Eisenbahndirektion im Exil
Wiederherstellung der alten Direktionsbezirke nicht gesichert - Schluckt Stuttgart die ED Karlsruhe ?

flehet ?
t .

Weihnachtsgrüße der „Solbad-Kinder*4

Vom Donaueschingen erhielten wir einen
Weihnaehtsgruß besonderer Art . Auf einer uns
gestern zugegangenen Karte steht : „Liebe BNN !
Ehe wir vom schönen Kindersolbad fortgehen ,
nach einer noch zum Schluß schönen Weih¬
nachtsfeier , wo wir alle so überrascht wurden ,
möchten wir noch ein Grüßlein senden . Wir ha¬
ben aber auch eine Bitte , einen Weihnachts -
wunsdi : Würdest du nicht in unserem Namen
Herrn Dr . Gutenkunst , der Stadträtin Frau
Walch und den Stadträten Dr . Kappes , Rieddm -
ger und Dr . Raab sowie Herrn Eckert danken
für all das Schöne , das wir hier erleben durften ?
Und dazu viele Weihnachtjjgrüße von den Sol¬
bad -Kindern “ . — Doch liebe Kinder , das tun wir
gerne . Hiermit ist es geschehen .

„A Coeur Joie“ fährt nach Paris
Am heutigen Samstag fährt der Karlsruher

Jugendchor „A Coeur Joie “ auf Einladung
seiner französischen Freunde nach Paris . Die
40 Jungen und Mädchen werden dort das
Weihnachtsfest verbringen ; Unter anderem sind
Konzerte in den Kirchen Notre Dame und
Madeleine vorgesehen . Die Reise führt den
ersten deutschen Pfadfinderchor über Lyon ,
Ohamhery , Grenoble , Besangon , Straßburg nach
Karlsruhe zurück . Wie wir erfahren , überreicht
der Chor in Paris dem Präsidenten der Na¬
tionalversammlung , Herriot , die deutsche Aus¬
gabe seiner Beethoven -Biographie, 'die kürzlich
im Stahlbergverlag Karlsruhe erschienen ist .

Wieder Darlehen für Dauerarbeitsplätze
Für die Schaffung von Dauerarbeitsplätzen

werden im Rahmen der verfügbaren Mittel er¬
neut Darlehen aus dem Soforthüfefonds zur
Verfügung gestellt . (Die erste Aktion dieser Art
ging am 15. Oktober zu Ende .) Wie beim ersten
Male , so werden auch diesmal wieder diese
Darlehen gewerblichen Betrieben für Flücht¬
linge , Spätflüchtlinge , Besatzungsverdrängte ,
Spätheimkehrer , Sachgeschädigte und politisch
Verfolgte gewährt . In der gegenwärtig laufenden
zweiten , Aktion , die am 31 . 1 . 52 zu Ende geht ,
werden in den darlehensberechtigten Kreis auch
jene Sowjetzonenflüchtlinge mit einbezogen , die
einen gleichen oder ähnlichen Betrieb zwischen
dem 8. 5. 1945 und dem 13 . 11 . 1951 in der so¬
wjetischen Besatzungszone oder im sowjetisch
besetzten Sektor von Berlin ganz oder teilweise
verloren haben . Auskunft erteilen das Amt für
Soforthilfe , Otto - Sachs - Straße 5 (Zimmer 32)
tmd die Nebenstelle Durlach (Rathaus , Zimmer
Nr . 22) .
Im Badischen Staatstechnikum :

Technische Abendkurse und Lehrgänge
für Elektro-Assistentinnen

Mit Beginn des Sommersemesters 1952 führt
das Staatstechnikum Karlsruhe Abendkurse für
Elektrotechnik und Feinmechanik durch . Damit
wird Berufstätigen die Möglichkeit geböte » , sich
technisch weiterzubilden und gegebenenfalls
später in die Tageskurse des Staatstechnikums
überzutreten . Die Ausbildung umfaßt Theorie ,
Konstruktion , Fertigung und Anwendung von
feinmemanischen Geräten auf dem Gebiet der
Elektrotechnik und die hierfür erforderlichen
technisch -wissenschaftlichen Grundlagen . •

Auf Anregung
'der Industrie führt das Staats¬

technikum Karlsruhe außerdem Tageslehrgänge

Wie wird das Wetter?
Fortdauer der Nebellage

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Sonntag früh : In den Niederungen
weiterhin vielfach neblig , darüber größtenteils
heiter . Höchsttemperaturen in Nebellagen um 0
Grad , sonst zwischen 1 bis 6 Grad . Nachts vielfach
leichter Frost bis zu —4 Grad . In höheren Lagen
zum Teil frostfrei . Schwache Luftbewegung .

Schneebericht vom 21. Dezember
Hunsrück Unterstmatt : nicht gemeldet , Hornis¬

grinde (Sender ) : 1 cm (geapert ) , Brend : TO cm
(geapert ) , Kandel : 10 cm (geapert ) , Rothaus : 10 cm
(Harsch ) , Feldberggipfel : 5 cm (geapert ). Nord¬
schwarzwald praktisch schneefrei . Im mittleren und
südlichen Schwarzwald nur stellenweise mäßige
Wintersportmöglichkeiten . Eine Besserung der
Schneeverhältnisse ist vorerst nicht zu erwarten .

Rheinwasserstände
21. Dez . : Konstanz 292 (—2) , Breisach 134 (—2) ,

Straßburg 217 (—3), Karlsruhe - Maxau 392 (—4),
Mannheim 255 (—8), Caub 184 (—2).

Es scheint gewiß , daß uns
das Jahr 1951 keine wei¬
ße Weihnachten besche¬
ren wird . Statt dessen
sind Häuser und Straßen
und Parks seit Tagen in

dichten Nebel getaucht .
Daß auch eine solcher¬
weise verwandelte Land¬
schaft ihre besonderen
Reize hat , offenbart die¬
ses Bild . Ob sich die
edelgeformten Sandstein¬
vasen am Schloßplatz
aber nicht doch bald mit
Schnee füllen möchten ?

Vor drei Wochen hat sieh — fürs erste — das Schicksal des Landes Baden entschieden .
Wenn nicht alles täuscht , wird im Frühjahr 1952 der Südweststaat Wirklichkeit werden . Mit
Sorge beobachten viele Eingeweihte , daß es nun mit Riesenschritten in einen neuen Staat
hineingeht , ehe noch die so wichtige Frage der Wiederherstellung der alten Eisenbahndirek¬
tionsbezirke gelöst ist . Man weiß , daß Kräfte am Werke sind , die gegen eine solche aus
vielerlei Gründen seit Jahren wünschenswerte vernünftige Ordnung des südwestdeutschen
Eisenbahnwesens arbeiten . Es stehen hier Interessen auf dem Spiel , über deren Bedeutung
sich alle in Baden lebenden Eisenbahner im klaren sind . Wenn wir uns im folgenden mit
diesem so schwerwiegenden Problem beschäftigen , so aus der Erkenntnis heraus , daß die Zeit
drängt . Den , Bestrebungen , die Eisenbabndirektion Karlsruhe mit der von Stuttgart zu ver¬
schmelzen , muß von vornherein energischster Widerstand entgegengebracht werden . *

Foto : Schlesiger

zur Ausbildung von Elektro -Assistentinnen
durch . Die Ausbildung umfaßt drei Semester .
In Anlehnung an die Ingenieur -Ausbildung des
Staatstechnikums vermittelt der Unterricht die
in der Industrie erforderlichen physikalischen
und meßtechnischen Kenntnisse . Den Absolven¬
tinnen stehen folgende Tätigkeitsgebiete in der
Industrie offen : Elektro - Assistentin zur Unter¬
stützung der Ingenieure und Physiker in Prüf¬
feldern und Laboratorien , technische Sekretärin
für die Leiter der technischen Dienststellen ,
Bibliothekarin für ' technisch - wissenschaftliche
Büchereien . Zugelassen werden Abiturientinnen ,
die Interesse und Begabung für naturwissen¬
schaftliche Fächer haben .

Anmeldungen für die technischen Abend¬
kurse und die Ausbildung von Elektro - Assisten¬
tinnen sind baldmöglichst an die Direktion des
Staatstechnikums , Moltkestraße 9, zu richten ,
wo auch nähere Auskunft erteilt wird .

Angehörige der ehern. 35. Inf.-Division
treffen sich

' Die Angehörigen der ehemaligen 35 . Inf .-
Division , ihrer Gliederungen und Vorläufer
(28 . Division ) treffen sich am 17 ./18 . Mai 1952,
zu einer Wiedersehensfeier in Karlsruhe . Es ist
beabsichtigt , die Teilnehmer bataillons - bzw .
regimehtsweise auf die Gastwirtschaften Karls¬
ruhes zu verteilen . Die Gastwirte werden daher
um Mitteilung gebeten , auf welchen Truppen¬
teil sie aus Traditionsgründen besonderen Wert
legen und wie groß ihre Räumlichkeiten sind .
Mitteilungen nimmt Oberst a . D . Garbsch ,
Hirschstr . 127, Tel . 6051 , entgegen .

Es gibt im Eisenbahnwesen der Bundesrepu¬
blik seit dem Jahre 1945 eine so groteske
Situation , daß man sie , hört man zum ersten¬
mal von ihr , kaum glaubt . Zu allem hin spielt
dieser merkwürdige » Zustand in — Karlsruhe .
In unserer Stadt residiert nämlich wie seit eh
und je die Eisenbahndirektion Karlsruhe . Diese
Direktion aber , mit ihrem Begriff gewordenen
Namen , befindet sich gleichwohl in Karlsruhe
nur gewissermaßen im Exil . Auf dem Terri¬
torium eines anderen Direktionsbezirkes , des
Stuttgarter nämlich , fristet sie ihr kärgliches
Dasein , und ob man 's glaubt oder nicht : Der
Karlsruher Hauptbähnhof beispielsweise unter¬
steht nicht etwa , wie 99 unter 100 Außenste¬
henden annehmen würden , der ED Karlsruhe ,
sondern — der Eisenbahndirektion Stuttgart .
Die ED Karlsruhe hat also in allen Angelegen¬
heiten des Karlsruher Hauptbahnhofes nicht
die geringste Weisungsbefugnis , so daß also
Wünsche oder Beschwerden besonderer Art , die
sich mit diesem unserem Bahnhof beschäftigen ,
nach Stuttgart gerichtet werden müssen .

In Eisenbahnerkreisen ist das natürlich eine
altbekannte und vielkritisierte Tatsache . Aber
die Bevölkerung , auch die von Karlsruhe , weiß
von dieser kuriosen Situation in ihrer Mehr¬
heit sicherlich nichts .

Noch das kleinste Übe ]
Dabei ist diese Groteske vielleicht noch das

kleinste unter den vielen Übeln , welche die
„Neuordnung “ des Bahnwesens unseres Rau¬
mes im Jahre 1945 gebracht hat . Es war damals
der Wunsch der Besatzungsmächte , die Direk¬
tionsbezirke der Eisenbahn den künstlich ge¬
schaffenen Zonengrenzen anzupassen . Das Er¬
gebnis davon war , daß die Eisenbahnlinien im
amerikanisch besetzten

' Baden der Direktion
Stuttgart unterstellt wurden , während Stuttgart
die südwürttembergischen Strecken an die ED
Karlsruhe abzutreten hatte . Eine andere kleine
Änderung kam noch hinzu : die der früheren
Reichsbahndirektion Karlsruhe unterstandenen
pfälzischen Strecken Maximiliansau — Wörth —
Winden , Wörth —Berg und Winden —Kapsweyer
(Weißenburg ) wurden der ED Mainz angeglie¬
dert , während Karlsruhe dafür — entsprechend
dem Besatzungsbereich der Franzosen — von
der Direktion Augsburg die Strecken des baye¬
rischen Kreises Lindau übernahm .

Es handelt sich hier also genau wie bei den
Zonengrenzen selbst um eine Besatzungswill¬
kür . Während aber die vielgelästerten Zonen¬
grenzen mit der Zeit ihren bestimmenden Ein¬
fluß auf das wirtschaftliche und politische Leben
verloren , schnüren die willkürlichen neuen
Grenzen der Eisenbahndirektionsbezirke Heute
noch — 61/i Jahre nach Kriegsende ! — wichtige
Verkehrsadern von ihrer geradezu naturgege¬
benen Zentrale ab . ' Daß eine der wichtigsten
Eisenbahnlinien Deutschlands überhaupt , die
Rheintalstrecke Basel —Frankfurt , zwei Direk¬
tionsbezirken untersteht , seit 1945 nämlich
außer der Direktion Karlsruhe auch der von
Stuttgart , ist ein beispielhafter verkehrspoliti¬
scher Nonsens . Ebenso unsinnig ist auch die
Unterstellung der südwürttembergischen Eisen¬
bahnstrecken unter die ED Karlsruhe , wo doch

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende ?

Badisches Staatstheater . Großes Haus :
Heute und morgen , jeweils 19 .30 Uhr , „Der Graf
von Luxemburg “

, Operette von Franz Lehär . Ende
22 .30 Uhr . — Schauspielhaus : Morgen ,
14 Uhr , „Der gestiefelte Kater “

, Märchenspiel von
E . A . Henrmann (Volksbühne und freier Karten¬
verkauf ) . Ende 16 Uhr . — Morgen , 17 Uhr , „Der
gestiefelte Kater !“ (freier Kartenverkauf ). Ende
19 Uhr .

Die Insel , Waldstr . 3 : Heute , 20 Uhr . „Der Fall
Winslow “

, Schauspiel von Rattigan . Inszenierung :
Wedeklng . Darsteller : Fischer , Lohr , Poppe ,
Reymann , Brehm , Epperlein , Gutschick , Knippen -
berg , Nagy und Reinsch . — Am Sonntag keine
Vorstellung .

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Bilder des
15. bis 19. Jahrhunderts , Gemälde und Zeichnungen
von Gustav Schönleber und Sonderausstellung
„Griechenland “ (10—13 und 14— 16 Uhr , auch sonn¬
tags ) . — Bad . Kunstverein : Weihnachtsausstellung
mit Werken badischer Künstler ( 10—17 Uhr , sonn¬
tags 11—13 Uhr ) . — Landessammlungen für Natur¬
kunde (Friedrichsplatz , Eingang Ritterstraße ) :
Vivarium (14—17 Uhr , sonntags 10—13 Uhr ) . —
Büchergilde Gutenberg (Erbprinzenstr . 31): Buch -
ausstellung (sonntags von 13—18 Uhr ) .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mern ) . Kurbel : Cinderella ; Im Tal der Biber (Die
Letzten vom Fort Gamble ) . — Luxor : Torreani
(Die Zauberblume ). — Pali : Der Glöckner von
Notre Dame . — Rondell : Im Bann der Madonna
(Stierkämpfer wider Willen ) . — "Schauburg : Todes¬
fälle von Chikago (Der freche Kavalier ) . —
Atlantik : Flucht nach Texas . — Kammerlichtspiele ,
Durlach : In die Falle gelockt . — Markgrafen¬
theater , Durlach - Herzen im Sturm . — Rheingold :
Des Königs Admiral (Vogelfrei ) . — Skala , Durlach :
Grün ist die Heide .

Sonstige Veranstaltungen . Sonntag : Die
Christengemeinschaft : Munz -Saal , 17.30 Uhr , Auf¬
führung des Oberuferer Christgeburt - und Hirten¬
spiels .

Weihnachtsfeiern am Wodienende
Samstag : Jugendheim : großer Saal , 19 Uhr ,

Weihnachtsfeier der Kindergruppe . — Kamerad¬
schaft ehern . Polizei -Berufsbeamter : Nowack , 20
Uhr , weihnachtliches Beisammensein . — Karls¬
ruher Liederkranz (Fulderei ) : Bavaria , 20 Uhr ,
Fulderweihnachtsball . — Musikverein Harmonie ,
Rüppurr : Eichhorn , 19.30 Uhr , Weihnachtsfeier mit
großem Konzert — Verband der Kriegsbeschädig¬
ten , Ortsgruppe östliche Innenstadt : Elefanten ,
14.30 Uhr , Kinderweihnachtsfeier . — Gesangverein
Typographia : Elefanten . 19 Uhr , Weihnachtsfeier :
Sonntag : Karlsruher Mandolinen - und Gitar¬
renverein 1908 : Weißes Rössl , 17 Uhr , Weihnachts¬
feier mit Kinderbescberung . — Karlsruher Män¬
nergesangverein : Conradin - Kreutzer - Haus , 17.30
Uhr , Weihnachtsfeier . — Naturfreunde , Bezirk
Rüppurr : Krone , 15 Uhr , Weihnachtsfeier für die
Kinder ; abends gemütliches Beisammensein . —
Siegeischar Männerchor und Motor - Sportklub

Imme : Merkur , 16 Uhr , Weihnachtsfeier mit Kin¬
derbescherung . — Turnverein Knielingen 1891 :
Turnhalle , 19 .30 Uhr , Weihnachtsfeier (auch am
ersten Weihnachtsfeiertag ) . — Verband der Kriegs¬
beschädigten , Ortsgruppe Daxlanden : Adler , 14.30
Uhr , Kinderbescherung , 19.30 Uhr , Weihnachtsfeier
für die Erwachsenen .

Kurze Stadtnotizen
Zum Richtfest des Flüchtlingsdurchgangslagers

in Alt -Gottesaue ist nachzutragen , daß Architekt
Sosic Bauführer des Blocks III war und Zimmer¬
meister Baumgartner an der Baustelle den Richt¬
spruch sprach .

Der Geflügel - Zuchtverein 1861 bittet alle Aus¬
steller , welche die Kreisgeflügelschau vom 4.- 6. 1.
1952 in der Messehalle beschicken , die Meldebogen
bis spätestens 26. 12. 1951 abzugeben .

Geburtstage . Am Sonntag feiert Herr Friedrich
Jegle , Aue , Ostmarkstraße 27, seinen 86. Ge¬
burtstag . Der Jubilar arbeitet noch in seinem
Weinberg . — Herr David Kühn , Privatier ,
Karlstr . 136, wird am Sonntag 75 Jahre alt .

alle Vernunft die Zuordnung dieser Linien zu
Stuttgart und damit auch die Verwaltung von
dort aus verlangt .

Jetzt deutsche Zuständigkeit
Damit es keine Unklarheit gibt : Die Eintei¬

lung der Eisenbahndirektionsbezirke untersteht
schon seit Jahren wieder der deutschen Zustän¬
digkeit . Die Deutschen selbst also hätten es
längst in der Hand gehabt , diesen sowohl in
Württemberg als auch in Baden als unsinnig er¬
kannten Zustand zu ändern und die alten Be¬
zirke wiederherzustellen . Es hat in der Vergan¬
genheit an Bestätigungen für die Notwendig¬
keit einer solchen Restaurierung auch nicht ge¬
fehlt . Der ehemalige württemberg - badische
Verkehrsminister Steinmayer beispielsweise har
bei verschiedenen Gelegenheiten zum Ausdruck
gebracht , daß die alten Direktionsbezirke wie¬
derhergestellt werden müßten , und der dama¬
lige Präsident des Landesbezirks Nordbaden .
Zimmermann , unterstrich in einer im Mai 1949
an die Hauptverwaltung der Reichsbahn ge¬
richteten Eingabe den dringenden Wunsch der
nordbadischen Bevölkerung und der nordbadi¬
schen Wirtschaft , wieder die frühere Abgren¬
zung der Direktionsbezirke vorzunehmen .

Was hat die Regierung getan ?
In ■aller Erinnerung ist schließlich noch die

Tatsache , daß der württemberg -badische Land¬
tag im Februar auf Antrag des Karlsruher Ab -

■geordneten Kühn gleichfalls mit überwältigen¬
der Mehrheit sich für die Wiederherstellung der
alten Bezirke ausgesprochen hat . Aber merk¬
würdigerweise ist es in den darauffolgenden
Monaten und bis zum heutigen Tag um diesen
Beschluß sehr ruhig geworden . Man hat nichts

mehr darüber gehört , man weiß also nicht , ob
die Regierung mit der von nahezu allen Abge¬
ordneten gewünschten Energie bei der Haupt¬
verwaltung der Bundesbahn vorstellig gewor¬
den ist . Das aber ist es , was gerade uns Ba¬
dener und Karlsruher mit tiefer Sorge erfüllt .
Denn man weiß , daß Kräfte , die nach außen
hin kaum in Erscheinung treten , mit Macht
die Zusammenlegung der beiden Direktions¬
bezirke betreiben , daß sie also — und darauf
laufen die ganzen Bestrebungen natürlich hin - '

aus — die Auflösung der Eisenbahndirektion
Karlsruhe anstreben . ,

Jeder nüehlem denkende Eisenbahnfach¬
mann . gleichgültig ob er io Württemberg oder
Baden zu Hause ist , wird solche Bestrebungen
aus verkehrsmäßigen , aus technischen und Ge¬
sichtspunkten der Verwaltung als einen hor¬
renden Unsinn bezeichnen , und jeder mit den f
Problemen Vertraute wird erklären , daß die
Eisehbahnstrecken in den beiden ehemaligen
Ländern , schon rein geographisch , geradezu
zwingend zwei selbständige Zentralen verlangen ,
eben eine in Stuttgart und eine in Karlsruhe .

Keine Zeit nfehr zu verlieren !
Die es angeht , kennen die vielfachen Gründe ,

die für die Wiederherstellung der alten Direk¬
tionsbezirke sprechen , noch viel besser als wir .
Darum können wir uns im Augenblick die Auf¬
zählung der vorhandenen zahlreichen Argu¬
mente ersparen . Aber es soll hier doch recht¬
zeitig und in aller Deutlichkeit auf eine in der
Öffentlichkeit gemeinhin nicht sehr bekannte
große Gefahr hingewiesen werden . Wir müssen
also fordern , daß die Stuttgarter Regierung aus
dem nahezu einmütigen Landtagsbeschluß vom
Februar dieses Jahres die unerläßlichen Konse¬
quenzen zieht und diesem Beschluß beim
Bundesverkehrsministerium und bei der Haupt¬
verwaltung der Bundesbahn mit Nachdruck
Geltung verschafft . Darüber hinaus müßte sich
die Stadtverwaltung Karlsruhe das Problem zu
einem echten Anliegen machen und dürfte
nicht müde werden , die Belange der ED Karls¬
ruhe , die zu einem großen Teil ja zugleich
identisch sind mit den Interessen unserer Stadt ,
zu vertreten .

Noch ist es nicht zu spät . Zum Zaudern und
Zögern freilich ist keine Zeit mehr . W .

Die Mutter im Gerichtssaal
Die Liebe zu den Söhnen ist stärker als jede Anklage — Allerweltsdelikt Altmetall

Es gibt Mütter , die müssen in Gerichitssäle
gehen wie andere an das Krankenbett ihrer
Söhne . Vieles geschieht ihrem Herzen , aber der
Sohn , der verlorene , so hoffen sie , wird eines
Tages wieder zu ihnen zurückkehren . Aller
Unbill ledig und geläutert , wenn er beredt sein
wird , die Armut aufs neue zu teilen und sie
so au tragen , wie sie ist .

Schon fast ein halbes dutzendmal saß Frau
St . auf den Bänken im Gerichtssaal . Immer
sehen wir sie in dem Mantel mit dem falschen
Pelzkragen und dem blauen Schal darunter .
Immer wissen wir , wann sie zu weinen be¬
ginnt , da’

S ist , wenn ■der ' Staatsanwalt Spricht .
Rührung und Zorn überkommt sie , Sentimen¬
talität und Gleichmut , denn auch ein Gerichts¬
saal wird mit der Zeit Gewohnheit . Es ist bei
ihren zwei älteren Söhnen immer das gleiche :
Diebstahl .

Dieses Mal ist es das Allerweltsdelikt : Alt¬
metall . Am 30 . November hatten sie schon
Sohn Franz wegen Rückfalldiebstahl (Motor¬
rad ) auf ein Jahr und drei Monate reingeschickt .
Auch gestern trug er seine alte Ami - Arbeits¬
hose und ein dünnes Polohemd . Neben ihm saß
Bruder Karl . Ein zweieinhalb . Meter langes
Kupferrohr hatten sie auf der Schloßdomäne
gestohlen . Beide waren arbeitslos . Franz bet
teilte wenige Minuten später bei der Festnahme
durch einen „Blauen “ : „Herr Wachtmeister ,
lassen Sie uns doch laufen . Machen Sie keine
Anzeige . Zu Hause geht es uns so dreckig .

Das war keine Ausrede . Wie es der Familie
St . geht , braucht nicht mehr untersucht zu
werden . Es sind 14 Kinder da . Hier wächst
bitterer Reis .

Karl bat unter Tränen um Milde . Er war
das erstemal vor einem Erwachsenengericht ;
20 Jahre alt und muß ein Kind ernähren , das
er mit einem Mädchen hat . Franz 22 , gab sich
weniger sentimental . Der freute sich an dem ,
was ihm seine Mutter in der Gerichtspause
zustecken durfte ; auch einen Kuß für beide .

Der Richter , irgendwie von weihnachtlicher
Müde umgeben , errechnete für ihn drei Monate
plus eins Komma drei Jahre (wie gehabt ) , macht
Gesamtstrafe ein Jahr und fünf Monate Gefäng¬
nis . Karl wurde mit vier Wochen bedacht , ab¬
züglich zehn Tage Untersuchungshaft . Dann
kam der große Augenblick :, wo er dann — zu¬
nächst — auf „freien Fuß “ gesetzt wurde . Mut¬

ter und Braut empfingen ihn als behördliche
Weihnachtsgabe auf dem Korridor . Die Mutter
lachte , daß die Zähne blitzten . Dann in gutem
Karlsruherisch zum Berichterstatter

'
: „Schreiwe

se net so arg . Es isch mer wege denne Leit ’.“
*■

Die beiden Rheinschiffer , die es am 11 . Dez .
so sehr mit der „Wahrheit “ gehabt haben , daß
das Gericht sich vertagen mußte , waren gestern
weniger wahrheitsfanatisch und gaben zu , im
Sommer vergangenen Jahres aus einem ehema¬
ligen Transformatorenhäuschen in Knielingen
zweieinhalb Zentner Kiupferdraht gestohlen zu
haben .- Schiff « - Heinrich ' R ., der nächtelang auf c
seiner Beute geschlafen hatte , versuchte sich '

immer noch - ein bißchen herauszumogeln . Mit
seinen 40 Jahren bekam er acht Monate zudik -
t.iert . Heimann Walter aus Nierstein , 24 , erhielt
vier Monate Gefängnis . Da er schon so lange
in Untersuchungshaft saß , konnte er , Mütze
im Genick und unbewacht , die Treppe runter¬
gehen . R . aus Worms wild über Weihnachten
brummen müssen . * H . P .

Die Geschäftszeiten an den Feiertagen
Am Montag sind die Lebensmittelgeschäfte bis 15 Uhr geöffnet

Nach einer Mitteilung der Stadtverwaltung sind
die Geschäfte am morgigen Sonntag und den
darauffolgenden Feiertagen wie folgt geöffnet oder
geschlossen :

Am morgigen Sonntag können die Friseur - und
Einzelhandelsgeschäfte von 13.30 bis 17.30 Uhr
offen halten .

Am Heiligen Abend wurde der Ladenschluß für
alle offenen Verkaufsstellen und den ambulanten
Handel auf 14 Uhr festgelegt . Lebensmittelgeschäfte
sind dagegen bis 15 Uhr geöffnet , während der
Verkauf von Weihnachtsbäumen um 17 Uhr zu
beenden ist .

Am ersten und zweiten Weihnachtsfeiertag kön¬
nen die Milchgeschäfte von 7 bis 13 Uhr , ferner die
Zeitungskioske von 7—9 Uhr und von 11—13 Uhr
verkaufen . Verkaufshäuschen , deren Inhaber eine
Erlaubnis des Stadt . Gewerbeamtes besitzen , kön¬
nen an diesen Tagen von 13 bis 18 Uhr geöffnet
werden , und zwar ausschließlich für den Verkauf
von Obst , Südfrüchten , Backwaren , alkoholfreien
Getränken und Kastanien .

Außerdem sind am zweiten Weihnachtsfeiertag
Handel und Gewerbe folgendermaßen erweitert :
Fotogewerbe (für Atelieraufnahmen ) von 11 bis 16
Uhr , Handel mit rohem Eis von 7 bis 10 Uhr , Blu¬
menhandel von 11 bis 13 Uhr , Konditoreigewerbe
von 11 bis 18 Uhr , ambulanter Hapdel auf öffent¬
lichen Plätzen mit Obst , Südfrüchten und Kastanien
von 13 bis 18 Uhr .

Die für Apotheken für das Kraftfahrzeug¬
gewerbe und für die Tankstellen bestehende Son¬
derregelung wird von dieser Anordnung nicht be¬
troffen . Werden Jugendliche am 24. Dezember nach
14 Uhr beschäftigt , so ist ihnen in der darauffol¬

genden Woche eine Freizeit entsprechend dem
Jugendschutzgesetz zu gewähren .

Die Straßenbahn am 24. Dezember
Wegen des zu erwartenden starken Friedhofs¬

verkehrs wird am Heiligen Abend nach Schluß des
üblichen Tagesverkehrs bis 22 Uhr zwischen Fried¬
hof und Durlacher Tor ein verstärkter Straßen¬
bahnpendelverkehr eingerichtet . Am gleichen Tag
wird der Omnibusbetrieb von Durlach nach Berg¬
hausen früher eingestellt . Letzter Omnibus ab
Durlach nach Grötzingen — Berghausen : 20 .25 Uhr ;
ab Berghausen nach Durlach : 20 .40 -Uhr ; ab Gröt¬
zingen 20.45 Uhr .

Feiertagsdienst des Bahnpostamtes
Vom Bahnpostamt aus werden am morgigen

Sonntag und am 1. Weihnachtsfeiertag je einmal
Pakete zugestellt . Am morgigen Sonntag ist der
Briefschalter bei diesem Postamt wie an Sonn¬
tagen , der Paketschalter wie an Werktagen geöff¬
net Am 25 . , 26. 12 . und 1 . 1 . ist der Schalterdienst
wie an Sonntagen geregelt . Am Sonntag , den 30. 12.
ist der Briefschalter wie werktags und der Paket¬
schalter wie sonntags C7 bis 19 Uhr , dann Nacht¬
schalter ) geöffnet

Bei den Zweigpostämtern im Gebäude der Ober¬
postdirektion am Ettlinger Tor , im Weiherfeld , m
der Rhonstraße und in Beiertheim sind die Schal¬
ter am 23. und 30. HZ. von 10 bis 12 Uhr geöffnet ,
dagegen am 25. 12. , 26. 12. und 1. 1. geschlossen .

Die Zweigpostämter Rüppurr , Knielingen , Rint¬
heim und Hagsfeld erweitern den Annahmedienst
am 23. und 30. 12. von 9 bis 12 Uhr . Am 26. 12. ,
26. 12. und 1. 1 . ist der Schalterdienst bei diesen
Zweigämtern wie an Sonntagen geregelt .

Albert Sexauer +
Wenige Monate nach Vollendung seines 75 .

Lebensjahres ist am Donnerstag Alt -Bibliothekar
Albert Sexauer an einem Herzschlag gestorben .
Er war begabt mit einem scharfen und kritischen
Verstand und getragen von starkem sittlichem und
religiösem Empfinden . Sein Leben galt dem steten
Bemühen um eine bessere , sich immer wieder
läuternde geistige Welt . Wie er sich Jahrzehnte
hindurch durch Vorträge und Schriften eine dank¬
bare Hörergemeinde zu schaffen vermochte , so ist
er durch seine treue und unermüdliche Berufs¬
arbeit in der Badischen Landesbibliothek , an der
er noch nach Kriegsende am Wiederaufbau mit¬
wirkte , weithin bekannt geworden . Auch dem
Außenstehenden , dem Benutzer der Bibliothek ,
wurde durch seine vermittelnde Tätigkeit reiche
Hilfe zuteil . Vielen hat er die Wege gewiesen zu
den echten Werten schöpferischer Aussage durch
das oft dichte Gestrüpp gedruckter Literatur . So
war er ein Helfer auf manchen Wegen geistigen
Bemühens : Zu beruflicher Bildung , charakter¬
licher Vertiefung und all dem , was der reiche
Schatz der Bücherwelt zu geben vermag . Im
Freundes - und Familienkreise hilfsbereit und
selbstlos , immer einer höheren Idee dienend und
bis zuletzt • forschend und wirkend , hat er sein
Leben in dem Geiste vollendet , der ihn immer
trieb und bestimmte ; im Geiste der Wahrheit und
tätigen Nächstenliebe .

Sterbefälle vom 19 . bis 21 . Dezember
19. Dezember : Fiedler Guido , Behördenangestell -

ter , An der Bahn 16 (66 J .) . — 20 . Dezember : Gocker
Emma geb Rheinau , Holderweg 23 (74 J .) ; Weinig
Andreas , Kaufmann , Kaiserstr . 40 (64 J .) ; Werner
Hans , kaufm . Angestellter , Kaiserallee 41 (54 J .) ;
Sexauer Albert , Bibliothekaroberinspektor a . D . ,
Hoffstr . 6 (75 J .) ; Feldmann Frieda geb . Weeber ,
Augartenstr . 75 (64 J -) .

21 . Dezember : Hochschild Lina geb . Glaßner ,
Hirschstr . 121 (76 J .) ; Schönberger Maria geb . Hak -
ker , Bleichstr . 19 (73 J .) ; Tröndle Marie geb . Roß¬
kopf , Südendstr . 43 (56 J . ) ; Mainzer Willi , Bu '-'- -
binder , Adlerstr . 6 (86 J .).

Sonntagsdienst
der Ärzte , Zahnärzte und Apotheken

Ärzte (Der Dienst beginnt samstags 13 Ubr und
endet sonntags um 24 Uhr ; falls der Hausarzt
nicht erreichbar ist .) : Dr . Rebmann , Werderplatz
Nr . 29 , Tel . 3908 Prax ., Kantstr . 8, Tel . 6930 Priv . ;
Dr . von Renz , Gartenstraße 52, Tel . 2322 ; Dr . Groß ,
Weberstraße 8, Tel . 4567 ; Dr . F . Becker , Daxlan¬
den , Römerstraße 7, Tel . 1969 ; Dr . Brauns , Rüp¬
purr -Weiherfeld , Göhrenstraße 21 . Tel . 7062 ; Dr .
Kannegießer , Durlach , Rittnertstr . 15 , Tel . 91972 .

Zahnärzte (Dienst von samstags 13 Uhr bis
sonntags 24 Uhr .) : Dr . Brigitte Riegger , Kriegs¬
straße 154, Tel . 2959 .

Apotheken (Sonntag - und Nachtdienst bis Mon¬
tag 8 Uhr .) : Neue Apotheke , Schillerstraße 1 (bei
der Kaiserallee ) , Tel . 4345 ; Zentral -Apotheke , Kai¬
serstraße 112 (bei der Herrenstraße ) , Tel . 280;
Mohren -Apotheke , Baumeisterstraße 12, Tel . 2823;
Apotheke am Durlacher Tor , Durlacher Allee 10,
Tel . 7673 ; Mozart -Apotheke . Moltkestraße 35, Tel .
938 ; Falken -Apotheke , Daxlanden , Kastenwört -
straße 26, Tel . 2640 ; Blumen - Apotheke , Weiher¬
feld , Beleb enstraße 3a , Tel . 2447 : Einhorn -Apo¬
theke , Durlach , Marktplatz , Tel . 91 244.

iIrl
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Für außerordentliche sportliche Leistungen
Die Stadtverwaltung ehrte im Gästehaus hervorragende Sportler

Mit Ablauf des Jahres hat es sich die Stadt
zur Pflicht gemacht, Sportlerinnen und Sport¬ler zu ehren , die Hervorragendes geleistet ha¬
ben . Wie auch im Vorjahre überraschte die
große Anzahl der Meisterinnen und Meister ,die Karlsruhe ' 1951 würdig vertreten haben .
Nicht weniger als 19 Titelträger populärer
Sportarten wurden am Freitag von der Stadt¬
verwaltung geehrt . Nach Beratung mit dem
Sportausschuß verlieh Dr. Gutenkunst sechs
goldene Plaketten ; diese Auszeichnung wurde
an Heinz Fütterer . Roland Schnell , Hugo Ra¬
stetter , Isolde Eby, Ursel Schwan und an den
KFV vergeben .

Der deutsche Leichtathletikmeister über 100 m,Heinz Fütterer , errang in dieser Disziplin erst¬
mals die so hart umkämpfte Meisterschaft für
Karlsruhe . Der 19jährige wird sehr wahrschein¬
lich Deutschland 'bei den Olympischen Spielen
vertreten . Die großen Erfolge der Karlsruher
Motorsportler setzte Roland Schnell , Straßen¬
meister der 350-ecm-Klasse 1951 , fort . Die 350
ccm Parilla entwickelte er dank seiner inge-
nieusen Begabung zu einer der schnellsten Ma¬
schinen Europas in ihrer Klasse . In interna¬
tionalen und nationalen Rennen feierte Schnell
Siege über ausländische Spitzenklasse und
machte auf das bis dahin unbekannte Fabrikat
des Mailänder Werkes aufmerksam . Hugo Ra¬
stetter , dem Stürmer des VfB Mühlbürg, wurde
1951 zwar kein offizieller Titel verliehen , aber
zweifellos ist er ein Meister des Fußballs , und
sein Können half beim Vorstoß des VfB Mühl¬
burg in die höchste deutsche Fußballklasse ent¬
scheidend mit . Als Sportsmann vom Scheitel bis
zur Sohle wurde er deshalb verdienterweise in

den Kreis der zu ehrenden Meister einbezogen .
JDie prächtigen Wassersportlerinnen Isolde Eby'und Ursel Schwan vom Kanu-Club Rheinbrü¬
der errangen mit Emmi Krombholz-' und Ursel
Dorner die Vierer-Kajak-Meisterschaft in Ham¬
burg. Goldplaketten erhielten nur die ersten
zwei , da ihre Kameradinnen bereits im vergan¬
genen Jahr ausgezeichnet worden waren , ebenso
wie der Deutsche Meister im Hammerwurf Karl
Wolf, der Deutsche Versehrtenmeister Paul
Schöps, die Ringtennismeisterm Ilse Weiß sowie
die Schwerathletikmeister Heinrich Schubert,
Christian Schmidt und Kurt Siedler

Der Karlsruher Fußball verein , Vizemeister
der Amateure 1951, leistete in seiner 60jährigen
Geschichte wahre Pionierarbeit und durfte da¬
für ebenfalls die Goldplakette entgegennehmen ,
während den Spielern der ersten Mannschaft
Ehrenurkunden überreicht wurden.

. Buchpreise erhielten für die Erringung der
Deutschen Hochschulmeisterschaft im Zehn¬
kampf Hans Müller, die Deutsche Ringtennis¬
meister Heinz Holzwarth und Gertrud Katzorkt-
vom KTV sowie die Jugendmeister Kurt Koch,
Peter Katzorke und Herbert Pfeiffer vom KSV
Neptun.

Dr , Gutenkunst , der Sportdezernent der Stadt,
sprach den Geehrten Dank und Anerkennung
aus und wünschte für das kommende Jahr im
Hinblick auf die Olympischen Spiele noch grö¬
ßere Erfolge . Im Namen der Geehrten dankte
der Vorsitzende des Bad . Schwerathletikverban¬
des , Gotthilf Widmaier , und überreichte dem
Sportdezernenten für seine Verdienste die gol¬
dene Ehrennadel des Bad . Schwerathletikver -
bandes . P . S.

Das Ergebnis der Stadtmeisterschaft

240 Silben und 440 Anschläge in der Minute
Die nächsten internationalen Meisterschaftskämpfe in Karlsruhe ?

Im überfüllten Zieglersaal wurden dieser
Tage die Namen der diesjährigen Sieger aus den
vom Stenografenverein Karlsruhe im November
durchgeführten Stadtmeisterschaftskämpfen in
Kurzschrift und im Maschinenschreiben be¬
kanntgegeben . In Kurzschrift kämpften in den
Gruppen von 60 bis 240 Silben 207 Teilnehmer
und im Maschinenschreiben 50 Teilnehmer um
die Siegespalme . *

Die Tagesbestieistung in Kurzschrift erzielte
der Student Friedrich Lenger mit 240 Silben ;
er sicherte sich damit die Stadtmeisterschaft
1951/52 . Im Maschinenschreiben erkämpfte sich
Adolf Dirr mit 440 Anschlägen in der Minute
den Meistertitel , während Käthe Seither aus
Ludwigshafen 496 Anschläge außer Konkurrenz
schrieb . Als beste Schreiber in den einzelnen
Leistungsklassen wurden ferner ermittelt : .bei
220 Silben Inge Ziegler , 200 Silben Sigrid Tap-
pert . 180 Silben Elfriede Rößler, 160 Silben Else
Hoch, 140 Silben Helga Runge , 120 Silben
Gertrud Fliedner , 100 Silben Renate Eble. Im
Maschinenschreiben wurden weitere Meister- j
Schreiber mit über 300 Anschlägen ermittelt :
Dorothea Glombedc mit 423 , Gisela Keller mit
367 , Irmgard Eichstetter mit 366 , Edeltraut
Friedrich mit 345 , Ursula Gay mit 310 und Ella
Weber mit 308 Anschlägen.

Der Vorsitzende des Vereins , Karl Herold,
würdigte die Leistungen der Wettkämpfer und'überreichte den Spitzenschreibern der verschie¬
denen! ' Klassen sinnvolle Ehrengeschenke , da¬
runter zwei wertvolle Ehrenpreise der Stadt
Karlsruhe . Dann überreichte der 2 . Vorsitzende

Vorbestellte Karten rechtzeitig abholen
Um den reibungslosen Verkauf an der Abend¬

kasse zu gewährleisten und Verzögerungen der
Vorstellungen «u vermeiden , bittet das Badi¬

sche Staatstheater sein Publikum , vorbestellte
Karten für die Weihnachtsvorstellungen und für
die Silvesterpremiere „Maske in Blau“ an den
Tagen der Aufführung jeweils bis 13 Uhr ' ab¬
zuholen . Nach diesem Zeitpunkt werden die
Karten dem allgemeinen Verkauf zugeführt .

Für die Vorstellungen „Die Meistersinger von
Nürnberg“ am ersten Weihnachtsfeiertag , für
das Gastspiel des „Theatre Nationale Populaire
Paris “ am 28. 12 . und für die Silvesterpremiere
sind sämtliche Preisvergünstigungen einschl.
der Ehrenplätze aufgehoben .

Die Theaterkasse ist am Hl. Abend von 10
bis 13 Uhr geöffnet

Albert Schweitzer den übrigen erfolgreichen
Wettschreibern Leistungsurkunden .

Wie wir vom Vorsitzenden des Vereins erfah¬
ren , besteht begründete Aussicht , daß die In¬
ternationalen Meisterschaftskämpfe auf der
Schreibmaschine im Jahre 1952 im Rahmen der
80jährigen Jubiläumsfeier des Stenografenver¬
eins in Karlsruhe ausgetragen werden . Die
letzten Meisterschaftskämpfe wurden unter Be¬
teiligung fast aller europäischen Staaten , Nord-
afrdka und Japan ,im August 1951 in Paris
durchgeführt.

Kristina Söderbaum besuchte Karlsruhe
Die Filmschauspielerin Kristina Söderbaum,deren neuester Film „Hanna Amon“ ursprüng¬lich über die Weihnachtsfeiertage in Karlsruhe

erstaufgeführt werden sollte — ein Versehen
des Verleihs durchkreuzte jedoch diese Ab¬
sicht — , weilte zusammen mit dem Regisseur
dieses Films , Veit Harlan , in Karlsruhe . Sie be¬
suchten u . a. das „Luxor“.
Weihnachtsfreudefür die Verkehrspolizei

Auch in diesem Jahr veranstaltet der ADAC-
Motorsportklub Karlsruhe seine traditionelle
Weihnachtsbescherung der Karlsruher Ver¬
kehrspolizei , Mitglieder , Freunde und Gönner
des Clubs werden gebeten , recht zahlreich ander Rundfahrt teilzunehmen . Treffpunkt : 24. 12 .,14 Uhr , vor dem „ Kaiserhocf “ in der ’ Hebelstr .

Busch -Quartett spielt Beethoven
Das von Adolf Busch gegründete und nach ihmbenannte Quartett, eine der prominentenKammer¬

musikvereinigungen der Gegenwart, wurde vonder Konzertdirektion Neufeldt für ein Beethoven-
Programm (mit op . 18,3 , op . 74 und op. 130) nachKarlsruhe verpflichtet . Es wird am 3 . Januar um
20 Uhr im Schauspielhaus zu hören sein. Adolf
Busch war, wie man . sich gerne ennnert , im De¬
zember des Vorjahres Solist in einem Sympho¬niekonzert der Badischen Staatskapelle, und einigeMonate früher hatte er hier schon mit einem
Bachabend große Wiedersehensfreude ausgelöst.

Die Don-Kosaken zum zweiten Male
Vor ' wenigen Wochen wurden die Don -Kosaken

nach vielen Jahren erzwungener Abwesenheit in
der Karlsruher Stadthalle enthusiastisch gefeiert.Damals konnte bei weitem nicht allen Kartenwün¬
schen Rechnung getragen werden. Die zuständigeKonzertdirektion hat sich daraufhin entschlossen,ein zweites Konzert in der Karlsruher StadthaUe
für den 8 . Januar vorzusehen. An diesem Abend
wird der Kosakenchor ein völlig neues Programm
singen.

Karlsruhei Fitmsdiau

Bildermärchen vom Aschenbrödel
Zu ivalt Disneys „Cinderella“ in der Kurbel

Als vierten seiner großen Märchenfilme erlebt
das weihnachtlich auf Gemüt gestimmte deutsche
Filmpublikum nun Walt Disneys „Cinderella“, die
anglo-französlsche Fassung unseres lieben alten
Aschenbrödels. Die Verschiedenheit liegt nur in
Nuancen, daß nämlich an Stelle der hilfsbereiten
Tauben die Mäuschen die gutwillig lustigen Hilfs¬
truppen des Aschenbrödels sind . Ansonsten bleibt
die naiv-schlichte Sinngebung des ; Märchens un¬
angetastet, es sei denn , man stört sich an den
grotesk karikierten Gestalten der bösen Stief¬mutter, der beiden Schwestern, des alten chole¬
rischen Königs und seines dämlichen Hofmarschalls.Aber dies schien ja überhaupt die Problematik
dieses Zeichenfilms um Cinderella, daß in ihm
den Menschenfiguren eine weitaus stärkere Rolle
zukommt , als etwa in Schneewittchen, wo diesieben Zwerge doch mit den Tieren verwandtschienen, denen nun' einmal die ganze Liebe Walt
Disneys und aller Witz seiner Erfindungsgabege¬hört . Die Menschen hingegen sind nie ganz frei
von einer gewissen puppenhaften Starre .

So ist auch diesmal die letzte Verzauberungnur dann da , wenn die lustige Tiergesellschaftdurch das Bild vagabundiert. Disney weiß das
und nimmt alle . Chancen wahr , die Handlungdurch die Vierbeiner und die Vogelmütterchenvorwärtszutreiben. Zuweilen hört man nur dieStimme Cinderellas, und ■die Gesichter der
Mäuschen spiegeln die Reaktion wider. Alles, was
im Hause kräucht und fleucht , liebt das geplagteAschenbrödel, die Mäuse und die Spatzen , der
Hund und das Pferd , Nur der Kater Luzifer ist
der bösartige Verbündete der Stiefschwestern,aber wegen seiner Dummheit nehmen ihn die ge¬witzten Mäuschen nicht sehr ernät . Was Disneydieser Tiergesellschaft an Einfällen, Phantasie,Komik und echtem Gemüt mitgegeben hat , ist hin¬
reißend. Das Artistische ist gemildert zugunsteneines liebenswerten Humors und einer lapidaren
Aussage, wie sie sonst nur der Vagabund Chaplinerreicht hat .

Das Tal der Biber
Zusammen mit „Cinderella" wird der Doku - Imentarfllm „Tal der Biber “ gezeigt, in dem sich iWalt Disney, wie schon in seiner „Robbeninsel“, I

auf einem ganz anderen Sektor der Filmkunst I

gleichermaßen als Meister erweist. Nicht umsonst
hat dieser Film überall die ersten Preise erhalten.
Man ist versucht, ihn den besten Kulturfilm über
das Tierleben überhaupt zu nennen. Was die
Kameramänner in einem einsamen Tal in den
Rocky Mountains während eines ganzen ' Jahres
eingsfangen haben , ist hier in einem 25-Minuten -
Filrn 7usarnmengafaßl ., und was dabei an un¬
gestörter Tierbeubachtung gelang, gehört zu dem
Faszinierendsten und zum Schönsten , was die be¬
richtende Kamera jemals auf die Leinwand warf.
Wer die spielend den Schneehang hinabrutschen¬
den Fischotter dieses Films nicht gesehen hat,weiß nicht , daß auch Tiere Humor haben. Zwar
sind die Biber die Hauptdarsteller in diesem
scheinbar der Urwelt abgelauschtenEpos , aber die
ganze Fayna des Tales hat Chargenröllen, der
hungrig streunende Präriewolf, der Bär auf Lachs¬
fang. Eulen , Falken und Singvögel, der Llebes-
chor der Frösche , Wildenten beim Flugunterricht ,badende Elche , und immer wieder die Biber ,Bäume fällend. Dämme bauend , fleißig , arbeitsam ,rastlos tätig, die geborenen Hausväter. Die Jahres¬
zeiten ziehen vorbei, vom Frühling bis zum
Winter , Farbaufnahmen von überirdischer Schön¬
heit, und um flas Erlebnis zu steigern, begleiteteine untermalende Musik pointenreich das Bild .

D-ck .
Luxor: Törreani

Di« bewährte Mischung von Variete und Kri¬
minalistik führt auch diesen Film zu einem vollen
und begreifliehen Erfolg . Zwar erinnert das Buch
(Curt J . Braun ) recht eindeutig an zwei filmische
Großerfölge der Vorkriegszeit, an den „Flücht¬
ling von Chicago “ und an „Truxa “

, aber sei ’g
drum . Wenn den Autoren nichts einfällt, müssen
sich die Filmleute an das bewährte Muster halten.

Wie in seinen bisherigen Regieleistungen, er¬weist sich Gustav Fröhlich auch in diesem Film
als ein guter Routinier des gehobenen Unter¬
haltungsgenres, das keinerlei künstlerische An¬
sprüche erhebt, aber , in der technisch sauberen
Arbeit, in der ausgewogenen Ensembleleistung
und in einer starken Handlung, die die Konflikte
zwingend löst , genau ins Schwarze trifft. Dieser
„Törreani “ hat Tempo , Spannung , Atmosphäre und
ein imponierendes Ausmaß an guter Aufmachung .
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Ich fahr* so gerne Straßenbahn

%
Wollen Sie etwas er¬

leben , verehrte Leser?
Dann fahren Sie Stra-
ßenbahn ! Aber viel¬
leicht fahren sie mit
mir in demselben We¬
gen, in den neulich der
Ami mit dem hand¬
lichen Brotbeutelgepäck
einstieg . Wenn nicht,
hören Sie bitte . Der
Cowboy in Armee-
Uniform stellte sich
breitbeinig in die be¬
völkerungsimmune Schaffnerecke . Das will aber
nichts besagen ; dafür konnte er nichts . Denn
woher sollte er Deutsch können ? Dann aber
griff er in die Tasche und zog — wie er es bei
„ Kille-Joe“ in seinem letzten Wildwest-Film
gelesen hatte , mit wegwerfender Lässigkeit
einen Feuerwerkskörper aus der Tasche und
entzündete ihn geruhsam an seiner Zigarette.
Mit ihm auf der Plattforrp standen ein Polizist ,
der Schaffner und einige Fahrgäste . Die Nicht-
uniformierten verließen fluchtartig die Platt¬
form Die beiden Uniformierten zeigten ihren
Unwillen durch ein bitteres Lächeln. Und da
der Kanonenschlag jede Sekunde losgehen
konnte , ließen sie es bei ihrem stummen Pro¬
test , dem Lächeln. Der Gl lachte auch; aber
erst als er den Feuerwerkskörper vor ein auf
gleicher Höhe fahrendes Auto geworfen hatte
und das Ding mit Ponnerkrach explodiert war.
Da lachte der junge Brotbeutelträger ein hem¬
mungsloses Hinterwäldlerlachen über seinen
großartigen Scherz, den Kultumationen groben
Unfug nennen . Was hätte geschehen können,
wenn der Autofahrer erschreckt das Steuer her-
umgerissen hätte ? Das ist gar nicht auseuden-
ken . Aber unser Ami setzte sein Spiel auf der
Straßenbahn ungestört und unter Polizeiauf¬
sicht fort , bis die knallenden Dinger alle waren .
Da war der Polizist froh und der Schaffner
auch. Die übrigen Fahrgäste waren blaß ; und
als alles vorbei war , wurden sie noch blasser.
Sie hatten nämlich gerade darüber nachgedacht,
was einem freien deutschen Bürger für diesen
Unfug an Strafe geblüht hätte . Jo=ua

Qruß nach drüben / Worte
an einen Auswanderer

„Wir sind sehr glücklich" , schreibt einer der
deutschenHerbstauswanderer , „aber was wir hier
in Kanada jetzt um die Weihnachtszeit doch
sehr vermissen , das sind richtige Häuser,
richtige Tannenbäume und richtige gemütliche
Möbel. Wenn man von Quebec aus im ver¬
chromten Glassug durch das verschneite Land
fährt, sieht man alle halbe Stunde einmal ein
paar grüne Sodawasserhäuschen . Das sind
Dörfer. In Toronto und Montreal findet man
überall Papierblumen in den Vasen, aber
nirgends einen Tannenbaum . Da alle Leute,
auch die Frauen , tagsüber arbeiten , gibt es
keine eigentliche Wohnkultur , nur Stuhl , Tisch
und Bett . Und natürlich in einigen vornehmen
Vierteln der Stadt ganz alte reiche Leute . Die '
versinken im viktorianischen Plüsch . Wenn ich
an das Tannengrün und die Stemeneinsamkeit
der deutschen Weihnacht denke , bekomme ieh
sehr Heimweh . . .“

„Lieber Freund .’ Da. Du die Trennung von
dieser tannengrünen Weihnacht auf Dich ge¬
nommen hast, soll Dir gerne das Recht ein¬
geräumt werden , sie aus der Ferne zu verklären .
Ich will Dich deshalb auch nicht zum Nach¬
denken , sondern höchstens zum Lachen bringen.
Also (alors — würden Deine französischen
Kanadier sagen ) : Einsam? Und gar Sternen-
einsam? Einsam waren wir an Weihnachten
nie, wenn Du Dich recht erinnerst , denn es
waren jedes Jahr anwesend : Tante Cilly , die
von Onkel Heinrich schon so lange getrennt
lebte, daß sie schon wieder als ledig galt , dann
das Postratsehepaar vom zweiten Stock, ferner
Oma Micheline und die Kinder . Der Krach war
immer erheblich . Die Lokomotive entgleiste ,
Klausdieter probierte die Trompete, Tante
Cilly weinte herzerbrechend in das Sofakissen
(verstoßen in der Weihnachtsnacht !) und das
Grammophon spielte unentwegt „Es ist ei« Reis
entsprungen “ . Später gab es Ochsenschwanz¬
suppe, Böhmische Klöße und Sauerbraten,
Glühwein , Buttergebackenes , Käse , Schnaps,
Rollmöpse und dann immerzu Glühwein . Wenn
Vater Glück hatte , gewann er im Doppelkopf
3 .60 Mark . Dafür hatte der Postrat den echt
Meißener Fahnenträger umgeworfen , und Oma

Ihre Freude ist unser Geschenk
Der Landesverband der Vertriebenen Deutschen bescherte 650 Kinder

Die meisten der am gestrigen Nachmittag
im Schauspielhaus versammelten Kinder sind
in ihrer neuen Heimat geboren worden ; aber
die Not ihrer Eltern ist ihr Leid . Alle waren
sauber gekleidet , und wenn die Kleider , die
sie trugen , auch nicht neu waren , sie waren
alle von einer gepflegten Sauberkeit und
tauschten in dem festlichen Raum und in der
indirekten Beleuchtung etwas über ihr schwe¬
res Schicksal hinweg . Wie allen Kindern leuch¬
teten ihre Augen in der Vorfreude auf das
Märchenspiel vom gestiefelten Kater. Sie wa¬
ren so aufgeregt , wie es nur Kinder sein kön¬
nen ; und ihre geröteten Gesichtchen mit den '
glänzenden Augen waren mit einer Freude
erfüllt , die sich unversehens auch den sie be¬
gleitenden Erwachsenen mitteilte .

Bevor der Vorhang aufging , begrüßte Dr .
Buchta im Namen der LVD-Kreisgruppe Karls¬
ruhe-Stadt die vielen Kinder- und . dankte dem
Evangelischen Hilf swerk und vor allem Pfarrer
Schmidt, der mit seiner großzügigen Sach¬
spende und seiner uneingeschränkten Hilfs¬
bereitschaft echtes Tatchristentum bewiesen
habe . Dr. Buchta dankte der Stadtverwaltung ,dem Badischen Staatstheater und allen , die am
Zustandekommen dieser Weihnachtsfeier be¬
teiligt waren .

Hingerissen und selbstvergessen folgten 650
Kinder der Märch ^naufführung , von der sie
noch wochenlang erzählen werden . Zum Schluß
erhielt jedes Kind ein Paket , das einen Weih¬
nachtsstollen und Textilien enthielt . Kr.

Sturz auf der vereisten Fahrbahn
Auf der vereisten Autobahnbrücke der Dur¬

lacher Allee geriet ein Kraftradfahrer ins
Schleudern , so daß er stürzte . Er erlitt einen
Schädelbasisbruch und wurde ins Krankenhaus
eingeliefert . — Auf dem Schloßplatz , in Höhe
der Kronenstraße , stieß ein Kraftradfahrer mit
einem Radfahrer zusammen , der vor ihm nach

links einbiegen wollte . Der Motorradfahrer und
ein fünfjähriger Junge , der auf dem Fahrrad
mitfuhr , erlitten Schürfungen und Prellungen .

Prämien in der „Süddeutschen“
In der 5 . Prämienziehung der 18. Süddeut¬

schen Klassenlotterie wurden am 20 . Dezember
planmäßig 28 Prämien gezogen , darunter
folgende größere Gewinne : eine Prämie zu
25 000 DM auf die Nr. 169 502 , zwei Prämien zu
je 5000 DM auf die Nr . 99 644 und 162 548 . (Diese
Mitteilung ist ohne Gewähr .)

Wieder Maul- und Klauenseuche
In Hagsfeld ist , wie die Stadtverwaltung mit¬

teilt , die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen,so daß dieser Vorort zum Sperrgebiet erklärt
wurde . Dagegen ist die Seuche in Rintheim
erloschen . Die polizeilichen Anordnungen wur¬
den mit sofortiger Wirkung aufgehoben .

Übungsspiel des VfB Mühlburg
Da das Spiel Mühlburg — Kaiserslautern nicht

zustande kam , steht am Sonntag, 14.30 Uhr , in
einem Übungsspiel -die Oberligaelf des VfB Mühl¬
burg der Reserve gegenüber. Rastetter wirkt nach
langer Pause erstmals wieder mit.

Micheline hatte sich auf das Wiegenlied
Brahms gesetzt , Elektrola, 4 .50 Mark da» St>
kaputt. — Dies war der deutschen Weihit
erster Tag. Und die anderen waren nicht
weniger anstrengend .

Um ein bedeutendes mehr Stilgefühl zeigte*natürlich immer Direktor Ammermanns , die o *
ja leider nur von der schlechtesten Seite kennen
lerntest . Die feinen Leute , die hatten das schon
eher raus, mit der Stemeneinsamkeit und dem
Firmament, mit den Firnengletschern und der
heilige n Bergnacht . Sie fuhren zu Weihnachtt%
ins Gebirge . Auf die Grinde oder nach Zermatt .Dort brannten die kleinen Tischlampen so intim
in der Halle , versank der Lackschuhschritt so
weich im Smyrna , und die langfließenden
Abendkleider machten die sonnenhäutigen
Frauen so fern und begehrlich . Die Suppe hieß
,ä la reine ', und Kerzen brannten nicht nur am
Tannenbaum, sondern auch unter dem Kupfer .
pfännchen mit der ,Omelette ä poule’. Vor dem
grojSen Fenster aber stand dunkeldrohend der
Weißhomgletsdier , und die Damen und Herren
erschauerten bei dem Gedanken , daß er schon
hunderttausend Jahre so dunkel drohte in der
Nacht . Unter der Verkleidung von Ahorhholz
summte unsichtbar die Dampfheizung . In der
Bar wurde getanzt . Die Cocktails hießen,Seiten¬
wagen ' und ,Seelenstreichler ‘. Die Pauschale
betrug 400 Franken , der Schnaps nicht in¬
begriffen . Und in der Ferne spielte leise ein
Harmonium.

Aber Du wirst nicht vergessen haben, daß
wir Zwischendurch auch einmal eine ganz
andere Weihnacht gefeiert haben . Da fuhren die
Quäker mit einem kleinen Weihnachtsbäumchen
durch die Zeltgassen , ein Weihnachtsbäumchen
für viertausend Gefangene . Der eine hatte keine
Strümpfe, des anderen Hemd wies ein iDekotteti
auf , das jeder Dame in Zermatt Lokalverweis
eingetragen hätte, und ein Dritter hatte seine
Schuhe mit Weißblech gesohlt . Die Quäker '
konnten nicht richtig deutsch, aber wir ver¬
standen sie schon. Wenn einer am Christabend
mit einem Bäumchen angefahren kommt, weiß J
man, was er bringt . Und das brachten sie denn
auch. Viel mehr hatten sie nicht . Höchstens
einen Keks.

Weil wir gerade von Keks reden : Mag ja sein ,
daß das Zwei -Ozean-Land Kanada mehr Weizen
anpflanzt als Weihnachtsbäume , aber von einem
wirklichen Kulturgefälle , wie es in dem Unter¬
schied zwischen einem Louis-XIV .-Möbel und
einem eisernen Feldbett oder zwischen Tube¬
rosen und Papierblumen zum Ausdruck zu
kommen scheint , kann keine Rede sein . Europa
und sein westlicher Nachbarkontinent gehören'
zu einem und demselben Kulturkreis (Toynbee
spricht deshalb auch von einem einzigen ,west¬
lichen Gesellschaftskörper ' ) . Zwischen dem braun-
seidenen Salon der Madame Tony Grünlich, ge¬
borene Buddenbrook, und der Hütte eines Pelz¬
jägers am Huronsee stand , wie sich im Laufe
dieses Jahrhunderts herausstellte , eine Funktion
des Ausgleichs . Der alte Erdteil konnte sich
seine Dekadenz sozusagen leisten , weil er durch
einen gesunden Ableger in der Neuen Welt für
Erhaltung seiner Art gesorgt hatte . Demnach
würde mich nur noch interessieren , nach
welcher Art von Weihnachten Du eigentlich
Sehnsucht verspürst , nach der in der guten
Stube, nach der im Schweizer Luxushotel oder
nach der hinter StQCheldr.äht? — Dies mit Luft¬
post — Dein Ithaker .“

(Ist es nicht ein verzweifeltes Unternehmen,
in solche& Grüßen nach drüben das Heimweh
mit dem Zynismus niederkämpfen zu wollen ?)

Sgl.

Samstag, 22. Dezember
Süddeutscher Rundfunk. 5 .00 Frühmusik, 6 .40

Südwestdeutsche Heimatpost, 6.55 Nachr „ Wetter ,
7.00 Christen im Alltag, 7.56 Nachrichten , Wetter ,8 .00 Die Frau im Beruf und öffentlichen Leben ,
8 .15 Melodien am Morgen , 9 .15 Unterhaltungsmusik,10. 15 Schulfunk, 11 .15 Ein junger Heidelberger
Komponist : Hermann Schäfer, 11 .45 Landfunk, 12.05
Musik am Mittag , 12.45 Nachrichten , Wetter, 14.00
Quer durch den Spört, 14.15 Der Zeitfunk am
Samstag, 15.00 Unsere Volksmusik, 15 .40 Jugend¬funk, 16.00 Wenn es schneit im Zillertal, fröhliche
Melodien um den Wintersport, 16.45 Filmprisma,

Er könnte in der besten Zeit der Ufa gedrehtworden sein. Diese Art anständiger filmischer
Belletristik ist notwendig, weil sie genau dem
Unterhaltungsbedürfnis des Publikums entsprichtund dabei trotzdem ein gewisses Niveau hält.Auch die gewohnte Tradition eines bis in die
kleinsten Rollen prägnant besetzten Ensembles
wird hier fortgeführt. Gustav Fröhlich , männlich
sympathisch, ist der Betrüger wider Willen , der
unter falschem Namen das heruntergekommene
Apollo-Theater in Berlin wieder zu neuem Glanz
führt und in einen Mordfall verwickelt wird. Renö
Deltgen in der Rolle dfes Taugenichts entwickelt
bei aller Gewissenlosigkeit einen gewissen Charme
sarkastischer Offenheit. Die Neuentdeckung, Lisa
Stammer, wandelt tänzerisch auf den Spuren La
Janas, als „Femme fatale“ bleibt sie einigeNuancen schuldig . Tn feinem Kontrast zu ihrer
rassigen, dunklen Schönheit die saubere Gerad¬
linigkeit %der Sekretärin Inge Landguts . Eitle be¬
achtliche Intensität geht von der Francesca Erna
Sellmers aus . So gute Namen wie Werner Stock ,Willi Rose , Arno Paulsen, Rolf Weih , Otto Gebühr
und Walter Tarraeh geben dem Ensemble Ge¬
wicht . Die artistischen Leistungen des Varietö -
Programms haben Wcltformat. D -ck .

Pali (Nachtvorstellung) : Vendetta
Ähnlich wie im . .Bitteren Reis “ nimmt sich auch

dieser Film Giuseppe de Santis der Armen an
denen das Leben so viel schuldig bleibt. Diesmal
sind es die Hirtenfamilien aus den Abruzzen , deren
ganzer Besitz in einer handvoll Schafen besteht,die sie bei Winteranbruch in die Ebenen treiben,um im Frühling wieder heimzukehren in ihre
karge Berglandschaft, in der die Menschen an¬
spruchslos sind , aber leidenschaftlich auf ihrem
Recht bestehen und in ihrem ausgeprägten Frei -

-heitssinn den Staat als Gegner betrachten , einen
Staat freilich , der hie etwas für sie getan hat . Un¬ter solchen Menschen von naiver Ursprünglichkeitwird der Rechtsstreit um ein paar gestohleneSchafe unversehens eine dunkle Geschichte vonBlut, Gewalt, Mord und Rebellion. Der Francescodieses Firns , der mit der Flinte in den Händen umsein Recht kämpft, ist nur ein anderer Giuliano .
. Giuseppe de Santia verbindet den realistischen
Stil seiner Sozialkritik mit der echten Theatralik
des italienischen Temperaments, und so entsteht ein
in äußerer und innerer Spannung übereinstim¬
mender Film, der mitreißt und der schon im
Milieu , das die Kamera Piero Portalupig unver¬
gleichlich einaefangen hat . interessant ist .

Das Ensemble ist gut geführt. Zwar hat sich
de Santis in Lucia Bose abermals eine römische

Schönheitskönigin vor die Kamera geholt, aber
anscheinend sind alle römischen Schönheitsköni
ginnen schauspielerische Naturbegabungen. Hier
tänzelt kein kostümierter Star im Dorfmilieu, diese
Lucia ist echt , von den schwarzen Wollstrümpfen
an den Beinen bis zum leidenschaftlichen Stolz im
herben Gesicht . Ihr Partner ist Raf Vallone, stark,männlich und zuverlässig. Folco Lulli ist der ge¬walttätige Rivale. Einprägsam Maria Garzia Fran -
cia im Zwiespalt der Halbwüchsigen zwischen
Angst und Begierde. Großartige Volkstypen ver¬
vollständigen das Ensemble dieses Films, der
neben dem „Tal der Biber“ der künstlerisch
stärkste Film des Weihnachtsprogramms der Karls¬
ruher Filmtheater sein dürfte. D-ck

Rondell: Im Bann der Madonna
Es ist zwar keine richtige Madonna , die Edmond

T. Greville in den Mittelpunkt dieses großartig
gemachten Atlas-Films gestellt hat, sondern nur
ein Modell , in welchem der junge Bildhauer
(Viktor Staal) sein Ideal sieht. In einer wunder¬
vollen, psychologisch glaubhaft diurchgeführteri
Entwicklung , die durch die Liehe ihre volle Reife
erfährt , wird die seelische Wandlung der vomtrüben Strom der Zeit in die Netze eines herunter¬
gekommenen Rechtsanwalts (Siegfried Breuer ) ge¬ratenen Frau geschildert. Maria Holst gibt dieser
Dina den nie zu einem Lächeln gelösten Schffler-
zenszug der Unglücklichen , die dem Schicksal
nicht ausweicht und um ihre Liebe zu kämpfenversteht. Walter Kottenkamp, der vor einiger Zeitdurch sein Karlsruher Gastspiel auch hier be¬
kannt wurde , und Winfried Lünemann haben als
bedeutsame Randfiguren einen gewichtigen An¬teil an der hohen schauspielerischen Qualitätdieses Films , der sich im übrigen durch dichte
Atmosphäre , großartige Hochgebirgs - Szenerien
und eine ungeheuer spannende Handlung aus¬
zeichnet Ein Streifen, der in seiner anständigen,ethisch sauber fundierten Grundhaltung vorzüg¬lich in die Stimmung der Feiertage paßt . G.

Schauburg : Todesfälle von Chibago
Alan Ladd in der großartigen Rolle eines Zei¬

tungsreporters in Chikago , mit der Aufklärungdes
von Geheimnissen umwitterten Todes eines reiz¬
vollen Mädchens beschäftigt und wieder einmal
ein „ganzer Kerl “

, der sich mit Bravour schlägt
und auch ein bißchen scharf schießt . Die ganzeGeschichte ist spannend gemacht . Alles in allem
aber : seine kühle, verhaltene Männlichkeit, an der
sieh manches Frauenherz entzündet (nicht nur im
Film) , ist hinreißend. -ds-

17.05 Wir senden — Sie spenden, 17.45 Südwest-
deutsche Heimatpost , 18.00 Das Fiedel-Trio , 18 .30
Mensch und Arbeit, 18.45 Die Stimme Amerikas,
19.05 Die Stuttgarter Volksmusik spielt , 19.30 Zur
Politik der Woche , 19.50 Nachrichten , Wetter, 20 .00
„Herrn Pfleiderers Abenteuer“ , 20 .50 Wie Sie wün¬
schen , 21 .45 Sportrundschau , 22.00 Nachrichten, Wet- :
ter, 22.10 Weihnachten vor der Tür , 22 .40 Tanz und
Unterhaltung, 24.00 Nachrichten , 0.05 NachtkoiuerM

Südwestfunk. 6.00 Nachrichten und Wetter, 6.Myf|®
frühmusik, 6 .50 Kath . Morgenandacht 7.00 Nach-Jp;
richten , Wetter , 7.30 Musik am Morgen , 8.00 Nadv-ä ’
richten , Wetter , 8 .40 Musikalisches Intermezzo, 9 .001
Schulfunk , 9.30 Kreuz und quer durch Deutschland̂# t
12.15 Nfittagskonzert , 13.00 Presseschau, Kommen -jp .
tar , 13.15 Arbeitersendung, 13 .30 Musik nach Tischrö
14.20 Bücherschau , 15.00 Aus der Welt der Oper, ?
16.00 Die Reportage , 16.30 Allerlei durch drei, 17.36J
Nachrichten und Wintersportberichte, 18.25 Glocken f
zum Sonntag, 18.30 Musik zum Feierabend, 19.00 '
Innenpolitischer Kommentar, 19.15 Zeitfunk an» -
Wochenende , 19.40 Tribüne der Zeit, 20 .00 Stille L „
Melodien, darin: „Christkind im Schwarzwald“. fei
21 .00 Ihr Kinderlein kommet . . , 21 .30 Frohe ®/:
Klänge , 21 .55 Die tröstliche Botschaft . . .. 22.00 m
Nachrichten , Wetter , 22.15 Sportrundschau, 22.30 1 •
Der SWF bittet zum Tanz , 24.00 Nachrichten.

Sonntag, 23 . Dezember 1951
Süddeutscher Rundfunk: 6,00 Froher Klang axdi

Morgen , 7.15 „Es weihnachtet sehr“ , 7 .55 Nach¬
richten , Wetter , 9. 15 Geistliche Musik . 10.00 Wal¬
zer großer Komponisten, 10.30 Advents- u . Weih- ;
nachtsüeder. 11 .30 Bach-Kantate, 12.00 Musik am .
Mittag , 12 .45 Nachrichten , Wetter. 13 .00 Das Or¬
chester Kurt Rehfeld, 13 .30 Aus <unserer Heimat : ,
„D‘r goldene Sonntig“, 14 .00 Stunde des Chor-
gesaygs. 14 .30 Kinderfunk, 15 .00 Nachmittags¬
konzert , 16.00 Operettenreigen, 17 .00 „Die heiligen
drei Könige von Vorsselaer“ . 18 .00 Ludwig van
Beethoven, 18 .30 De AdventuiDomini, 19.00 Sport ,
Totoergebnisse, 19.30 Zu Ihrer Unterhaltung, 19.55
Nachrichten , Wetter , 20 .05 Das Film-Magazin, 21.00
Aus der Welt der Oper , 22 .00 Nachrichten , Wetter,
22.10 Musique pour vos revas, 22 .40 „Die Arche
Noah “

, 23.00 Musikalische Erinnerungen. 24 .00
Nachrichten , 0 .05 Das Nachtkonzert. jag

Südwestfunk: 7.00 Nachrichten , Wetter, 7.30 Mor-
genkonzert, 8 .00 Nachr ., Wetter, 8 .10 Des Sonntags |jin der Morgenstund '

, 8 .30 Evangel. Morgenfeier,
9 .15 Kathol . Morgenfeier, 9 .45 Weihnachten ohne :
Heimat . 11 .00 Musik zum Sonntag, 11 .45 Für den
Bauern , 12 .00 Eigenprogramm der Studios, 12.18
Mittagskonzert, '

12 .45 Nachrichten , 13.30 Musik rf»
nach Tisch , 14.00 Die Botschaft an die Mühseligen §,£
und Beladenen, 14.20 Froh und heiter 15.00 Kin- :t, .
derfunk , 15 .30 Uns gehört der Sonntag' 16.30 Win- ..fter im Allgäu. 17.00 Was euch gefällt . 18.20 Die ,%tröstliche Botschaft . . ., 18.30 Sportreportage, 19.00 J
Eigenprogramm der Studios, 19 .20 Alte deutsche
Adventslieder, 19 .40 Tribüne der Zeit. 20 .00 Weih -
nachtsoratorium , 22 .00 Nachrichten . Wetter, 22,10 j| .
So sieht es der Westen, , 22 .20 Sport und Musik, |
23.00 Aus Literatur ,und Wissenschaft, 23 .10 Froh- ö
lieber Ausklang! 24 .00 Nachr „ 0.10 Nachtkonzert. g -j-

Herausgeber u. Chefredakteur : W Baur .Chef vom Dienst : Dir O Haendle . Wirt¬
schaft : Dr . A . Noll : AUflenpo!itik : H . Blume :
Innenpolitik : Dr F Laule : Kultur und
Feuilleton : Dr O Gtüen : Beilagen und
Spiegel der Heimat : H Doerrtchuek
LoKaies i . Werner . Karlsrune - Land : Ludwig Arnet :
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohneGewähr Nachdruck von Original berichten nur mit

„Quellenangabe .
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe Lammstr . lb-*-
Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 9 v . 1. 8. 91 gültig .
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FRÜHER
boten sie sdion

HEUTE

bieten sie aber

. eine Leistens für de « Preis !

. . . eine Hödtstleistung für den Preis I
well schärfster » kalkuliert
daher solche Preisei

MÖBEL von

MOBEIHAUS—
BADENIA

Karlsruhe ErbprinzenstraSe 14 u. 28 (qm Ludwigtplatz )
Bequeme Teilzahlung Lieferung frei Mau«

Wir wünschen unserem verehrten Kundenkreis und
ebenso unseren Geschäftsfreunden ein

hohes Weihnachtstest !
Allen vielen Dank für das uns

entgegenqebrachte große Vertrauen .

! ■ ■ ■ ■ ■ * ■ ■ ■ ii ■ ■ ■

Pelzmäntel
£ tfolität und Preise überraschen auch Sie . Oer Weg lehnt sich.

ab 220 . -, Iltisse usw. Sonntag geöffnet .

GSELLr Kürschnermeister • Vertr . HECHT r Kerlsruhe - Duriacfc,
Ernsf-Friedrich -Straße 4 (Haltestelle Bahnhof . Durlach )

dhten Weihnachts-Hut k.
Schals und Handsduihe

kaufen § ie vorteilhaft bei

Sonntag geöffnet -

Ruf 8665
WKV. - B. B. B.

achtM

Am Kaiserplatz , Ecke Leopoldstr .

GENERALVERTRETUNG :

Georg Laade
Büroma $chinen,Büromöbel,Bürobedarf

Karlsruhe , Herrenstrcrße 23 , Tel . 6285

Trauringe
in großer Auswahl zu

■3® bekannt niederen Preisen
im Fachgeschäft

Kaiserstr . 117 Tel . 8052

Eine freudige I JkepraRciiung . . . , .

Dm Weilinaeiitsgutsdieinheh
des Bad . Staatstheaters Karlsrahe

Eie Guischembeft enthält Gutscheine für 6 Vorsteliurvgen
bei 20% Preisermaßig -urrg

Grch .-Sperrsitz
Sperrsitz
Parkett I

Parkett II
Rang Mitte I
Rang Mitte II

Erhältlich an den VorverkoufssteHen Oes Bad . StaateMveaters .

SCHINKENS ^
Wählen Sie zum festlichen
Anlaß unsere PFANNKUCH-
WEINE. Sie wissen , daß Sie
damit Ehre einlegen .

In Uterflaschen Inhalt

50er Königsbadier r»t, Pfalz . . . . . 1 .75
Liebfraumilch weiß, Rh.-Hessen . . . 1 .80
50 er lhring4btsweingort.Silvaner Bad

3 2 .3 5
50 er Ihring. Fohrenberg Silvaner Badln 2 .75

In Vi Flaschen Inhalt
50 er Nierstein . Domtal weiß, Rh.- Hess . 2 . 25
50 er Oppenheim. Goldberg „ 2 .50
50 er Cötes du Rhöne Frankreich, rot 2 .5C
46 er Orig .Chianti Rüffino Italien , rot 2 .50
50 er Beaujolais Piat Frankreich, rot 3 .05
50 er Hattenheim . Schützenhaus 3 .25

Spätlese , weiß Rheingau
Dtsch.Wermut dunkel . lH Fl. Inh . 1 .30
Dtsch .Wermut i. Qualität . . . *#ifi . inh . 1 .90
lugosl . Muskateller voiisse . <* n . inh . 1 .90
Malaga Spanien . Vi Fl . Inh . 2 .80

Flaschenpfand Ltr .-FL 25 Pfg , ViFI . 10 Pfg .
f

- - ' ' ' . . ^

Edle Liköre % Flasche m. Glas 3 .75
Cacao - Nuß , Cherry Brandy , Apricot Brandy,Pfofferminz

Unser Sonderschlager f . Weihnachten

Vollmilch -Schokolade 2 Tafeln | . ö0

m

Das vorbestelltd Wild li . Geflügel ist eingetroffen
Unsere Verkaufsstellen sind morgen , am Gal -
dam Sonntag , »on 15.5t—17.30 Uhr geöffnet .

Am 24. Das. sind untere Verkaufsstelle
durchgehend bis 15 Uhr offen .

PFANNKUCH

Das Haus für Gebraudistextflien

Herren -Stutzer
mH warmem Futter AS
Fischgratmuster ** * •

Herren-Lodenmantel
reine Wolle ,
flotte Form

Karlsruhe
Lammstraße , Ecke Zirkel ,

Ob . Woidstr . , Ecke Sophienstr .

Geselligkeit
Student , 28 3., sucht geb ., nette

D. zw . Theaterbes . (33 14457 BNN
Fünfzigerin sucht gleichaltrig . An¬

schluß für Sport u . Ausflüge . Q9
unter 14084 art BNN .

Dame
Mitte 20, 188 gr . , led ., geschähst .,
m . Führersch ., wünscht die Bekannt¬
schaft eines charokterf . Herrn zw.
Wochenendousflügen . !S 14489 BNN .

Großstädter in
Frehncttvr , geistig rege , großzügig ,
su . zw . kvlt . Gesolligk . Anschluß an
nette Menschen , ca 55 3. 53 unter
Nr . 14123 an BNN .

Geschäftl . Verbindungen

Welche Firma hat Interesse an

Ausbeutung
Ruinengrundstück Karlsruhe
an fertiger Straße — fast eben¬
erdig , ca . 22 t gut erhaltenen
NP-Trägern , 20, teilweise 30. GS
unter K 333

’ K an BNN .

Sie finden auch jetzt noch in meiner reichen

Auswahl führender MarkenfaLrikat «

fO-r „ IHN " bestimmt das Richtige

DC R HERR ENAU SSTATTEtR

Thenkui }
KAISERS TRASSE 2 27

Ol
O
et

Sport -Hemden 10 OC

WolI .Schals
mod . Farben u . Muster

Taschentücher
in großer Auswohl

Karlsruhe
Lammstraße , Ecke Zirkel ,

Ob . Waldstr ., Ecke Sophienstr .

Vergessen Sie nidit die traditionelle

WEIHNACHTSKRAWATTE

TASCHENTÜCHER • MANSCHETTENKNOPFE

Z

W
©

Höchste Exportpreise
Steinmarder um DM 140 .—, Iltisse
um DM IS.—, Baummarder um DM
tat i—. Felle per Einschreiben , tote
Tiere im Fleisch per Schneilpaket
senden . Der Preis ist gleich . Sofort
Geld . Genaue Preisliste verlangen
Hugo Kieferle , Randegg (Hegau )

Werbung

Paßbilder
schnell und gut durch

Photo Erich Bauer
Kaiserstraße 243 Telefon <933 .

KISSEL ,KAFFEE ‘

ANNAHMEVON
*

ff
LOHNfeÖ'STU NGEN

KISSEL - KAFFEE ,
Cfrtwtö &Sti ,

DEÜTZ-Dieselmotoren
und Schlepper

Repar .-Werkstätte - Ersatzteillager
Ernst Blppes , Berghousen bei Kn« .

. Gegen ihren

: Schnupfen u. Katarrh
inhalieren Sie neuart . Mikronebel

mit überraschendem Erfolg .
Bad . Inhalatorium / Aerosol -Station
Khe, Moitkestr . 37 < Ärztl . Leitung

Was kosten Werkzeuge ? Katol . üb.
<54 Werkzeuge gratis . WaeWolia-
Werkzeugco . , Hagen 121 i , W ,

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nabban 6 Co., Kaisorpassage
Waschmaschinen

Reparaturen
A. Maier , HardtstraDe M , Tel. 01

Wir bringen Privat * and
Geschäftsanzeigen knapp ,
wirkungsvoll , preiswert !

„ BNN "

ßconiftittfec fdjjtuäxn flneauf
— auf „tbr" 0iljrf )o8catm. 2)fefc* Iß lein SfafltnWirMmftttt! tl bennag Me
quältnbeit SPddjmcrben aUm&fyicb gan$ jtt tefeittgm . fRthcn moWtitett *
fdWermlöftnben , tmjöttbuna «f»cinmcnbcn pflaBjlfcßenSBfrfflofftn enthalte« Me

äilpfjoflcalm * ^ a 6 letten „» fielet"
tebenSnÜdittge SRmeralten, Die bie SSrondjictt härten u -bieStttsänbung barmen.
© itbboScalm in btr grünen Ladung ift tmtfenbfad) erprobt unb anetfannt
802abtetten 'SfSH 245 , JMeinpadung 1.35 in benflpotbeten. « erlangen 6tc
iPRenlosOrofGftre—S —non bet Ph ar m .Fabrik Carl BOMar , Konstanz .

£

KARLSRUHE TEL-186 u - 18 ?
GEGENÜBER DER HAUPTPOST

Schlafzimmer
Hochglanz poNert , beste Hond -
weNceanbeft . aits laufender Fer-
tigvrvg , in

Nofibaunt -KepHuraier «ad
Mohogoni -Makefe

kaufen Sie bei gOnettge * Psen -
sen in der

Möbelwerk Stätte
Friedrich Burkart

Mörsch , Rhuinstr. 102, Teto4 . 5».
Ratenkaufabkommen der Bad .
Beamtenbank - Zahlungserleich -

. tetung - Freie Anfuhr
. J - i : •

Motorrad *Kurbelwellen
repariert mit Garantie
lulius Ehlgötx A Ce .,

Karlsruhe , Essenweinstraße 4<

Ich inseriere in den „BNN“
well die meisten die „MM * lesen .

Achtung M
US-Abzeichenverkäufer

Ich biete an : Original amerik .
Schiffchen - Mützen neuester Art,
Pistolengürtel , Emaille - Schulter¬
abzeichen , Hosengürtel , elastisch ,
Armabzeichen etc . Verlangen Sie
unverbindl . Angebot .
Fa. Lutz , Großhandel , Fürth/Bay.,

Ottostraße 10Vz, Tel , 73 5 39 .

?tt« *miur

iKARLSRUHEi
Ein Möbslkauf ist immer möglich,
denn Ehrfotd's Raten sind erträglich I

Zum Weihnachtsfest
Weißwein Ltr.

einen guten Tropfen
Rheinhessen . t .-
SylVaner . 1.40
Liebfraumilch . . . . . . 1.65
Rh. Riesling . 1.80
Gewürztraminer . 1.95
Zeller schw . Herrgott . . 2.40

Rotwein
Flörsheimer Rhoinh. . . . 1.55
Gimmeldinger . . . . . . 1.50
Kälterer See ( Italien ) . . . 240
Spanischer Priorate . . . 2.40
Wermut - Süßweine > Liköre

billigst .
Obslbranntwein Ltr. I.—
Apfel , beste Sort. Pfd. ab 18 Pfg.

LEHMANN , Karlsruhe,
Südendstraße 7 - Tel 1877

WZ *

ftP

Kinder -Futtersdilüpfer
mit Sei de ndecke 4 OC
Gr . 30 - 36 | n£ Ü

Trainingsanzüge
schwere Qoalltät 8 *95

Herron -Unterhosen
wcrfigetmscht

3 . 95

Damen - Wollstrümpfe
mit Perlen verstärkt , ■■ M A
ein prima Winter - Uli
strvmpf VlMU

Damen - Winterdimdl -
Kleider nn

Angebot
*®*" ’, *i®** lO . klU

rULfa&4A£Ä

F. Knauer

WxAh & vi

KAISERSTR . 62 u.
DURLACH Pf !NIT ALSTR .

Nähmaschinen
Gg . MappesK.G.

Karlsruhe , Am Stadtgarten IS
StTOßenbatm -Haltest . HauptbM .

'ne fette Gans als Festtogs -
schnvenm

erträgt nicht jeder Mögen ,
drum trink ' 'non

WILKO-BOONCKAMP
und fort sind alle Plagen

mmhx
ßoanekamp
ein unentbehrliches Hausmittel ,
in Fachgeschäften erttäHfflch .

Alleinige HersteMerin :

muko
£ ikörfabrik

Ottersweier (aaden )

HAARHOTE • SPORT- UND VEIOUR-HOTE • SKIMOTZEN■ ■ ! ■ ■ ■ ■ ■ i ■ ■ ■ i in
NOCH GIBT S
NASSE HAX 'N
aber bald lodet ein
gfübriger

DasHaus für Gebroudistextiliee

7.25 nnvarsdtnee
hinaus in die Sonne

Ausrüstungen
wie sie sein sollen

Wir beraten Sie gerne und unverbindlich bei
Ihren Vorbereitungen zur Wintersport - Saison

Versand
noch

ouswärts
Kaiserstr . 199

Ruf U5o

SEIT 1863^ VeMMdBe *

Neu eingetroffen !

5000 Henren -Sport -
undSIdhemden

teils mit Knopf , teils mit Reißverschluß

in den Preislagen :

16 .75 14 . 50 12.75 10 .90 8 .90 5 .95

Audi in Herren - Hemden

bieten wir Außergewöhnliches

ETTÜNGEN - KflRLSRUHE- RflSTfilT- BßUCHSQL - KEHL- HORK

ADIER- HSHMÄSCHINEN Haushalt
Handwerk
IndustrieNABBEN & Co .

KARLSRUHE , Passage

Silbermfinzen
Uns ist der Ank. v. Silbermünzen mit Veri. v . S. 10. St geetattet
Silbergegenstände , Brudtsilber , Bruchgold , Brillanten , Platin

kauft gegen Barzahlung

Zabte : '■f Siltoamiaric . ovs , der Kaisetzeit .
: — 5-Martc-S( ltoefs tück

1 Silbermork aus dem Dritten Reich
= 5-Mork -Si Ibers Kick

1 Gramm BruchsHtoer . . . . .
1 Gramm Platin

G. Hiltebrand , Karlsruhe , KarlstraSe 100.
Ankauf : Montag bis Freitag , 14—19 Uhr, Samstag 12—10 Uhr

(Kwnsthondel 3. Kazlrtik , Mhn .)

Preise
DM
DM 2.60
DM 0.25
DM 1.20

8—9 Pfennig
DM 14.—

Anzahlung DM 200.-
Wochenrate DM 10.-

Sdiuh-RIMA
Zähringerstr . 82 , b . Marktplatz
bietet : Neben fachmänni¬
scher Ausführung sämtl Rep .

Damen -Stiefel
Sonntag vor Weihnachten

WKV geöffnet . BBB

Warum mußt Du Schmerzen leiden .
Bring di« Schuhe her zum
Weiten (auch Rohrstiefel ) .
Karlsruhe , Blumenslr . 14.

Schwarzwäld . Tannenhonig
dick , tiefdunkel , heilkräftig , mit
hochfeinem Aroma , empfiehlt im
postvers . 6 Pfd . 2y80 DM . Fr . Wereet ,
Imkerei , Oberwinden (Baden ) .

Die roertoolle Gabe
mit Der mir Frohflnit unö Ge »
funöheit fchenhen : Doppel¬
herz, öle Wohltat für uns alle !

□□PPELHER2
ln Apotheken uni> Drogerien

v unschädlich , mild, zuverlässig .;
rein pflanzlich ^ »n Packungen ab DM -,45

Musikalische
lesigeschenke

gibt es im
Musikhaus Schlaile

i fn großer Zahl .
Besonders gern gekauft für

Geschenkzwecke werden

Noten
für alle Instrumente

Schallplaffen
ernst und heiter

sowie 4
Mundharmonikas

in allen Preislagen !

Mustinious

Karlsruhe . Kaiserstr .
Ruf 7848

Schlafzimmer

I
Bettcouch

Anzahlung DM 50.-
Wodienrate DM 4.-
Sessel
Anzahlung DM 20.-
Wochenrate DM 4 .-
Steppdedcen

ab DM29 .30

M. Nonnenmacher
Karlsruhe , Kreuzstraße 21

V . . I . p

Weine in Literflaschen
BurrweiJerer Ferst 4

naft/r . It
Eäenkobener *

Schnedcenberg • . li
Edesheimer KirdntOdc

natur
Wachst. : Koth . Pfarrgut
Käeshelmer

Rotwein .
Edenkobener

Rotwein . . . . .
Hombocher

Rotwein .

1 . 60
1 .20
1 . 60
1 . 95

Drogerie Günther ]
Zähringerstr . 55

Einige Preise aus dem großen Weihnachls - Angebi
(Pelxmanteln

Ozelotkanin . . 195 . -

Fohlin . 195 .-

Skunskanin . 200 .-

Zickel . 200 .-

Maulwurf mit echtem
fllaufucfiskragen . . . . . . 245 . -

Calayoslammstücken 258 . -

Fohlenklaue . 330 . -

tyal. Calayos . 380 .-

Nutrialamm - 385 .-

Asmara . 395 . -

Rotfuchs . 395 . -

Fuchswellenkragen 32 .
Silberfuchsbolerof e

“
ng 260 .

K. -Wagendecken Lamm 25 .
Kinderpelzsäcke 82 . '

Damenpelzwesten84 .'
Herr . -Pelzhandschuhe

Kanin 3 . -

Karlsruhe , Karlstr . 1a ■ Tel . 1524
An der Münz «

Toskanalamm . . . . 410 . -

Chinesisch Kid . . . 420 . -

Amerik . Opossum - 445 . -

Kalbfohlen . 480 . -

Phantombiberlamm 482 . -

Chin. Mongolin . . . 523 . -

Bagdadlamm . . . 625 . -

Waschbär natur . . . . 645 . -

Wallaby « »gei. 730 . -

Persianer -Klaue . . 795 .-

Ind. Moire Lamm 890 . -
Persianer . 1460 . -

Beachten Sie unsere Schaufenster — ■Kürsdinermeister beraten Sie — Weitere Modellmäntet In großer Auswahl

•• :
Sonntag
Ihontag m 8 - 14ühr J
iHeiligabe



Gottesdienste
Ev.-hith. Gemeinde . 4 . Adven -t kein Gdst ., 11 Kindergdst ., Heilig . Abend

CbrisWeiem 15 .30 in der Kirche (Kapel 'lenstr .) und 17.30 , Bismarckslr . 1;
1. Weihn .-Tdg : 10 Gdst . m , hi Abdcn . ; 2 Weihn .-Teg : kein Gdst .

Daptisten -Gemeinde , Kreuzstr . 29. Sonntag , 23. 12. , 15.30 Uhr, Weih -
nachtsteier der Sormtagschule . Dienstag . 25. 12 (1. Weibnachtsfeier¬
tag ) , 15.30 Uhr, Weihnachtsgottesdienst .

Die Christengemeinsdiaft (Munzsdai ). Sonntag . 23 12., 17.30 Uhr , Ober -
uferer Christgeburt - und Hirtenspiel . 24. 12. . 24 Ubr, Miftemachtsweihe -
handilung 25 . u . 26. 12. , 10 Ubr, Menschenweihehandlang mit Predigt .■Gemeinde Christi , Vorbolzstr 36 Regelmäßige Versammlungen sonn¬
tags 9.00, 10.20 (Kinder ) . 11 .30 (Engl .) , und 19.30 , mittwochs 20 .00 Uhr

Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ. Science ). Khe., Waldstr . 79
Munzsaal Sonntag , 10.00 . Engt 11.15. M’ttW 20 .00 , Lesezimmer Kor>-
str, . 91 , Montag und Samstag 15—1° Donnerstag 18—21 Uhr

Verkündigung des Evangeliums
Es spricht Sonntag abend Delmar Bunn (Frankfurt a . M .) :

»Christus , die Gemeinde und das 20 . Jahrhundert «
19.30 Ubr Vorholzstr . 36 Keine Kollekte

Familien-Nachrichten

Gottes Wille geschehe
Am 20. Dezember 1951 werde im After von 64 Jahren

unser inniggeiiebler , herzensguter Vater und Bruder

Andreas Weinig
Inhaber der Firma SchirnwWeinig , Karlsruhe .

von seinem qualvollen Leiden erlöst und aus einem Oberons
arbeite - und sorgenreichen Leben in die Ewigkeit abberufen .

In tiefstem Leid ü . im Namen
aller um ihn Trauernden :

Hannelore Weinig
Frieda Sdiimek geb . Weinig

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1951.
Kaiserstraße 40 .
Beisetzung am 24 Dez 1951. 12 Ubr . Hauptfriedhof .

TODES - ANZEIGE
Unsere gute Mutter , Schwiegermutter und Oma

Frau
Frieda Feldmatin Wwe.

geb . Weeber

ist am 20 Dez . nach langer Krankheit im Alter von 64 Jahren
für uns zu früh verschieden

' Friedrich Feldmann
Karl Feldmann
Berti Feldmann geb . Brecht
Karl Friedr. Feldmann , Enkel .

Karlsruhe , 22 . Dezember 1951 .
Augartenstr . 75 .

Beerdigung : Montag 24 . Dezember 1951 , 10.30 Uhr , Hauptfrdh .

Mein lieber Mann , unser guter Vater , Bruder und Opa

Albert Sexauer
ist heute von uns gegangen .

In stiller Trauer :
Anno Sexauer geb . Heseie
Hedwig Jäger geb . Sexauer
Gretel Klebensberger geb . Sexauer
mit Kindern Rainer u, Volker
Franz Klebensberger
Bertha Lauer geb . Sexauer
Ida Weih geb . Sexauer
im Namen aller übrigen Verwandten

Korlsruhe , den 20 . Dezember 1951 .
Ho# straß @ 6 .
Feuerbestattung : Montag , 24 - 12. 1951, 9 Uhr, Haupffrledhot

Nach schwerer Krankheit ist im Alter von 73 Jahren unsere
liebe Mutter

Maria Schönberger Wwe .
geb . Hacker

versehen mit den hl . Sterbesakramenten , für immer von uns
gegangen .

Adolf Schönberger und Frau
Robert Schönberger und Frau -

Durlach , Bleichstraße 19, den 21 . Dezember 1951 .
Beisetzung : Mpjjfag , den 24 12 1951 . 8 Uhr . Khe .-Hauptfriedh .

Staff Karten — Todesanzeige
Meine liebe , herzensgute Frau , unsere treusorgende , unver¬

geßliche Mutter . Schwiegermutter , Großmutter , Tante u . Base

Lina Hochschild
, geb . Glaßner

ist nach fangem , mit großer Geduld ertragenem beiden am
21 . Dezember im Alter von über 76 Jahren durch einen sanf¬
ten Tod erlöst worden .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Max Hodtsdiild
Landtags -Direktor i. R.

Karlsruhe , den 21 Dezember 1951 .
Hirschstraße 121 .
Die Beisetzung findet im Sinne der Entschlafenen in eher
StiMe statt .

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief wohlvorbereitet
am 21 . Dezember 1961 unser herzensguter treusorgender
Vater , Schwiegervater und Opa

Willy Mainzer
im Atter von 85 Jahren .

In tiefem Leid :
Franziska Wilde geb . Mainzer
Erna Widmann geb . Mainzer
Friedrich Mainzer u. Fra«
Willy Mainzer a. Frau
Willy Wilde
und Anverwandte

Karlsruhe . Adierstraße 6 .
Beerdigung : Montag , den 24. 12. 1951. vormittogs 8.30 Uhr.

Unerwartet rasch verschied
nach schwerem Leiden
mein innigstgeliebterMann ,
unser lieber , guter Vater
und Großvater

Hans Werner
im Aller von 51 Jahren ,

in tiefem Schmerz :
Johanna Werner
geb . Essig
Johanna Wemor
Inge Werner
Hans Werner u. Frau
und Enkelkind

Trauerhaus : Kaiserall ^ 41

Beerdigung Montag , 24 . 12.
1951, 9.30, Hauptfriedhof .

Todesanzeige
Meine liebe , treusorgende
Frau , unsere liebe Mutter ,
Schwiegermutter , Schwä¬
gerin und Oma

Marie Tröndle
gab . Roßkopf

wurde uns im Alter von 56
Jahren rasch u . unerwartet
durch den Tod entrissen .

In tiefer Trauer :
August Tröndle
und Angehörige

Karlsruhe , 21. 12 1951
Südendstraße 43

Ihre Vermählung
geben bekannt :

Hermann HartiJ
Heizungsbaumeister

BninbiUe HartS ^
geb . Saas

Karlsruhe , 22. Dezember 1951 .
Marienstraße 42 ‘

r Ihre Vermählung geben I
bekannt

Hans J . Jacobi
Luitgard Jacobi

geb . Bender
Karlsruhe , 22 . T2. 1951 .
Körnerstr . 30

rWinierSport -
/l$ mter 'terien - -
mit den

BADISCHEN NEUESTEN NACHRICHTEN
Um aiien unseren Lesern billige Wintersport -
bzw . Erholungsaufenthalte zu ermöglichen , ver¬
mitteln wir über die Wintersaison folgende
preiswerte Pauschalaufenthalte :

I . SCHWARZWALD
Belchengebiet 7 Tage . . . DM 60 .—
Feldberggebiet 7 Tage . . - DM 65.—
Abfahrt : wöchentlich , jeweils montags

' Nächste am 7 . 1. 1952

II . ALLGAU
Bad Oy / ' Mittelberg 7 Tage ab DM 78 .—
Wertach 7 Tage . . ab DM 78.— , , ,
Nesselwang 7 Tage . . ab DM 77.— !l
Pfronten 7 Tage , . ab DM 79.—

M . OBERBAYERN
Reit im Winkl 7 Tage . . ab DM 89 .—
Abfahrt : vierzehntägig , jeweils mittwochs

Die Preise verstehen sich mit Omnibusfohrt ab
Karlsruhe bei voller Verpflegung , Zentralhei¬
zung , Bedienung usw . — Die Fahrten erfolgen
mit modernen , geheizten Omnibussen des
OMNIBUS - REISEDllNST KARLSRUHE (OREKA )

Interessenten erhalten unverbindliche Auskunft
u . Prospekte bzw . können sich voranmelden beim

Schluß Neuweier
ladet ein zum

SILVESTERBAU .
TisthvorbesteHungen reebtz . erbeten . Tel . Stembach

Cafe am Zoo mit Alligator - Bar
Ettlinger Str . 33 - Telefon 8099

Vertrringen Sie Ihre Festlogsabende in unseren weihnachtlich
geschmückten Räumen bei netter Stimmung durch unsere Tisch ,
tefefone . Dazu unterhält Sie unsere ausgezeichnete HausicapeMe

„Die Moonlighters '
vom APN -Sender Berlin und Charly Strubel . die für Kort*«* »
ein Begriff geworden sind .
Vergessen Sie nicht unsere Spezialitäten , die auf Sie warten .
Täglich frische halbe Hähnchen , DM 2.50, und Hühnersuppe ' mit
Einlage , DM — .70 . Kalte und warme Küche In reicher Auswahl
die ganze Nacht !

Täglich Tanz ! Geöffnet bis 5 (Ihr früh.
Rechtzeitige TischbesteIfung sichert Ihnen gute Plätze r»if

Ti-schtelefonafischluß ,
Wir wünschen unseren verehrten Gästen und Geschäftsfreunden

ein recht frohes Weihnachtsfest !

DO NDOÖl

Beerdigung am 24.
Uhr, HauptfHedhof .

12., 11

Mit Omnibus Schauerte
7 Tage Hindelang Allgäuer Alpen

DM 74.50 einschl . Vollpension und Skikurs .' Abfahrt : 26. 12., Rückkehr 1. 1. 52 (noch einige Plätze ) , ]
1c . | , , |_ , in d . Hochschwarzwald . Abf . 31. 12. , 14 Uhr
, Sllvestertahrt Rückkehr 1. 1. 52 , DM 17.50 einschl. Üben j

nochtung , Frühstück und Sonderfahrt zum Schliffkopf .

Allgäuer »Alpen und Tirol «£ 1; Ä r
s?,Htefl

Trhifnir Berner -Oberiand 27. 1. 52
JulWclZ 7 roge , Sonderangebot : 125.—

Unterkunft in sehr gutem Sporthotel .
Meldeschluß : 10. 1. 52 (Zimmer u . Omnibus geheizt ) .

| Anmeldestellen : Ritterstr . 27 (Tel . 6492 ) ; Kohm-Filialen : Kai. £* ser -, Ecke Waldstr ., Kaiserstr . 75, b . d . TH. , u . Karl -, Ecke ]
}Bahnhof Straße . Wir erbitten Ihre frühzeitige Anmeldung , j

Verlangen Sie unser Winterprogramm !

Für die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme so¬
wie für die schönen Krapz -
und Blumenspenden beim
Heimgang meiner lieben
Frau und unserer lieben ,
unvergeßlichen Mutter und
Oma ,

Frau Emma Kuttruff
gub . Zieglur

sagen wir auf diesem
Wege unseren tiefempfun¬
denen herzlichen Dank . Ins¬
besondere Dank Herrn Vi¬
kar Schäfer für seihe trö¬
stenden Worte .

Im Namen der
trauernd . Hinterbliebenen :

Hermann. Kuttruff
Karlsruhe , 17. Dez . 1951
GeNertstraße 24

Danksagung )
Für den innigen Beweis

aufrichtiger Teilnahme und
für die schönen Kranz - u.
Blumenspenden beim Heim¬
gang unserer lieben , un¬
vergeßlichen Entschlafenen

Elsa Nagel
geb . Becker

sprechen wir unseren tief¬
empfundenen , herzl . Dank
aus .

Im Namen der
trauernd . Hinterbliebenen :

Fritz Nagel
Gartenstadt , 19. Dez . 1951
Resedenweg 12

Als Verlobte grüßen :

Ingeborg Berger
Heini Buchholz

Karlsruhe VoihoFzsfr . 39
Weihnachten 1951

Wir haben uns vermählt :
HERWIG HOGER

Dipl .-Chem .
GERTRUD HOGER

geb . Karcher
Trostberg Karlsruhe
Obb . Parkstr . 3

22. Dezember 1951

UHRMACHERMEISTER & JUWELIER

*_ Theater_
Badisches Staatstheater

Spiclplan
vom 23. Dez . 1931 bis 1. loa . 1952

Großes Haus :
1. Feiertag , 25. Dezember , 18 Uhr :

Gastspielpreise v . DM 1.20—7.10.
Gastspiel Hans Decker , Wien ,
. Meistersinger von Nürnberg *.
Alle Preisvergünstigungen und
Ehrenkarten aufgehoben .

2. Feiertag , 26. Dezember , 14.30 Uhr:
. Der ’ Gral von Luxemburg*,
Operette von Franz Lehär .

2. Feiertag , 26. Dezember , 19.30 Uhr :
Neuinszenierung
. HUnsel und Gretel *, Märdien -
oper von Engelbert Humperdinck .
Ermäßigte Preise v . DM 1 bis 4.60 .

Donnerstag , 27. Dezemb ., 19.30 Uhr :
9. Vorstellung für d . Platzmiete C
u. freier Kartenverkauf , „lenufa ",
Oper Leos Janacek .

Freitag , 28 . Dezember , 19.30 Uhr :
Vorstellung für die Rundfunkver¬
mittlung u . freier Kartenverkauf ,
. Walzerzauber *, Operette von
Willy Werner Göttig , Musik vor *.
Johann Strauß .'Samttag , 29 . Dezember , 19.30 Uhr :
„Hansel und Gretel *, Märchen¬
oper von Engelbert Humperdinck .
Ermäßigte Preise v . DM 1 bis 4.60 .

Sonntag , 30 . Dezember , 20 Uhr :
. Hänssl und Gretel *, Märchen¬
oper von Engelbarl Humperdinck .
Ermäßigte Preise v . DM 1-b» 4,60.

Montag , St . Dezember , 18.30 Wir:
Silvester , Neuinszenierung ,
. Maske hi Blau*, Revue -Operette
von Fred Raymond .
Ahe Pieisvergünstigungen und
Ehrenkarten aufgehoben .

Dienstag , t . Januar , 18.30 Ubr :
„Tannnäuser *, Romantische Oper
von Richard Wagner .

Schgvsplelhaus :
1- Feisrtag , 23. Dezember , 19.3üUhr :

11. Vorstellung für die Premieren -
miete und freier Kartenverkauf .
Neuinszenierung :
. Die Komödie der Irrungen*,
Schausp . v . William Shakespeare .

2. Feiertag , 24. Dezember , 15 Uhr:
. Der gestiefelte Kater*, Märchen¬
spiel von Emil Alfred Herrmann .

2. Feiertag , 26. Dezamber , 19.30 Ubr:
. Die leichten Herzens sind *,
Schauspiel von Emlyn Williams .

Donnerstag , 27. Dezember , 15 Uhr :
. Dar gestiefelte Kater*, Märchen¬
spiel von Emil Alfred Herrmqnn .

Donnerstag , 27. Dezemb ., 19.30 Uhr :
9. Vorstellung für d . Platzmiete A
und freier Kartenverkauf ,
. Komödie der Irrungen* von
William Shakespeare .

Freilag , 28 . Dezember , 15 Uhr :
. Der gestiefelte Kater*, Märchen¬
spiel von Emil Alfred Herrmann .

Samstag , 29 . Dezember , 15 Ühr :
„Der gestiefelte Kater*, Mär¬
chenspiel v . Emil Atfr . Herrmann .

Samstag , 29. Dezember , 19.30 Uhr :
Ensemble -Gastspiel , „Theatre
National Populaire Paris ,
„ Le Cid* von Corneille , Leitung :
J^ an Vilar .
Alle Preisvergünstigungen .und
Ehrenkarten aufgehoben .

Sonntag , 38. Dezember , 15 Uhr :
. Der gestiefelte Kater*, Märchen¬
spiel von E. A. Herrmann .

Sonntag , 38. Dezember , 19.30 Uhr :‘. Der Biberpelz *, Diebskomödie
von Gerhart Hauptmann .

Montag , 31. Dezember , 19 Uhr :
. Komödie der Irrungen ';
von William Shakespeare .

Dienstag , 1 . Januar , 15 Uhr :
Geschlossene Vorstellung für die
Volksbühne :
. Der gestiefelte Kater* ,
Märchenspiel v . E. A . Herrmann

jSUAr ^ cUcfUt
Veranstaltungen

Kapelle Böhmerwald spielt heute
Restaurant Ziegler , Beg . 19.00 U,

Heute , morgen und über die
Feiertage gehen wir ins

4Roland
das Tanzcafö mit den schön¬
sten Beleuchtungseffekten I

AugustinerRestaurant
Sofienstraße 73

Weihnachtsabend
den 24, 12. 1951, bleibt jnein
Lokal für Junggesellen ( innen )

durchgehend geöffnet .
Wünsche hiermit meinen Freun¬
den ü . Gästen ein

frohes Weihnachtsfest !
Hans Leuffen.

Donnerst ., 3. Jan ., 20 Uhr
fl — Schauspielhaus — Hi
H Beethoven -Abend Hl !

Basch - Quartett !
als

Weihnachtsgeschenk
Karten zu 5.50, 4.40 u . 3 .30
bei Kurt Neufeldt , Wald¬

straße 83 und Kahn

*
* • * *

ADAC- Motorsportdub
Karlsruhe e . V .

bittet alle Freunde und ' Gönner
an der Bescherung der Ver¬
kehrs -Polizei teiizunehm . Treffp .
24. 12. 1951, 14.00 Uhr, Kaiserhof ,
Hebeistraße .

Reisen / Erholung

Pension Edelfrauengrab
Ottenhölen

Wochenendhaus , neu renoviert .
Preis von Samstag bis Montag -
vormittag 15.— DM .

LERCHENBERG DURLACH
Rittnertstroße 70 a - Telefon 797

Samstag und Sonntag G A ILJI U 2 . Weihnachtsfeiertag
ab 20 Uhr II O & lKI & ab T8 Uhr

spielt (Br Sie die Kapelle . STARS * — Eintritt frei !
Omnibus -Verb , ab Carl -Weysser -Str . Rückfahrt nach Karlsruhe gesichert .

Zorn Wochenend in den
Goldenen Ochsen

JederoSomstag -ab ^ OUhr TANZ 1

Sonntag ab 18 Uhr und am 1 . u. 2 . Weihnachtsfeiertag
KONZERT
KAISERSTRASSE 91

KARLSRUHERja ™ -THEAT
Am Montag , den 24 . Dezember 1951 bleiben sämtl . Karlsruher

Lichtspieltheater den ganzen Tag über geschlossen !

Schauburg Alcm Lodd in einer neuen Glanzrolle in . TP-
DESFALLE VON CHIKAGO *. 15, 17 , 19, 21 Uhf.

Wir zeigen unsere Verlobung an

Rhldegard 'Renate f̂ink
'Richard.

~K.
'Brady

Industrial technician
Weihnachten 1951

KoN tauhe (Baden )
Hheehs tra fie 118 Ft . Laudi

827 N
erdole . I

W tat Ave
Florida . USA .

r ' Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen :
Günther Emmerich

Studienreferendar

Hildegunde Emmerich
. geb . Neudedr

Karlsruhe -Rintheim Bruchsal (Gaden )
Finfcenschlagweg 2 Stodtgrobenetr . $

Trauung : 22. 12. 1951. 12 Uhr, Bruchsal , Lulherkirche

KURBEL
„CINOERELLA" und „IM TAL DER BIBER", die
beiden Meisterwerke Walt Disneys Anfangs¬
zeiten : 12, 14.15, 16.30 , 18 .45, 21 Uhr . Während
der Schulferien um 10.30 Uhr für Kinder zu er¬
mäßigten Preisen .

PALI -DER GLÖCKNER VON NOTRE DAME *. 13, 16.30
18, 20.45 Ubr . Ab 1. Feiertag : . WENN DIE
ABENDGLOCKEN LAUTEN“.

LUXOR 12.30 . 14.40, 16.50 19.00 , 21.10, heute auch
23.16 Uhr : . TORREANI* mit Gustav Fröhlich .

RONDELL wIM BANN DER MADONNA". Maria Holet ,Siegrfr. Breuer , Viktor Staat . 13, 15 . 17, 19. 21

Rheingold Gregory Peck in dem gewaltigen Farbfilm :
»DES KÖNIGS ADMIRAL **. 15, 17 . 19, 21 Uhf.

Atlantik „flucht NACH TEXAS“. Ein Wildwestfilm d .
Spitzenkl . 13, 15, 17. 19. 21 Sa . u. So ., a . 23 U.

Skala DurlachEndgültig
„GRÜN IS_

nur noch Samstag und Sonntag :
IST DIE HEIDE“. 15, 17. 19 . 21 Uhr .

Bis zur
letzten

Minute
vor dem Fest

*\ \ ist es für Sie ein leichtes ,
\\ l das passende Geschenk
| 4 bei uns zu finden . Unser
' J Warenreiditum übersicht¬

lich geordnet in unseren
erweiterten Verkaufsräu¬
men in 2 Stockwerken macht
Ihnen die Wahl leicht und

jeder Kauf wird zur richtigen
Weihnachts -Vorfreude .

Bleikristall
Hochglanz poliert , gepreßt

besonders preiswert
Kompottschalen

22 an 0 4M 20 cm $

Kompotteller
zu den Scholen passend

14 cm 0 t. 43

Sfollenplatten
sehr prunkvoll , 28X14 cm

Weinglasuntersetzer -
Garnitur 7teWig
Marmeladendosen

4.50 3*40
Ascher , elegant

2.95 1.80
Toflettegarnitur
4tei ‘liiig ■

Christbaumschmuck
Baumkugeln , auch unzerbrechliche,Baumkerzen , Baumständer

_ in reichholfiger Auswohl I_
Bowlen „Sütymuth" nr rtri
mit 12 Gläsern 35 .50 mit 6 Gläsern fcWiUU

Trinkglasgarnituren
ln ganz neuartiger Dekonationsfechnik

und PoHengoWrand
Form „ Rüdesheim “

mit seidenmatter Rankenverzierung

Sektkelch 2 . 05

Likörsdtale 3 . 70

3.95
1.28
4.95
5.80
2.95
1.20

19.75

1.70
Bierbecher 1 . 35

Weinglas

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen
GEORG GRZESCHIK

WALTRAUD GRZESCHIK
geb . Stadtmöller

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1951 Werderstraße 8
Kirchliche Trauung 12.20 Uhr in der Johanniskirche

Fi I m - Sonder -Veransfalfunqen
, , Auf vielseitig . Wunsch nach 2 Vorstellungen !
SenaUDUra Samsfög, 23 Sonntag 13 Uhr :
_

J Errel Flynn als „DER FRECHE KAVALIER*.
DTlAirwurvlH Samstag 23, Sonntag 13 u . 23 Uhr . Eine großeKlieillLjUlU Wildwest -Sensation : .„VOGELFREI *.

Echt Bleikristall „ Nierstein "
mundgebfosen . handgeschliffen

Sektkelch 4 . 95

Likörsdtale 3 . 70

Weinglas 4 . 85

Bierbedier 4 . 80

LUXOR Sonnt . 11 U4vr,
MärchenforbfUm : / / 'DIE ZAUBERBLUME '

Sonntag , 1 . Feiertag und
2 . Feiertag jeweils 13 Uhr^ RONDELL

Große Jugendvorstellung

PICK BMP DOOF » wiDi !f *wlLL | N
Allen Freunden u . Bekannten wünschen wir recht frohe Feiertage und empfehlen als Festtrunk

Wolf - Doppelmärien
BRAUEREI M . WOLF - KARLSRUHE - TELEFON 470

Für Wirtel-
Weingläser , Römer , Schnaps -

und Likörgläser usw .
zu Sonderpreisen

E RWi Njj ^ MULLER

I Autorisierte FRIGIDAIRE-Verkaufsitelle |
Kaiserstrafye 241 . beim Kais^rplatz

zwischen Hauptpost und MUhlburger Ter : Telefon 771t

« -
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